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Für November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Die Rede des Kaiſers in Hildesheim. 
Bel Batpegennahine des Ehrentrunkes im Rathhaus⸗ 
ſaale zu Hildesheim hat der Kaiſer auf die Anſprache des 
Oberbürgermeiſters Struckmann erwidert: 

„Es wird Ihnen wohl begreiflich ſein, daß auf ſo 
iſtoriſchem Boden, wie auf dem, auf welchem die Stadt 
ildesheim ſteht, dem Landesherrn das Herz doppelt hoch 

ſchlagen muß. 

In kurzen und beredten Worten hat das verehrte 
Hecht Ihrer Stadt einmal einen kurzen Rückblick auf die 

eſchichte der Stadt geworfen, zum anderen in zu Herzen 
ee Weiſe den Empfindungen und Gefühlen der 

ürger der Stadt uns gegenüber Ausdruck verliehen. Von 
tiefftem Herzen erwidere ich im Namen Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und in meinem unſeren herzlichſten und 
wärmſten Dank, von dem ich bitte, daß Sie ihn der Bürger⸗ 
ſchaft ausſprechen wollen. Sowohl die Ausſchmückung, 
wie auch die alten Theile der Stadt, die uns noch erhalten 
ſind, zeugen von dem Geiſte der Verehrung für das 
Vergangene, für ihre Geſchichte und beweiſen, daß 
Sie Ihre Traditionen hoch und heilig halten. Eine 
Stadt, die eine ſolche Geſchichte hat wie Hildesheim, thut 
recht daran. 

Ich beglückwünſche den Bürgerſinn, der in dieſer 
Stadt weilt; denn es ſchlägt uns an ihren alten Gebäuden, 
den ehrwürdigen Kirchen und dieſem ſchönen Rathhauſe 
nicht der vermoderte Geiſt vergangener Jahrhunderte 
entgegen, ſondern das Große und Schöne. Was das 
Studium der Geſchichte der vergangenen Zeiten in uns, 
in dem heutigen Geſchlecht, erwecken kann, iſt von Ihnen 
gehegt und gepflegt worden und giebt der Stadt den 
wunderbaren Reiz, der ſie ſo weit in aller Welt bekannt 
gemacht hat. 

Zu tiefem Danke aber bin ich vor allen Dingen Ihnen 
gegenüber dafür verpflichtet, daß Sie dieſes herrliche 
Denkmal dem großen Kaiſer geſetzt haben. Er hat das 
Sehnen, das Jahrhunderte lang durch die zerriſſenen deut⸗ 
ſchen Lande ging, wahrgemacht und es iſt ihm vergönnt 
worden, das Deutſche Reich zu ſchmieden und wieder⸗ 
her zuſtellen, zuerſt in ſtill verborgener Arbeit, hernach 
aber als Gottes erwähltes Werkzeug, als das er ſich immer 
angeſehen hat. So freue ich mich denn, hier ausſprechen 
zu können, welche Freude ich an dem ſchönen Deukmal 
habe, und an der Art und Weiſe, wie Sie es gefeiert und 
enthüllt haben. 

einem frommen, ehrwürdigen deutſchen Kaiſer ver⸗ 
dankt dieſe Stadt ihr Entſtehen. Das fortdauernde Intereſſe 
von vielen deutſchen Kaiſern und von ehrwürdigen heilig 
geſprochenen Biſchöfen hat ſie zur Blüthe emporgebracht, 
und einem frommen alten Kaiſer verdankt ſie es, daß ſie 
ſich wieder eine deutſche Stadt nennen kann. Ihm haben 
Sie dafür das Denkmal geſetzt. 

Möge der edle deutſche Sinn, der in den Mauern 
dieſer altehrwürdigen Stadt gepflegt worden iſt und jo 
ſchöne Blüthen gezeitigt hat, in alle Ewigkeit Hildesheim 
bewahren und beſchützen, und möge es mir vergönnt ſein, 
ihm allezeit ein friedvoller Schützer und Förderer zu ſein! 

Ich trinke auf das Wohl der Stadt Hildesheim.“ 

— 
Südafrika und China. 

Ueber die Beſchlagnahme der von Südafrika an 
Bord des deutſchen Dampfers „Bundesrath“ in Hamburg 
eingetroffenen Goldbarren theilt die „Hamburgiſche Börſen⸗ 
halle“ noch folgendes mit: Bekanntlich hatte die Re⸗ 
terung der Südafrikaniſchen Republik während des 
trieges die Ausbeute der Goldminen für ihre Zwecke ver⸗ 
wendet und den Bejigern der Minen Bons dafür aus⸗ 
geſtellt. Da nun der Ausgang des Krieges die Ein⸗ 
löſung der Bons in Frage ſtellt, iſt auf Antrag eines 
internationalen Konſortiums von Betheiligten die 
Beſchlagnahme der dreißig Kiſten bewirkt. Zum Zwecke 
der Beſchlagnahme hatten ſich auf Befehl der zweiten 
Civilkammer des Landgerichts Hamburg mehrere Beamte 
des Hamburger e e ee nach Cux⸗ 
hafen begeben. wo fie die Ankunft des „Bundes rath“ 
erwarteten. Sämmtliche dreißig Kiſten wurden bei der 
Ankunft des „Bundesrath“ im Hamburger Hafen geöffnet 
und der Inhalt durch Sachverſtändige geprüft. Der Ge⸗ 
ſammtwerth der Sendung wird auf etwa drei Millionen 
Mark geſchätzt. Die dreißig Kiſten wurden vom Hafen nach 
der „Norddeutſchen Bank“ gefahren und vorläufig dort 
untergebracht. 

Die Meldung eines Londoner Blattes, daß auf dem 
deutſchen Dampfer „Bundesrath“ das Vermögen des Prä⸗ 
ſidenten Krüger in Höhe von ſechs Millionen Mark von 
Engländern beſchlagnahmt worden ſei, ſtellt ſich alſo als 
Unwahrheit heraus, es handelt ſich vielmehr um Gold, das 
als Staatseigenthum der Trausvaal⸗ Republik bes 
trachtet wird und iufolge eines Antrages internatignaler Kapi⸗ 


taliſten auf Beſchluß eines deutſchen Gerichtshofes vor⸗ 
läufig beſchlagnahmt worden iſt. 

In Sieh traf am Mittwoch — wie ſchon kurz ges 
meldet worden iſt — der Lloyddampfer „Styria“ aus 
Lourenco Marquez ein. Während der Fahrt ſtarb an 
Bord ein Hilfsmaſchiniſt; Infektionskrankheiten kamen aber 
nicht vor, deshalb wurde der Dampfer ſofort freigegeben. 
Mit der „Styria“ kehren 361 Freiwillige aus Trans- 
vaal zurück, davon 34 aus Hamburg, 17 aus Berlin, 
59 aus Amſterdam, 13 aus Rotterdam, 3 aus Neapel, 5 
aus Konſtantinopel, 98 Oeſterreicher, Italiener und Fran⸗ 
zoſen, 103 Nordamerikaner, 26 aus Buenos Aires, 3 aus 
Liſſabon. Sie wurden am 2. Oktober in Lourenco Marquez 
eingeſchifft, nachdem ſie die portugieſiſche Regierung vorher 
zur Sicherheit auf ein portugieſiſches Kriegsſchiff ge⸗ 
bracht hatte. Unter Schwenken der Flagge von Trans⸗ 
vaal und unter Hochrufen auf den Präſidenten Krüger 
waren ſie in See gegangen. 

Lord Roberts telegraphirt aus Johannesburg vom 
31. Oktober: Nach der Beſetzung Bethlehems (Oranjefrei⸗ 
ſtaat) durch die Engländer am 21. Oktober und der Nieder⸗ 
lage der Buren drei Meilen von Bethlehem, wurde eine 
zu eite ſtarke Stellung der Buren von einem halben 

ataillon Grenadiere unter dem Schutze von Artillerie 
angegriffen. Der Feind hielt ſich gut, aber er wurde, 
da er keine Artillerie hatte, in kurzer Zeit zurück 
geworfen. Die Engländer verloren drei Todte und ſiebzehn 
Verwundete. 


In Waſhington iſt dieſen Mittwoch die Antwort der 
Vereinigten Staaten auf die deutſch⸗engliſchen Schrift⸗ 
ſtücke veröffentlicht worden, in denen Mittheilung vom 
deutſch⸗engliſchen China⸗Abkommen gemacht worden 
war. Staatsſekretär Hay hat am 29. Oktober an den 
engliſchen Botſchafter ſowie an den deutſchen Geſchäfts⸗ 
träger eine diplomatiſche Note gerichtet, in welcher er die 
beiden erſten Artikel des Abkommens anführt und betont, 
die Vereinigten Staaten hätten bereits zu erkennen ge⸗ 
geben, daß ſie die in dieſen niedergelegten Grundſätze an⸗ 
genommen haben. Im vorigen Jahre habe die Regierung 
der Vereinigten Staaten die in China betheiligten Mächte 
eingeladen, ſich einer Ausſprache ihrer Anſichten und Ziele 
in der Richtung auf gleichberechtigten Handel mit 
China anzuſchließen und ſie habe von allen Mächten 
dahinlautende befriedigende Verſicherungen erhalten. Am 
3. Juli habe die Regierung der Vereinigten Staaten noch⸗ 
mals ihre Politik betr. gleichberechtigten Handel mit China 
und den unverſehrten Beſtand Chinas bekannt ge⸗ 
geben und habe die Genugthuung gehabt, zu erfahren, daß 
alle Mächte ähnliche Anſchauungen hegten. Seither 
habe bezüglich der zu verfolgenden Ziele zwiſchen allen 
betheiligten Nationen die erfreulichſte Harmonie gewaltet 
und nur wenig Meinungsverſchiedenheit über Einzel⸗ 
heiten des einzuſchlagenden Weges geherrſcht. Sodann 
fährt Hay fort: 

Mit großer Genugthnung weiſt mich daher der Präſident an, 
Sie von der vollen Uebereinſtimmung der amerikaniſchen 
Regierung mit der engliſchen und der deutſchen Regierung in 
un in jenen Artikeln niedergelegten Grundſätzen in Kenntniß zu 

en. 

Wegen des dritten Artikels ſetzt der Staatsſekretär 
Hay ſodann hinzu: Da dieſer ein wechſelſeitiges Abkommen 
zwiſchen den beiden hohen vertragſchließenden Mächten be⸗ 
trifft, ſo hält ſich die Regierung der Vereinigten Staaten 
— für berufen, ihre Meinung über denſelben auszu⸗ 
ſprechen. 

Die franzöſiſche Regierung ſpricht in ihrer Antwort 
note ihre Uebereinſtimmung mit den in Art. 1 und 2 des 
deutſch⸗engliſchen Abkommens dargelegten Grundſätzen aus 
und betont, daß ſie dieſelben auch bisher bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit anerkannt habe. Hinſichtlich der im 
Artikel 3 behandelten Eventualität behält ſich die franzö⸗ 
ſiſche Regierung freie Hand vor. — Das nennt ſich nun 
Uebereinſtimmung aller Nationen! 

Die ſchlechten Verkehrswege in China werden im 
kommenden Winter wahrſcheinlich den internationalen 
Truppen große Schwierigkeiten bereiten. Man befürchtet 
auch, daß die Wiederherſtellung der Eiſenbahnlinie 
nicht bis zu dem Zeitpunkt beendigt ſein wird, wo durch 
Zufrieren des Peiho die Zufuhr von Lebensmitteln auf 
dem Fluß wege unmöglich wird. Die Eiſenbahnlinie iſt in 
gutem Zuſtande von Shankhaikwan bis Tangfang 30 Mei⸗ 
len von Taku. Zwiſchen Tangfang und Peitang, welche 
beiden Orte 23 Meilen von einander entfernt ſind, iſt die 
Eiſenbahnlinie völlig zerſtört. Die Ru ſſen tragen für die 
Wiederherſtellung dieſer Strecke die Verantwortlichkeit, 
aber ſie bleiben dort völlig unthätig. Die Briten ſtellen 
die Strecke zwiſchen Peking und Huangtſun, die 18 Meilen 
beträgt, wieder her. Die Japaner fangen ihre Arbeiten 
bei Huangtſun an, um mit den Deutſchen zuſammen⸗ 
zutreffen, welche von Jangtſun aus vorgehen. Ju den 
Tangſchan⸗Werkſtätten der Nordchineſiſchen Staatsbahn 
wird unter ruſſiſcher Leitung Eiſenbahnmaterial hergeſtellt. 
Zwiſchen Tangſchan und Tongku ift der Bahnkörper auf 
45 km gänzlich zerſtört. 

Ueber den r des Grafen Walderſee in 
Shanghai ſchreibt die Londoner „Morning⸗Poſt“: 

Znerſt ſah man einen Khaki⸗Helm, auf dem in der Mitte 
ein gewaltiger goldener Stern glänzte, und darunter eine breite 
ordenbedeckte Bruft. General redet der an ſeiner Seite in 
der einfachen blauen Stabsuniform ging, verſchwand daneben 


ging ſchnell und leicht — wurde der goldene Stern auf dem 
Helm durch das freundliche Lächeln auf dem Geſicht unter dem 
Helm überſtrahlt. Sicher hat nie ein General ein fo aufrich⸗ 
tiges Vergnügen an einer zweifellos jo ſchwierigen Aufgabe 
empfunden. Die gute Laune des Grafen wirkte anſtecken 

ebenſo wie am nächſten Morgen, als er jedes Regiment mi 
ſeinem neuen Marſchallſtab begrüßte, als hätte er ein ſo nettes 
Spielzeug nie zuvor beſeſſen. Was Graf Walderſee auch als 
General werth iſt, auf jeden Fall kann man ſelbſt nach je 
kurzer Bekanntſchaft jagen, daß er ein Mann iſt, der Truppen 
überall hinführen kann. Er iſt thatſächlich der „Bobs“ (Spitz⸗ 
name für Lord Roberts) der deutſchen Armee. Natürlich kannten 
ihn die Deutſchen ſchon, aber die Herzen der Briten gewann er 
ſich ſofort, als er am Nachmittag zum Lager der Beludſchis 
ging und die farbigen Truppen auf den Allarm hin antreten 
ſah, ihre Ausrüſtung inſpizierte und ihr 80 pfündiges Zelt lobte, 
im Meßzelte einen Wuisty trank und freudlich lächelte. Er 
hatte ſie ſich zum Freunde gemacht, ehe er noch ein Wort ge⸗ 
ſprochen hatte. 


Die deutſchen Handelsintereſſen in China. 


Daß die an den Flüſſen und an der Küſte Chinas ge⸗ 
legenen Häfen dem Handel für die Angehörigen aller 
Nationen frei und offen bleiben, ſteht ſachlich ja ſchon 
ſeit geraumer Zeit feſt, das deutſch⸗engliſche Abkommen 
verſpricht aber eine allgemeine Feſtigung und weitere Aus⸗ 
geſtaltung des Grundſatzes der „offenen Thür“ im oſt⸗ 
aſiatiſchen Handelsverkehr. China war bis zum Jahre 
1840 den Fremden verſchloſſen; einen gewiſſen Auf⸗ 
ſchwung nahm der europäiſche Handel in den chineſiſchen 
Häfen erſt ſeit den ſechziger Jahren. Der deutſche 
Handel in China, welcher anfangs ziemlich gering war, 
hat im Laufe der beiien letzten Jahrzehnte bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Ein Freundſchafts⸗, Schifffahrts⸗ und 

andelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen Zollverein und 

hina wurde im Jahre 1861 abgeſchloſſen; er ſichert 
dem deutſchen Handel die Meiſtbegünſtigung. Der Ver⸗ 
trag erhielt im Jahre 1881 eine Zuſatzkonvention. Die 
erſten deutſchen Zollbeamten traten 1868 in die chine⸗ 
ſiſche Zollverwaltung ein, im Jahre 1890 waren bereits 
84 deutſche Beamte beſchäftigt. In Shanghai, Hankau 
und Hongkong iſt ein großer Theil des Handels in 
deutſchen Händen, und deutſcher Einfluß macht ſich immer 
mehr geltend. 

Von beſonderer Bedeutung iſt die Betheiligung deutſcher 
Firmen an dem Handel im Yangtſe-Becken, deſſen Häfen 
heute faſt zwei Drittel des Geſammthandels aller chine⸗ 
ſiſchen Vertragshäfen umfaſſen. Nicht unbeträchtliche 
deutſche Kapitalien ſind hier in induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen angelegt. Das ſogenannte Regierungsgeſchäft, 
d. h. die Lieferungen an die chineſiſchen Behörden, liegt 
faſt ausſchließlich in deutſchen Händen. Der Waaren⸗ 
umſatz, der durch deutſche Kaufleute beſorgt wird, beträgt 
über 200 Millionen Mark. Die früher zumeiſt von Eng⸗ 
ländern und Chineſen betriebene Schifffahrt auf dem 
Rieſenfluß iſt neuerdings theilweiſe an deutſche Rhedereien 
übergegangen; mit der Entwickelung der deutſchen Schiff⸗ 
fahrt wird auch der deutſche Handel in den kleineren 
Yangtje-Häfen im Frieden vorausſichtlich einen erheblichen 
Zuwachs erfahren, nachdem ihm die offene Thür daſelbſt 
für die Zukunft geſichert erſcheint. 

Die deutſche Statiſtik giebt die Ausfuhr deutſcher 
Waaren nach China und die Einfuhr chineſiſcher Erzeug⸗ 
niſſe in Deutſchland für die letzten drei Jahre wie folgt an: 

1897 1898 1899 
Millionen Mark 
Ausfuhr nach China x 32,3 48,0 50,6 
Einfuhr aus China 28,0 21,7 21,3 

Innerhalb der drei Jahre iſt ſomit der Ueberſchuß der 
Ausfuhr über die Einfuhr von 4,3 auf 29,3 Mill. Mk. 
geſtiegen. Zum Theil hängt dieſe Zunahme mit der Be⸗ 
ſitzergreifung von Kiautſchou zuſammen. Bis Ende 1899 
wird nämlich die Ausfuhr in das deutſch⸗ chineſiſche 
Pachtgebiet noch als Ausfuhr nach China nachgewieſen. 
Eine Ausſcheidung erfolgt in der Statiſtik erſt vom laufenden 
Jahre ab. Das Pachtgebiet iſt ſeit dem 2. September 
1898 dem Handel aller Völker als Freihafen offen. Am 
1. Juli 1899 wurde auf der Inſel Tſintau zur Kontrole 
der Durchfuhr nach dem chineſiſchen Hinterlande von 
Kiautſchou ein chineſiſches Zollamt errichtet. 

Als Hauptartikel der deutſchen Ausfuhr nach China 
ſeien die folgenden angeführt (beigeſetzt find die 1899er 
Ausfuhrwerthe in Millionen Mark): Anilinfarben 6,7, 
Nähnadeln, Nähmaſchinennadeln 5,4, Kriegsgewehre 4,4 
wollene Poſamentirwaaren 3,3, Dampfſchiffe (Seeſchiffe 
2,7, Kriegsmunition 2,5, wollene Tuche und Zeugwaaren 
2,2, Meſſingbleche ꝛc. 1,6, feine Eiſenwaaren 1,6, Wollen⸗ 

arn 1,4, grobe Eiſenwaaren 1,2, Bier 0,9, Cement 0,9, 
Schießpulver 0,9. Der Krieg hat allerdings eine Unter⸗ 
brechung in einen großen Theil dieſer Lieferungen gebracht. 

Die deutſche Einfuhr chineſiſcher Erzeugniſſe wird durch 
dieſe Ziffern nur zum Theil gedeckt, da chineſiſche Waaren 
auch aus anderen Ländern, und zwar im Wege des Ver⸗ 
edelungsverkehrs, in Deutſchland zur Einfuhr gelangen. 
So erſcheint z. B. die Einfuhr von Seide und Seidenwaaren 
aus China in unſerer amtlichen Statiſtik auffallend gering; 
ein erheblicher Theil der für deutſche Rechnung in China 
und Japan gekauften Seide geht nämlich erſt nach anderen 
Ländern (Italien, Frankreich, der Schweiz) zur Verar⸗ 
beitung und kommt von da nach Deutſchland, wo er 


1899 auch Japan gehört. 


Berlin, den 2. November. 


— Der Kaiſer iſt Mittwoch Abend in Wernigerode 
eingetroffen und nach dem fürſtlichen Schloſſe gefahren. 
Die Stadt und der Luſtgarten des Schloſſes waren feſtlich 


erleuchtet. 


— Die Königin Wilhelmina von Holland iſt am 
Donnerstag in Begleitung ihres Verlobten, des Herzogs 
Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, und der Königin⸗ 
Mutter heute Nachm ttag auf dem Venloer Bahnhof in 
Hamburg eingetroffen, auf welchem ſich der holländiſche 
Generalkonſul Gleichmann, ſowie die Mitglieder des nieder⸗ 
ländiſchen Vereins mit ihren Damen zur Begrüßung ein⸗ 
Den Herrſchaften wurden prachtvolle 
Nach kurzem Aufenthalte er⸗ 


efunden hatten. 
lumenſträuße überreicht. 
folgte die Weiterreiſe nach Oldenburg. 


Wie das Amſterdamer „Handelsblad“ meldet, würde die 
Vermählung der holländiſchen Königin in der letzten Hälfte 
Der Tag iſt 


des Februar nächſten Jahres ſtattfinden. 
noch nicht feſtgeſetzt. 
— Die Nordweſtliche Gruppe des Vereins deutſcher 


Eiſen⸗ und Stahtinduſtrieller hat in ihrer letzten Vo:⸗ 
ſtandsſitzung zur Frage der Geſtaltung des nächſten Zoll⸗ 


tarifs folgenden Beſchluß gefaßt: 

Das Intereſſe der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie iſt in erſter 
Linie darauf gerichtet, langfriſtige Handels verträge avge⸗ 
ſchloſſen zu ſehen. 


bon 1879 für die Aufſtellung 
Tarifs und gegen das Syſtem 


ſchehen, daß der Einheitstarif für die geſammte einheimiſche 
Produktion zur Anwendung gelange. Für den Fall aber, daß 
für einen Theil der einheimiſchen Produktion der Mindeſt⸗ und 
Höchſttarif aufgeſtellt werden ſollte, verlangt die Eiſen⸗ und 


Stahlinduſtrie auch für ſich den Doppeltarif, weil ihr im Inter⸗ 


eſſe des wirthſchaftlichen Lebens nur die Durchführung ein⸗ 


und desſelben Zolltarifſyſtems für alle Produktions⸗ 


ſtände möglich erſcheint. 

— Die vom Abgeordnetenhauſe in der letzten Tagung 
eſtrichenen Stellen von „hauptamtlichen“ Kreisſchul⸗ 
uſpektoren werden im nächſten preußiſchen Etat wiederum 
gefordert werden. 

— Ueber die Einrichtung und den Betrieb von 
Bäckereien und Konditoreien werden im Reichsamt des 
era neue Vorſchriften geplant. Darnach jol in Zukunft der 

ußboden einer Bäckerei nicht tiefer als ½ Meter unter dem 
Erdboden liegen. Die Backſtubenräume müſſen drei Meter hoch 
und mit Fenſtern verſehen ſein, welche genügen, um für alle 
Theile der Räume ausreichend Luft und Licht zu gewähren. 
In Bäckereien, in welchen regelmäßig zwei und mehr Ge hilfen 
und Lehrlinge beſchäftigt werden, müſſen ferner für das Back⸗ 
haus und die Backſtube getrennte Räume vorhanden ſein. Die 
Zahl der in jedem Arbeitsraum beſchäftigten Perſonen muß ſo 
bemeſſen ſein, daß auf jede wenigſtens 15 Kubikmeter Luftraum 
entfallen. Die Temperatur in den Arbeitsräumen darf 35 Gr. 
Cel us nicht überſteigen, und endlich ſollen auch noch beſondere 
Ankleide⸗ und Waſchräume vorhanden fein, die von den Arbeits- 
räumen zugfrei zu erreichen und heizbar ſind. In Fällen, wo 
dieſen Anforderungen nicht ohne Um⸗ oder Aubanten entſprochen 
werden kann, ſoll während der erſten zehn Jahre lediglich die 
Beſeitigung erheblicher Mißſtände, die ohne bedeutende Auf⸗ 
wendungen möglich ſind, verlan zt werden. Zur Zeit werden die 
Bäckermeiſter über dieſe Vorſchläge gehört. 

— Das „von“ erhalten hat der bekannte Münchener Maler 
Profeſſor Gabriel Max aus Anlaß des Namensfeſtes des 
bayeriſchen Prinzregenten. 

Bayern. Einklerikales Blatt, der „Bayer. Kur.“, 
deſſen Chefredakteur ein angeſehener katholischer Geiſt⸗ 
licher iſt, ſchreiht: 

„Die bayeriſche Regierung wird die Jeſuiten nicht 
ins Land laſſen, auch wenn das Jeſuitengeſetz aufgehoben iſt; 
Bayern hat ſich das Recht, dieſes zu verweigern, durch das 
Kontordat vorbehalten und es ſeitdem ſtets ausgeübt. Will 
man die Rücktehr der Jeſuiten erreichen, dann finge man am 
beſten mit einer Reorganiſation des Jeſuitenordens an. 
Sobald der Jeſuitenorden als Ganzes ſich den berechtigten 
Zeitanſprüchen fügt, auch nicht abſolut über alle anderen then» 
logiſchen und ſtaatskirchlichen Tendenzen „herrſchen“ will, 
wird er wegen ſeiner im übrigen großen Leiſtungen die Sym⸗ 
rag der ganzen katholiſchen Bevölkerung haben, die er 
etzt nicht hat. Dann würde ſeine Zurückberufung nach 
Deutſchlaud ſicherlich erfolgen.“ 

Alſo nicht einmal die Klerikalen in Bayern wollen 
die Jeſuitenniederlaſſungen haben. 

England. Das neue Miniſterium iſt folgender⸗ 
maßen gebildet worden: Marquis Salisbury Premier⸗ 
miniſter und Lord⸗Geheim⸗Siegelbewahrer, Ritchie Staats⸗ 

kretär des Junern, Marquis Lansdowne Staatsſekretär 
r die Auswärtigen Angelegenheiten, Brodrick Staats⸗ 
ſekretär des Krieges, Selborne Erſter Lord der Admiralität. 

Die Londoner Blätter geben allgemein ihrem Erſtaunen 
darüber Ausdruck, daß der frühere Vizekönig von Indien 
Lord Lansdowne für den Poſten des Miniſters des 
Aeußern auserſehen worden iſt, ſie erklären, ſein perſön⸗ 
liches Anſehen und ſeine amtliche Erfahrung genügten 
nicht für die Leitung der auswärtigen Politik des Landes, 
meinen aber, daß er „nicht leicht die Empfindlichkeit irgend 
einer Macht reizen werde“. 

Spanien, Die Polizei in Barcelona hat zwei 
Waffenlager der Karliſten entdeckt, deren Vorrath auf 
ſechs Wagen zum Artilleriepark geſchafft wurde. In den 
Depots wurde auch ein großer Vorrath Briefmarken mit 
der Aufſchrift „Königliche Armee von Catalo nien“ 
aufgefunden. Wie verlautet, ſollte die jetzt geſcheiterte 
karliſtiſche Bewegung erſt in der zweiten Hälfte des Monats 
November zum Ausbruch kommen. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 2. November. 
— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
2. November bei Thorn 0,48 7 Donnerstag 0,38 Meter), bei 
Fordon (52, bei Culm 0,18, bei Grandenz 0,72, Kurze⸗ 
brack 0,86, Pieckel 0,74, Dirſck au 0,90, Einlage 2,42, 
— 4 rſt 2,60, Marienburg 0,30, Wolfs dorf 0,30 Meter 
er 


1 dann dem Handel mit den Veredelungsländern zuge⸗ 
7 rechnet wird. Die wichtigſten Artikel der Ein fuhr aus 
China ſind: rohe Bettfedern (1899: 3,4 Mill. Mk.), Thee 
07 Mill. Mk.), Borſten (2,7 Mill. ME), Galläpfel (1,8 

ill. Mk.), Kampher (1,2 Mill. Mk.), Rohſeide (1,1 Mill. 
Mk.), Strohbänder (1 Mill. Mk.). Im Rückgange befindet 
ſich die Einfuhr von Strohbändern, weil auf dieſen Artikel, 
wenn er aus China kommt, ein Zoll von 18 Mk. erhoben 
wird gegenüber einem Satze von 10 Mk. beim Eingang 
aus meiſtbegünſtigten Staaten, zu denen ſeit dem 17. Juli 


Wenn ſich die genannte Juduſtrie bisher 
unter Berufung auf die guten Erfolge der Wirthſchaftspolitik 
eines einheitlichen autonomen 
eines Minimal- und Maximal- 
tarifs ausgeſprochen hat, ſo iſt dies in der Vorausſetzung ge⸗ 


— D der Weichſelſtädtebahn. Der 
Bezirksausſchuß zu Marienwerder erläßt dle folgende Bekannt- 
machung: „Zur Ausführung von Vorarbeiten zwecks Verbeſſerung 
einer Strecke der Bahn Thorn⸗Marienburg wird auf Grund des 
85 des Geſetzes vom 11. Juni 1874 in Verbindung mit 8 150 des 
Zuſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit den Beſitzern 
der in Betracht kommenden Grundstücke in den Gemarkungen 
Burg Belchau und Roggen hauſen die Verpflichtung aufer⸗ 
legt, die Vornahme jener Vorarbeiten auf ihrem Grund und 
Boden geſchehen zu laſſen.“ 

— Dem Bezirkseiſenbahnrath zu Bromberg ſind auf 
ſeine in der Sitzuug vom 22. Juni gefaßten Beſchlüſſe u. a. 
folgende Beſcheide zugegangen: Die Schnellzüge 61/62 Grau- 
denz- Bromberg jollen vom 1. Mai n. Js. ab auf den Sta⸗ 
tionen Parlin, Pruſt und Klahrheim halten. Die Poſtverwaltung 
hat die Herſtellung einer Anſchlußverbindung Terespol⸗Culm 
an die Züge 61 und 62 wiederholt in ernſtliche Erwägung ge⸗ 
zogen. Die darüber befragten Culmer Jutereſſenten haben 
jedoch erklärt, daß die gegenwärtig für Culm beſtehenden Poſt⸗ 
verbindungen vollſtändig ausreichen. Eine Verbeſſerung der 
Poſtverbindungen für Culm wird ſich vorausſichtlich nach Fertig⸗ 
ſtellung der Strecke Culm⸗Unislaw ermöglichen laſſen. 

— [Desinfektionen durch Torfmull.] Die Deutſche 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat im „Einverſtändniß mit dem 
preußiſchen Staatsminiſterium“ im Jahre 1896 ein Preis⸗ 
ausſchreiben erlaſſen, welches die ordnungsmäßige Einrichtung 
des „Torfſtuhlverfahrens“ in den Städten fördern ſollte; 
im Jahre 1899 wurde dieſes Preisausſchreiben noch einmal 
revidirt und veröffentlicht, und jetzt ſoll nun die Entſcheidung 
über die eingelieferten Arbeiten getroffen werden; zu Preis- 
richtern find ernannt: die Herren Profeſſor Dr. Fränkel⸗Halle 
a. S., Profeſſor Dr. Pfeiffer⸗Breslau, Stadtbaurath Witt» 
Graudenz. Die vorbereitenden Arbeiten liegen dem ſtell⸗ 
vertretenden ⸗Geſchäftsführer des Sonderausſchuſſes für Abfall⸗ 
ſtoffe, Herrn Dr. Thieſing⸗ Berlin, ob. 

— [Marktverkehr.] Der Reglerungspräſident in Gum⸗ 
binnen hat wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche die Abhaltung 
von Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferdemärkte, ſowie das 
Aufbringen von Vieh, mit Ausnahme von Pferden, auf Wochen ⸗ 
und jonjtige Märkte in den Kreiſen Lötzen und Sensburg 
bis auf Weiteres unterſagt. Auch iſt das Aufbringen von Vieh, 
mit Ausnahme von Pferden, aus den Kreiſen Löten und Sens⸗ 
burg auf Märkte in anderen Kreiſen verboten. 

Wegen der im Kreiſe Stuhm herrſchenden Maul- und 
Klauenſeuche iſt der anf den 7. November in Stuhm an⸗ 
ſtehende Viehmarkt verboten. Der Auftrieb von Pferden iſt ge⸗ 
ſtattet. Der Schweinemarkt iſt ebenfalls verboten. 

Der in Frauenburg auf den 8. November angeſetzte 
Vieh- und Pferdemarkt iſt auf den 9. November verlegt. Der 
Auftrieb von Klauenvieh aus den Kreiſen Elbing und Pr.⸗Holland 
iſt unterſagt. 

— Der ſtädtiſche Ingenieur Herr Kunze in Graudenz 
iſt als Chefingenieur für den Bau der Grundwaſſergewinnung 
in Breslau ernannt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Oberſekretär Nanzlet⸗ 
rath Knobbe bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Marienwerder 
iſt zum Kaſſirer der Juſtiz⸗Hauptkaſſe ernannt. Dem Sekretär 
Schramm bei dem Amtsgericht in Danzig iſt aus Anlaß 
feines 50 jährigen Dienſijuviläums der Charakter als Kanzleirath 
verliehen. 

In die Liſte der bei 
zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen. 


2. Danzig, 2. November. Das Vorſteher⸗Amt der 
Kaufmanſchaft iſt vom Magiſtrat um eine gutachtliche 
Aeußerung darüber erſucht worden, ob durch Ortsſtatut die 
Sonntagsarbeit für Engrosgeſchäfte und Komtore 
vallitändig zu verbieten und der Schluß der Ladengeſchäfte 
an Soautagen auf ſpäteſtens 9%, Uhr Morgens feſtzuſetzen ſei. 
Beide Fragen hat das Vorſteher⸗Amt verneint, und zwar die 
erſtere beſonders mit Rückſicht darauf, daß der Schiffsverkehr ein 
Offenhalten der Komtore in gewiſſem Umfange erforderlich 
macht, die zweite mit der Begründung, daß der Kleinhandel 
durch die Geſetze über die Sountagsruhe und den einheitlichen 
Ladenſchluß ſich ſo neuen Verhältniſſen gegenübergeſtellt ſieht, 
daß erſt ein Einleben in dieſe neuen Verhältniſſe abgewartet 
werden muß, ehe die Frage weiterer Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete der Sonntagsruhe erörtert werden kann. 

Im Stadtverordnetenſaale findet heute Nachmittag eine 
vertrauliche Verſammlung ſtatt, an welcher Magiſtrat und 
Stadtverordnete theiln ahmen und in welcher Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück einen Vortrag halten wird über die kürzliche 
Anweſenheit des Handelsminiſters Brefeld und die mit ihm ge⸗ 
führten Beſprechungen betr. Erweiterung der Danziger Hafen⸗ 
anlagen. 

Die Danziger Holzintereſſenten und Holz⸗ Kaufleute 
hielten heute Vormittag wiederum eine Verſammlung im Rath⸗ 
hauſe ab, welche über die Abfaſſung neuer Ujaucen im Danziger 
Holzhandel berieth. Durch allſeitiges Entgegenkommen kam elne 
Einigung zuſtande. Es ſollen die abgeänderten Danziger Holz⸗ 
Ujancen am 1. Januar 1901 in Kraft treten. 

Wegen Aufhebung der Rayoubeſchräukungen auf 
Strohdeich hat das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft eine ein⸗ 
gehend notirte Eingabe an die Reichsrayonkommiſſion ge⸗ 
richtet. 

Herr Oberlehrer v. Bockelmann, der Vorſitzende der 
hieſigen Abtheilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, hat einen 


dem Landgericht zu Stettin 
iſt der Rechtsanwalt Wentzel 


großen Theil der von ihm in Java geſammelten 
ethnographiſchen Gegenſtände der Abtheilnug zum Geſchenk 
gemacht 


Als Direktor des Realgymuaſiums zu St.» Johann, 
deſſen bisheriger Leiter Herr Dr. Meyer als Provinzialſchul⸗ 
rath nach Koblenz berufen iſt, hat der Magiſtrat den Direktor 
der hieſigen Ober⸗Realſchule zu St.» Petri und Pauli, Herrn 
Dr. Fricke, berufen. Nachfolger des letzteren Herrn ſoll Herr 
Oberlehrer Dr. Suhr vom hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium 
werden. 

Der Danziger Lehrer⸗Geſangverein überreichte geſtern 
ſeinem Mitbegründer und früheren Vorſitzenden, Herrn Rektor 
a. D. Schulz, aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages eine Adreſſe, 
nach welcher Herr Schulz zum Ehrenmitgliede des Vereins 
ernannt wurde. 


Das bekannte Vergnügungs⸗Etabliſſement „Zum 
Milchpeter“ iſt von ſeinem bisherigen Beſitzer Herrn 
Reſtaurateur Krogoll an den Hofbeſitzer Herrn Max 


Rabowski für 140 000 Me. verkauft worden. 

Ein ſehr gefährlicher Brand, zu welchem auch die hieſige 
Feuerwehr mit der Dampf ſpritze aus rückte, fand heute Morgen 
in dem Fuhrgeſchäft von Zobel in Langfuhr ſtatt. Gegen 
10 Uhr war die Gefahr beſeitigt, nachdem ein mit Futtervor⸗ 
räthen gefüllter Speicher eingeäſchert war. 


Gollub, 1. November. Die Feier, welche heute die Stadt⸗ 
vertretung aus Anlaß der Betriebseröffnung der Bahn Schön⸗ 
ſee⸗Gollub⸗ Strasburg veranſtaltete, hatte viele Stadt⸗ 
bewohner auf den Bahnhof gelockt. Der vollbeſetzte Zug von 
Schönſee lief um 12½ Uhr Mittags auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhof ein, erwartet vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
unter Führung des Herrn Bürgermeiſters Meinhardt, welcher 
unter Dankesworten für die Friedenspolitik des Kaiſers, welche 
den Bahnbau ermöglicht hat, das Kaiſerhoch ausbrachte. Hier⸗ 
auf folgte ein von der Stadt gegebenes Frühſtück, an welchem 
ſich etwa 40 Perſonen betheiligten. Herr Bürgermeiſter Mein⸗ 
hardt begrüßte die Gäſte und ſprach unter Hervorhebung der 
Verdienſte des Herrn Landraths Peterſen⸗Brieſen um den 
Bahnbau Herrn P. den Dank der Stadt aus. Der Herr Land- 
rath erwiderte mit einem Glückwunſch für die Stadt und der 
Ermahnung, ſich nunmehr mit zielbewußter Euergie die Bahn⸗ 


anlage nutzbar zu machen. Auch dankte Herr P. Namens der 
Gäſte für die ſeſtliche Aufnahme. Darauf brachten Herr Bel⸗ 
Bm: Bauer» Briefen und Herr Bürgermeiſter Dous⸗ 

chönſee die Glückwünſche der von ihnen vertretenen beiden 
Nachbarſtädte der Stadt Gollub dar. Herr Beigeordneter 
Aronſohn⸗Gollub dankte und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Bürgermeiſter Meinhardt. Der Magiſtrat ſandte Dank⸗ and 
Begrüßungstelegramme an den Herrn Oberpräſidenten in Danzig 
und den Herrn Regierungspräſtdenten in Marienwerder. 

[J Marienwerder, 1 November. Die an der hieſigen 
evangeliſchen Volks⸗Mädchenſchule ſeit dem 1. Oktober d. Js. 
erledigt geweſene Lehrerinſtelle iſt dem Fräulein Eliſabeth 
Jureßzki aus Marienwerder verliehen worden. Fräulein J. 
wurde heute in Gegenwart des Lehrer: Kollegiums und der 
Schülerinnen in ihr Amt eingeführt. - 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 1, November. Eine 
traurige Nachricht erhielt die Rentenempfängerin Juſtine 
Schimmelpfennig geb. Wehrmeiſter in Rundewieſe. Ihr Sohn 
Albert, der Bergmann auf der Zeche „Karolinenglück“ in 
Hamme bei Bochum war, wurde am Sonnabend durch eine 
Exploſion ſchlagender Wetter getödtet. 

[! Dirſchau, 1. November. Heute ſtarb in Zeisgendorf 
im 80. Lebensjahre der Amtsvorſteher, frühere Gutsbeſitzer Herr 
Schleſier. Er war über 50 Jahre im Kreiſe anſäſſig und er⸗ 
freute ſich allgemeiner Achtung. Seit vielen Jahren war er 
Amtsvorſteher. Als Standesbeamter feierte er im vorigen 
Jahre ſein 25jähriges Jubiläum. 

x Pusig, 1. November. Die Gerichtstage auf ber 
Halb inſel Hela werden im Jahre 1901 an folgenden Tagen 
und Orten abgehalten: Am 26. März, 2. Juli und 25. Oktober 
im Hauſe der Wittwe Eller zu Hela und je einen Tag ſpäter 
in der Wohnung des Eigenthümers Kohnke zu Pußiger 
Heiſterneſt. 

Juſterburg, 1. November. Unſer Sängerverein feiert 
am 17. November und den beiden folgenden Tagen das Feſt 
ſeines 50 jährigen Beſtehens durch Konzert, Feſteſſen, 
Kommers 2c, 

pp Bomſt, 1. November. Herr Propſt v. Krzeſinski, 
einer der ſechs Reichstags⸗Kandidaten im Reichstagswahlkreiſe 
Bomſt⸗Meſeritz, hielt dieſer Tage in Altkloſter eine Wähler⸗ 
verſammlung ab, die er mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete 
und ſchloß. Ferner ließ Herr v. Krzeſinski, ein Pole, der ſich 
aber ſelbſt als „einen echt deutſchen Mann“ bezeichnet, von der 
Verſammlung das Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
ſingen. In ſeinem in deutſcher Sprache gehaltenen Vortrage 
erklärte er, daß er eine auf ihn fallende Wahl annehmen 
würde. Die von etwa 200 Wählern beſuchte Verſammlung nahm 
eine Erklärung folgenden Inhalts an: „Die verſammelten Wähler 
ſprechen Herrn Propſt v. Krzeſinski ihr volles Vertrauen aus, 
treten für ſeine Kandidatur mit allen Kräften ein, verwerfen die 
Kandidatur des Rechtsanwalts v. Chrzanowski aus Poſen und 
weiſen die Angriffe der polniſchen Preſſe gegen Propſt 
v. Krzeſinski zurück.“ 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 2. November. 
(Tel. Bericht.) 

Die Sitzung wird um 10 Uhr eröffnet. Der Vorſitzend⸗ 
theilt mit, daß ein Geſchworener wegen eines Trauerfalls von 
ſeinen Verpflichtungen entbunden iſt. Es tritt dafür der erſte 
Erſatzgeſchworene ein. 

Erſter Staatsanwalt: Ich habe die Ladung der mir 
von Juſtizrath v. Gordon genannten Perſonen in dem Falle 
Matthäus Meyer und Roſenthal (Camin) veranlaßt, da 
jene zu deren Entlaſtung ausſagen können, ebenſo die Ladung 
verſchiedener Sachverſtändiger. — Verth. Heyer beantragt dar⸗ 
auf ebenfalls, noch zwei Zeugen zu dieſer Sache zu laden. — 
Vorſ.: Der Gerichtshof iſt den Anträgen der Vertheidigung im 
weiteſten Umfange entgegen gekommen. Die Geſchworenen 
mögen aber daraus keine falſchen Schlußfolgerungen ziehen. — 
Verth. Hunrath begründet jeinen Antrag auf die Ladung mehrerer 
Zeugen und bemerkt, die Beweiserhebung iſt für die Ver⸗ 
theid gung deshalb erheblich, weil Zeuge Wehn nenlih aus⸗ 
ſagte, er hätte ſ. Zt. die Ausſagen der von Kriminaliuſpektor 
Braun vernommenen Zeugen für ein Lügengewebe gehalten, 
und weil die Kriminalbeamten die Unterſuchung nach einem be⸗ 
ſtimmten Geſichtspunkt — nämlich daß Fleiſchermeiſter Hoff⸗ 
maun der Thäter ſei — geführt haben. 

Heute werden die Zeugen, welche ſich auf den Fall Js raelski be⸗ 
ziehen, vernommen, als erſter der Botenmeiſter Fiedler. Er be⸗ 
kundet ſeine bekannteu, am Charfreitag gemachten Wahrnehmungen. 
Nach dieſen habe er kurz nach 10 Uhr Vormittags den Israelskti die 
Mühlenſtraße hinunterkommen ſehen. Israelski hatte einen 
Sack, in dem ſich augenſcheinlich ein feſter runder Gegenſtand 
befand. Er ging nach dem Schützenhauſe zu; ich bemerkte hier⸗ 
bei, daß ſeine Stiefel ſchmutzig waren. Kurz nach 11½ Uhr jah 
ich den Israelski wieder zurückkommen. Israelski hatte jetzt 
nichts mehr bei ſich; ich weiß nicht, ob er den Sack überhaupt 
noch hatte. Er ging ziemlich geſchwind, er hatte jetzt ſehr be⸗ 
ſchmutzte Stiefel an. Israelski hätte den Weg bis zum Fund⸗ 
ort des Kopfes in der Zwiſchenzeit — es war / bis 1½ Stunde 
— hin und zurück bequem machen können. — Verth.: Sie 
ſchägen die Zeit nur nach dem Dienſte, den Sie verrichteten. 
Eine Uhr haben Sie wohl nicht ſchlagen hören. — Zeuge 
Fiedler: Nein. — Verth. Vogel beantragt, den Zeugen Bahn⸗ 
arbeiter Düring, der Israelski am Tage der Auffindung des 
Armes nach dem Kirchhofe hat gehen ſehen, zu laden. — (Frau 
Strübing hatte den Israelski nach ihren Ausſagen einige 
Zeit ſpäter zurückkommen jehen.) — Zeugin Frau Weide rowski 
(Frau des früheren Schützenwirthes) hat einen Mann beim 
Schützenhauſe vorbeigehen ſehen, der ein Packet unter dem 
liuken Arme trug. Sie weiß nicht genau, ob dieſer Mann 
Israelsti geweſen iſt. Es war gegen 10 Uhr, entweder vor oder 
nach 10 Uhr. 

Zeuge Schaffner Ludwig ⸗Sandersdorf hat, wie er ſ. Zt. eben⸗ 
falls bekundete, am Charfreitag Vormittag zwiſchen ½ und 
3/10 Uhr einen Mann mit einem Bündel in jener Gegend gejehen. 
Er ſah aus wie ein Stromer. — Erſter Staatsanwalt: Ju 
der vorigen Sitzung galt als feſtgeſtellt, daß jene beiden Mäuner, 
alſo Jsraelski und jener Mann, nicht identiſch find, — Zeuge 
Gärtner Richard, der mit dem Förſter Zentner am Charfreitag 
nach Konitz zur Kirche ging, beſtätigt die Ausſage des vorigen 


Zeugen. Nach der Uhr war es 3/,10 Uhr, als wir in Konitz am 
Markte waren. Im Geſicht habe ich jenen Mann nicht genau 
angeſehen. Die Größe ſtimmt ungefähr. Unſere Frauen, die 


einige 100 Meter hinter uns gingen, haben den Mann nicht ge⸗ 
ſehen. — Zeuge Zentner jagt aus: Es iſt möglich, daß der Stromer 
zwiſchen uns und unſeren Frauen nach rechts abgebogen iſt, und 
daß deshalb unſere Frauen ihn nicht geſehen haben. — Ge⸗ 
ſchworener Meyer bittet, feſtzuſtellen, ob die Kirche pünktlich 
um 10 Uhr begonnen hat. — Die Zeugen erklären, die Kirche 
beginne meiſtens pünktlich. — Erſter Staatsanwalt: Im 
Prozeß Israelski hat Zeuge Fiedler ausgeſagt, daß JIsraelski 
bereits damals denſelben Ueberzieher wie in der heutigen Ver⸗ 
handlung auhatte. Der Ueberzieher iſt ziemlich gut. Die Zeugen 
Zentner und Richard jagen aber, jener Stromer habe einen 
ſchäbigen Anzug angehabt, könne alſo mit Israelski nicht 
identisch fein. — Zeugin Frau Richard: Auf dem Rückwege 
haben wir nach 12 Uhr einen [Mann mit ſchäbiger 
Kleidung vom Schützenhauſe kommen ſehen. Dieſes war nicht 
Israelskt; er hatte einen röthlichen Bart. — Verth. bittet, den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft in der Sache Israelski zu 
verleſen. — Oberſtaats anwalt beantragt nur Verleſung des 
Urtheils. — Erſter Staatsanwalt: Ich bemerke, daß ich 
ſ. Zt. die Verurtheilung ſelbſt beantragt habe. — Zeuge 
IJsraelski 6 Ausſetzung der ea greg Ich wohne 
in Konitz, vorige Woche bin ich nach Berlin gereiſt, um mir dort 
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Aufenthalt zu nehmen. — Borf. weiſt Israelski darauf hin, 
daß eine Wiederaufnahme des Verfahrens gegen 
ihn möglich iſt, trozdem ein Urtheil bereits vorliegt. 


sraelski könne die Beantwortung ſolcher Fragen, welche die 
Strafverfolgung nach ſich ziehen könnte, ablehnen. — Zeuge 
Israelski: Am Charfreitag bin ich in der Schützenſtraße nicht 
geweſen, wohl aber in der Mühlenſtraße. — Vors.: Sagen Sie 
die Wahrheit. — Jsralski (kurz): Die Wahrheit ſage ich. — 
Vorſ. hält ihm die Ausſagen der Frau Richard vor. 
Israelski: Ich kaun mich nicht beſinnen, daß ich einen Sack 
etragen habe. Ich hatte dieſen Ueberzieher au leinen guten 
8 Ueberzleher), "ud dieſe Stiefel. Ich ging vom 
Markte nach Stolpmanus Reſtauration und wieder zurück. — 
Vors.: Stolpmanns fazen aber, Sie find nicht dort geweſen. 
5 — Israelskl: Soviel ich mich beſinne, bin ich dort geweſen. 
Ich kann mich nicht entſinnen, daß ich, wie Fiedler behauptet, 
0 es Schützenſtraße hinuntergegangen bin. Ich gem nicht, daß ich 
einen Sack hatte. — Verth. Vogel: Es hat Sie doch jemand am 
Charfreitag mit einem Sack, in welchen ſich ein runder Gegen- 
ftand befand, geſehen. — Oberſtaatsanwalt: Sie find Han⸗ 


delsmaun? Gehen Sie da manchmal mit einem Sack aus? — 

sraelskl: Ja. — Oberſtaatszanwalt: „Was haben Sie 
enn für einen Sack?“ — Js raelski: ge nachdem ich weg ⸗ 
trage. — Verth. Vogel: Iſt es wahr, daß Ihre Frau, als Sie 
aus der Unterſuchungshaft kamen, zu Ihnen ſagte: „So gut 
"Haft Du noch nie ausgeſehen“? — Israelski verneint dieſe 
„Frage des Vertheidigerd und wendet ſich zum Oberſtaatsanwalt: 
Wenn ich handeln gehe, irage ich oft Sachen, da ich zu Hauſe 
keinen Platz habe, meiſtentheils zu Brünn. — Verth. Vogel: 
Iſt es möglich, daß Sie am Tage der Auffindung des Armes 
ſehr früh nach dem evangeliſchen Kirchhof durch den Todtengang ge⸗ 
angen ſind? — Js raelski: Das iſt ſchon möglich, da der Speicher 
des Herrn Brünn, zu dem ich meine Sachen zu tragen pflege, 
neben dem evangeliſchen Kirchhofe liegt. — Vert. Vogel: Der 
Speicher des Brünn wird erſt 6 Uhr Morgens geöffnet, während 


* 


Zeugen befunden, daß fie den Jeraelsti ſchon vor 6 Uhr dort 
gehen ſahen. 
Verth. Hunrath ſtellt den Antrag, den Fleiſchermeiſter 
Hoffmann vorladen zu laſſen. 
{ Der Gerichtsſchreiber erhält daun die Weiſung, das 
j Urtheil im Prozeß Israelski (das mit Freiſpruch endete) 


zu verleſen. Israelski ſtand ſ. Zt. unter der Anklage, den Kopf 
Winters nach dem Fundorte gebracht zu haben. In dem frei⸗ 
ſprechenden Urtheile gegen Jsraelskt heißt es u. a., daß mehrere 
Zeugen den Israelski am Tage der Auffindung des Armes in der 
Richtung des evangeliſchen Kerchhofs geſehen haben. Er hatte einen 
Sack mit einem länglichen Gegenſtand. Die Bekundungen hatten aber 
keinen genügenden Anhalt dafür geboten, daß Israelski bei der 
Veiſeiteſchaffung der Winterſchen Körpertheile betheiligt geweſen 
ſei. — Geſchworener Meyer (zu Israelsti): Haben Ste ſchon 
je einmal ein Thier geſchächtet? — Israelski: Ein Schaf oder 
ein Thier, ja! — Meyer: Iſt Ihnen erinnerlich, daß Sie in 
Heine Beleidigungsſache verwickelt geweſen ſind, die der Rabbiner 
geſchlichtet hat? Es ſoll ſich dabei um eine Zerlegung eines 
menſchlichen Körpers gehandelt haben. 

Das Erkenututß, durch welches das Verfahren wegen Todtſchlags 
gegen Fleiſchermeiſter Hoffmann eiungeſtellt wird, wird verleſen 
und dann werden Zeugen vernommen, die über den jüdiſchen 
Fleiſchermeiſter Eiſentedt⸗Prechlau ausſagen ſollen. 

\ Zeuge Steinke⸗Prechlau: Im Oktober 1899 wollte ich bei 
Eiſenſtedt Fleiſch holen. Es kam das Geſpräch 
a; zwiſchen mir und Eiſenſtedt auf die Familie Winter. Ich 
ſagte, es find nette Leute. Eiſenſtedt ſagte: „Der Sohn iſt 
gut zum Schlachten.“ Ich bemerkte, das wäre doch zu ſchade. 
iſenſtedt ſagte: „Nu, was heißt ſchade?“ — Vors.: Hatten 
Sie etwas getrunken? — Zeuge Steinke: Ich hatte nichts 
getrunken. amals fiel mir die Aeußerung nicht jo ſehr auf. 
Ich dachte mir, daß er vielleicht einen Haß auf Winter hatte. 
An das wirkliche Schlachten dachte ich nicht. Im Laufe des 
Geſprächs meinte Eiſenſtedt: „Na, da giebt es doch Blut!“ 
N Epäter fragte ich einmal den alten Winter: Hat Ihr Sohn in 
I 


Eijenftedt einen Feind? — Vorſ. (aufgebracht): Ich denke, Sie 
haben es für einen Scherz gehalten? — Steinke: Damals wußte 
Wich noch nicht, wie es gekommen iſt. — Vorſitzender: Sie 

wiſſen es doch auch heute nicht! Beupe Steinke ber 
“ kundet weiter: Im letzten Sommer gingen einmal in der Bahn: 
hofſtraße (zu Konitz) zwei Männer; da hörte ich den Namen 
Israelski nennen. Der Klemere ſagte: „Nun, es wird alles 
bezahlt!“ — Vor ſ.: Waren Sie damals betrunken? — Zeuge: 
Ich trinke überhaupt nicht. — Vorſ.: Bei Ihrer erſten Verneh⸗ 

mung haben Sie gejagt, der Größere (jener beiden Männer) 
hätte gejagt, die Sache hat ſich verſchlechtert. — Zeuge Steinke: 
Jawohl, jo war es. — Vorſ.: Iſt das alles wahr? — Zeuge: 
Jawohl, Alles iſt wahr. — Klempnermeiſter Siedler-Prechlau: 
Steinke erzählt mir ſ. Zt., es hätte ihm Jemand geſagt, der 
junge Winter ſei gut zum Schlachten. Das war nach der Ermordung 
Winters. Auf die Frage, wer ihm das geſagt habe, meinte Steinke, 
er werde das vor Gericht ſagen. Soweit ich Steinke kenne, iſt 
dieſer ein nüchterner Mann. — Fleiſchermeiſter Eiſenſtedt⸗ 

Prechlau (40 Jahre alt, moſaiſch), ein blaſſer Mann mit 
ſchwarzem Schnurrbart: Es iſt ſchon eine gauze Weile her. 

Steinke ſagte mir, er wäre im Bau. Ich fragte ihn, wer baue. 
Da meinte Steinke: „Winter!“ Von der Geſchichte, die Steinke 
erzählt hat, iſt nichts wahr, weder das von dem Sohn Winters 

noch das vom Schlachten mit Blut. — Steinke und Eijen- 

ſtedt werden ſich gegenübergeſtellt. Steinke wiederholt ſeine 

Ausſagen. — Eiſenſtedt: Davon iſt kein Wort wahr, das iſt 

einfach aus dem Winde geſprochen. Steinke: „Es 

iſt wahr!“ — Borj.: Gott der Allwiſſende weiß es. — 

Steinke: Jawohl, er weiß es. Eiſenſtedt: Ich 

beſinne mich noch ganz genau auf das Zuſammen⸗ 

treffen, aber ſo etwas habe ich nicht geſagt. — Steinke bleibt 
bei ſeiner Ausſage. — Zeuge Schneidermeiſter Plath (38 Jahre 
alt): Ich habe Ernſt Winter gekannt. Er war mit meinem 
Bruder, dem Seminariſten, bekannt. — Vorſ.: Wiſſen Sie, daß 
Eruſt Winter öfter ausgeweſen iſt? — Zenge Plath: Jawohl, 

er erzählte mir, daß er öfters zur Tanzſtunde geweſen iſt. — 
eugin Frau Väckermeiſter Vange: Ernſt Winter hat ſich öfters 


en Hausſchlüſſel geben laſſen, um zum Theater und 
ur Tanzſtunde zu gehen. — Bori.: Sit Ihnen 
ekannt. daß er öfter, ohne um den Hausſchlüſſel 


gebeten zu haben, ausgeweſen iſt, und daß er ſich dur 
Een Nachtwächter die Thür hat öffnen laſſen? — Frau Bengsz 
Davon iſt mir nichts bekannt — Oberſtaatsanwalt: Haben 
Sie ihm vielleicht einmal Vorhaltungen gemacht über das Weg⸗ 
"bleiben? — Frau Lang: Mein Mann hat nur einmal zu 
den anderen Penfionskau.c.aden gejagt, wenn ſie ſich nicht 
unſerer Hausordnung fügen, müßten fie uns verlaſſen. — Zeuge 
ausdiener Knitter (früher bei Michalski in der Danziger 
Straße) ſagt auf die Frage des Vorſitzenden ob er wiſſe, daß 
Adolph Leioy häufig bei Jsraelski verkehrt habe: „Nein, das 
ſpird mein Bruder ſein“. Ueber andere Punkte ſagt ex aus: „Ich 
habe am Tage vor dem Morde meines Wiſſens fünf jüdiſche Männer 
h ach Konitz kommen fehen, mit dem Zuge von Czersk um 
7 Uhr Abends. Sie gingen nach dem Hauſe von Lewinski neben 
ö Caspary. — Oberſtaats anwalt beantragt, noch mehrere 
Zeugen zu laden, die Knitter angab. — Verth. Vogel: Kommt 
der Zug aus Tuchel und der Zug aus Czersk zu gleicher Zeit? 
E Stnitter: Jal — Verth. Vogel: Es iſt mir mitgetheilt 
7 vorden, die Viehmärkte in Goldap haben am 12. März 1899, 
nicht 1900 ſtattgefunden. Ich beantrage, einen] Zeugen zu 
aden, der am Tage des Mordes eine Anzahl Männer mit der 
Dahn ankommen ſah, die wegen ihres altteſtamentariſchen 
N usſehens ihm auffieleu. 

Hier tritt die übliche Mittagspauſe ein.) 

ach Beginn der Nachmittagsſitzung kommt der Ober⸗ 
taats anwalt auf den Vormittags dom Verth. Hunrath ge⸗ 
ellten Antrag zurück, den Fleiſchermelſter En als 


Zeugen zu laden, um zu ermitteln, daß er an dem Morde 
nicht betheiligt wäre. Der Oberſtaatsanwalt führt aus: Die 
Staatsanwaltſchaft habe nicht nur die Pflicht, Verbrechen zu beſtra⸗ 
fen, ſondern auch die Verpflichtung, ſie im voraus zu verhüten. Die 
Möglichkeit, daß Hoffmann, um ſich durch ſeine etwaigen 
Ausſagen zu entlaſten, einen Meineid leiſte, ſei nicht aus⸗ 
geſchloſſen. — Verth. Hunrath hält ſeinen Antrag aufrecht. 
Die Staatsanwaltſchaft habe keine Bedenken gehabt die Zeugen 
Eheleute Roſenthal (Camin) zu laden, gegen welche auf An- 
trag der Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen Meineides 
erhoben wird, und habe hierbel jene Beſorgniß nicht gehegt 
Auch haben wir gehört, daß Kriminalbeamte von gewiſſen Aus⸗ 
ſagen als Lügengeweben geſprochen haben und daß ſie von 
einer gewiſſen Auffaſſung — nämlich daß Hoffmann der Thäter 
ſei, — ausgegangen ſind. Deshalb jei der Antrag auf Ladung 
Hoffmanns erfolgt und er (der Verth.) müſſe dieſen Antrag auch 
aufrecht erhalten. 

Der Gerichtshof wird ſpäter den Beſchluß über dieſen An⸗ 
trag kundgeben. 

Zeuge Hausdiener aus Triebe's Hotel bekundet, daß am 9. 
oder 10. März, Telegraphenbeamter Rennecken, daß im Monat 
März fünf jüdiſche Männer von außerhalb zuſammen in Konitz 
angekommen ſeien, an welchem Tage wiſſe er nicht mehr genau, 
8 der Eiſenbahn⸗Verwaltung könnten darüber Auskunft 
geben. 


Verſchiedenes. 

— Ein Taifun hat, wie über Hongkong gemeldet wird, 
in Anam (Franzöfiich- Hinterindien) große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet. Wie eine Newyorker Depeſche meldet, ſind durch dieſen 
Wirbelſturm 1600 Perſonen getödtet worden, gegen 5000 Perſonen 
ſollen obdachlos ſein. Der franzöſiſche Miniſter der Kolonien 
hat bis jetzt keine Beſtätigung dieſer Nachricht erhalten, jedoch 
am 24. Oktober ein Telegramm, in welchem gemeldet wurde, 
daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Saigon und Tonkin 
infolge Beſchädigungen der Leitungen durch einem Taifun unter 
brochen ſei. 

— [Vom Erdbeben in Venezuela.] Die Orte San 
Caſimiro, Cua und Charallaue find infolge des letzten Erd⸗ 
bebens vollſtändig zerſtört. Eine kleine Anjel an der 
Mündung des Neveri⸗Fluſſes iſt verſchwunden. In Tacarigna 
und Rio Chico ſind viele Perſonen um's Leben gekommen und 
es iſt auch ſonſt großer Schaden angerichtet worden; der Tele⸗ 
phondienſt zwiſchen vielen Städten iſt unterbrochen. 

— [Verſuchte Beamtenbeſtechung.“ Vor der Straf- 
kammer des Landgerichts I Berlin ſchwebt zur Zeit ein 
Prozeß gegen den Bankier Sternberg wegen Sittlichtelts⸗ 
verbrechen, begangen an jungen Mädchen unter vier- 
zehn Jahren. Der Prozeß iſt bereits einmal vor etwa drei 
Monaten verhandelt worden und hat mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu einer Gefängnißſtraſe von 1½ Jahren geführt. 
Das Reichsgericht hob das Urtheil wegen eines Form⸗ 
fehlers auf. Für die am Dienstag begonnene erneute Ver⸗— 
handlung iſt von den Vertheidigern ein umfaſſender Beweis 
dahin angeboten worden, daß die Zeugen, die den Angeklagten 
bisher beſchuldigt haben, unglaubwürdig ſelen. In der Ver⸗ 
handlung am Donnerstag hat ſich ein Aufſehen erregender 
Zwiſchenfall ereignet. Ein Polizeibeamter, Kriminal⸗Schuſtz⸗ 
mann Stierſtädt, trat vor Gericht mit der Behauptung auf, 
er ſei von dem Kriminalkommiſſar Thiel zu wiederholten 
Malen angehalten worden, die in Frage kommenden jungen 
Mädchen zu falſchen, den Angeklagten entlaſtenden 
Ausſagen zu verleiten, und es ſeien ihm für den Fall eines 
glücklichen Ausganges des Prozeſſes Geldſummen bis zu 
120000 Mark verſprochen worden. Die Ausſagen riefen im 
Gerichtsſaal große Aufregung hervor, die ſich noch ſteigerte, als 
der Zeuge auch den auweſenden Vertheidiger Dr. Sello in 
die Beſchuldigung hineinzog, behauptend, der Kriminalkommiſſar 
Thiel habe dieſes Angebot im Auftrage Dr. Sellos gemacht. 
Der Vorſitzende war ſo beſtürzt, daß er wiederholt nur die 
Frage an den Zeugen richtete, ob er vielleicht damals betrunken 
geweſen ſel. Dieſer verneinte dies und blieb auf das Beſtimmteſte 
bei ſeiner Ausſage. Dr. Sello proteſtirte gegen den „uner⸗ 
hörten Mißbrauch ſeines bisher unbefleckten Namens“, 
erklärte, ſein Amt als Vertheidiger ſo lange niederlegen zu 
1 bis die Sache aufgeklärt ſei, und verließ den Gerichts⸗ 
aal. 

Stierſtädt gab zu, daß er zu einer Frauensperſon, 
Namens Haußmann (durd) welche einer der neuen Fälle gegen 
Sternberg in Fluß gekommen iſt) in unerlaubtem intimen Ver⸗ 
kehr geſtanden habe. 
Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 2. November. Das große Loos der 
preußiſchen Klaſſen-Lotterie (500 000 Pik.) fiel heute 
auf Nr. 179742. 

* Berlin, 2. Rovember. Der von hier flüchtige 
Kommie Oekar Müller, welcher 16 500 ME geſtohlen 
hatte, iſt in einer Auswauderer⸗Herberge in Amſterdam 
verhaftet worden. Von dem geſtohlenen Gelde fehlten 
500 ME. 

T Wien, 2. November. Ju der letzten Nacht ereignete 
ſich ein ſchwerer Unfall durch die Oberleitung der neu 
eröffneten elektriſchen Straßenbahn. Ein geciſſener 
Telephondraht fiel auf die Oberleitung, hing ſodaun auf 
die Straße herab und verletzte vier Perſonen ſchwer. 

Paris, 2. November. Der zur Diepoſition ge⸗ 
ſtellte Kommandeur der Artillerieſchule zu Fontaine⸗ 
bleau, General Perpoyſe, richtete an die Offiziere dieſer 
Auſtalt ein Abſchiedsſchreiben, in welchem er erklärt, 
daf er feine Maßregelung für ungerecht halten müſſe. 
(Der General hatte ſich gegen die Ernennung eines jüdi ſchen 
Offiziers zum Lehrer an der Anſtalt ausgeſprochen. Die Red.) 


8 Hamburg, 2. November. Die ruſſiſche Regierung 
hat die Hamburg⸗Amerikalinie mit Rückve förderung der 
ruſſiſchen Truppen von Oſtaſien nach Odeſſa beauftragt. 
Zu dieſem Zweck werden einige Dampfer Verwendung 
finden, auf welchen Truppen der deutſchen Expedition nach 
China befördert wurden. 

( New- York, 2. November. Reutermelvung vom 
JI. November: Ju Pangtſun beſetzte geſtern eine Anzahl 
franzöſiſcher Soldaten einen Waggon eines Sonderzuges, 
der zur Ueberführung des 14. amerikaniſchen Regiments 
nach Zougfn beſtimmt war, und weigerte ſich, dieſen 
Waggon zu verlaſſen. Oberſt Dayert requirirte die 
amerifauifche Wache und ließ die Franzoſen mit Gewalt 
entfernen, die, aufgebracht, Eutſchuldigung verlangen. 

: London, 2. November. Der „Standard“ meldet 
aus Shanghai vom 31. Oktober: Ein amtliches chine⸗ 
ſiſches Telegramm aus Singanfu meldet, Prinz Tuau ſei, 


als buddhiſtiſcher Mönch verkleidet, geflohen. 1 
Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz 31./10.—1./ 11. — mm Mewe 31./10.—1/11. — mm 
Thorn III.. — „ Gr.⸗Klo nia 2,1 
Stradem bei Dt.⸗Eylau . — „ Konizßgzz . 
Neufahrwaſſer . . . 0,8 „ Gr.⸗Roſainen / Kröxen.— 5 
Dirſ chu — „Marienburg. . . 1,0 5 
Stargard... — „ Gergehnen / Sgalfeld Op. 13 „ 
Zappendowo b. Nittel . — „ Gr.⸗Schönwalde Wor. — „ 


Wetter- Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
Sonnabend, den 3. November: Vielfach Nedel, theils 
3 kühl, ſpäter wolkig, milde, Regenfälle. — Sonntag, den 
„ Wolkig mit Sonnenſchein, milde, ſtrichweiſe Regen. — Mon⸗ 


tag, den 5.: Wolkig, trübe, wärmer, 
Sturmwarnung. — Dienstag, den 6. 
lebhafte Winde, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 2. Novbr., Morgens. 


Wind⸗ 
richtung 


enfãll Winde, 
Oli Mr nd Regen, 


Windſtärke Wetter 


Stornoway 7:16 SW. mäßig bedeckt 
Blackſod 767, [SS friſch bedeckt 13,39 
Shields 7663 WSW ſehr leicht bedeckt 10.05 
Seilly 767, S leicht wolkig 13,9 
Isle d'Alx a kin 5 — — 
aris — — — — — 
Bliſſingen 764,1 [Windſtille Windſtille Nebel 11,70 
elder 764,5 Windſtille Windſtille Nebel 8,0% 
driitianfund 766,9 OSO ſchwach bedeckt 7.05 
Skudesnaes 763,9 SO. mäßig bedeckt 8.70% 
Skagen 771.2 [SD. ſchwach bedeckt 6,6) 
Kopenhagen 770,5 OSd. mäßig heiter 6,5% 
Karlſtad 7133 [O. ſchwach halb bed. 3,4 
Stockholm 273,5 [N. leicht bedeckt 3,0 
Wisby 772,1 [NO. mäßig woltig 5,0 
Haparanda 774.5 Windſtille Windſtille bedeckt —1 4 
Borkum 764,3 Windſtille Windſtelle Nebel 10 6 
Keitum 765,8 O. leicht bedeckt 8,50 
ambur; 765,6 O. leicht Nebel 7,9 
winemünde 768,5 OS. mäßig wolkig 5,50 
Rügenwaldermd. 769,3 O0. ſehr echt heiter 3,10 
sei 769,6 |Winditille Windſtille eiter 64 
Meme 769,0 NO. ſehr leicht! Nebel 2,0° 
Münster (Weſtf.) | 7642 W. ſehr leicht Nebel 9,6. 
Hannover 764,6 Windſtille Windſtille Regen | 11,4 
Berlin 7661 [OS. mätzig bedeckt 6,60 
Chemnttz 7655 [Windſtille Windstille giegen 8,70 
Breslau 766,4 O. leicht bedeckt 44 
Metz 765,1 SW. leicht bedeckt 10.80 
rankfurt a. M. 765,1 SW. leicht bedeckt 108 
arlsruhe 764,9 [S. mäßig Regen 11.4 
München 767,0 SW. leicht bedeckt 9,40 


Ueberſicht der Witterung, 

Ein boher Luftdruck (über 770 mm) liegt gleichmäßig ver⸗ 
theilt über Lappland bis nach Südſchweden. Depreſſſonen (unter 
750 mm) notbdwenlich von Schottland. In Deutſchland Kit 
ruhiges, mildes, meiſt trübes Wetter. Ruhiges, zunächſt im 
Norden auftlärendes, kübleres und trockenes Wetter ſteht zu er⸗ 
warten. Deutſche Seewarte. 


Danzig, 2. November. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide. Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den nottrten Bretfen 2 Mk. p. 
ſog- Daktorei-Proviſton ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer veraltet. 
2. November. 1. November 
Weizen. Tendenz: Unverändert. Ruhig, unverändert. 


Umſatztzz 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
int. en u. weiß 766, 788 Gr. 148-150 Mk. 772, 799 Gr. 150-152 ME 
* 


ellbunt .. 772 Gr. 147,00 Mk. 768, 777 Gr. 140. 148 ME, 
3 761, 793 Gr. 143-146 Mk.] 761 Gr. 147,09 Mk. 
Trans. hochb. u. w. 19,00 Mt. 113,00 Mk. 
„ bell bunt 115,00 115,0 „ 
„ kothbeſetzt 758 Gr. 115,00 Mk. 117,00 „ 
Roggen. Tendenz: Niedriger. Niedriger. 


intand. incl. neuer 732, 754 Gr. 123-124 Mk. 135, 768 G. 123. 124½ M. 

ruſſ. poln. z. Tri. 88,00 Mk. 8:00 Mk. 

Gerste gr. (674-70) 668, 715 Gr. 128-140 Mk. 677, 709 G. 128½-138 M. 
„kl. (615-856 Gr.) 122,00 Mk. 123,00 Mk. 


Haier inl. 122 —124,00 „ 118—123,0 „ 
urbsen inl. .... 140,00 „ 150,00 „ 

„ 120,00 „ 120,00 „ 
Wicken inl. 130,00 „ 130,00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 126,0) „ 
Kübsen ill. 260,00 „ 260.00 „ 
Kaps. Fe 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p. 50 —.— „ roth 55—57 „ 
weizenkielo) J 3,90 —4,25 „ 4,15 —4,40 „ 
Roggenkleie 25 „ 


4,25 4,10 —4,25 
Zucker. Tranſ. Bas Ruhig. 9,25 Mk. Geld. Ruhiger 9.25 Mr. Geld. 
88 9 Nd. ſco eeufahr⸗ 
waſſ. p.50 Ko. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% —.— 
Rendement 


H. v. Morit eim. 


Königsberg, 2. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nah Qual. bez. v. Ml. 145-150, Teud. unverändert 


Roggen, 5 5 123-124. ) matter 
Gersie, = 8 E 5 „ „ 1280: 5 flan 
N 5 Fra „ unverändert 


59, ruſſiſche 37 Waggons. 
Wolff's Büre au. 


Berlin, 2.Novbr. Produkten⸗u. FondsbörſelWolff's Bür.) 

3 ktenbörſe verſte ich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Au bee dee ge Hr lä S derer .f de 
2. 11. 1/11. 2./ 11. 1.1. 


Hr 9250 
Weizen.. .. ſchwkd. matt 93.50 435 

da. Abnab. Novbr. 150,00 150,00 98.50 32,70 
Dezbr. 15,50 150,0 84,50% 84,00 
158,75 158,75 


80,00 80,00 
we d ermatd. 94.5 94 90 

er 140.25 97.500 97,50 

140.75 141.00 

142,00 | 143,25 


* 90.700 86.90 
Deutſche Bankakt. 193,10 193,00 
es 
ftil_ hauptet 
132,00 


Dist.⸗Com-Mul. [176 101175,10 
Drsd. Bankaktien 147 5U]146,50 
135,26 133,50 
47,00 | 47,10 


Erbsen, norbr. weiße Roch. „ 
Zufuhr: inländiſche 


Getreide c. £ 
3/20 opr. Idſ. Pfb. 
3½0% pom. „ „ 
sı/arlo boſ. „ m 
2. Pr. Hyp.⸗Bk. 1905 
7 " „ e 
4% Graud. St. ⸗A. 
Italien. 4% Rente 
Veit. 4% Goldrut. 
Ung. 4% 


„ Mai 


Roggen 
a. Ubnah. Novbr. 


E ee 
a. Abnah. Novbr. 
— „ Mai 

Spiritüs 
loco Tuer t 
Werthpapiere. 

ee 

30 


„ 
3%/0% Pr. St.-A. kv. 
30/0 


0 * 
3½ Wpr. it. Pfb. I 
3½ „ neul. II 


Oeſter. Kreditanſt. 206.75 206.25 
vamb.⸗A. Packtf.⸗A. 128.0012740 
Lordo. Wopdaktien 114.800 4.70 
Bochumer Fußſt.⸗A. 181,00 179.29 
Harpener Aktien 179,50 78,70 
Dortmunder Union 88 50 

Laurahütte 2202 505 

Oſtpr. Südb.⸗Aktien 83,25 
Marienb.⸗Mlawtas 70,25 
Dejterr. Noten 86,00 & 
Ruſſiſche Noten 216,80) : 


Bob, ritterſch. 1 84.00 [SClußtend. d. dsp. . 
3Wpr. neul. Pfb. III —— | —,— [ Brivat⸗Diskont 4% 

Chicago, Weiz en, kaumſtetig, v. Novbr.: 1./11.: 72¼ 31./10.: 738/ 
New⸗Nork, Weizen, kaumſtetig, v. Nov.: 1/11. 777,5; 31/10. 74%8 


96,70 
88,10 
95,70 
87,75 
94.60 
92,80 


Bank- Diskont 5% . Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 1. November 1900 iſt 

a) für intänd. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 

B . KK K HBB 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 146—148 ] 132-139 | 134—143 129-135 
Stolp (Platz) 148 129 145 128 
Greifswald do. 142 132 — 125 
Danzig 14-155 126 123—124 | 125—139 
Thorn. „| 142—151 | 131—138 | 12 —136 | 128—134 
Sniterburg . » 140 125 126 120 
Breslau 139—156 | 140—146 | 134—152 | 127—132 
Poſen . 140-150 | 132—137 | 133—144 | 132-138 
Bromberg... | 144—147 | 123—134 135 137 
Krotoſchin 152 140 130 130 
Wongrowitz 146 133 140 138 


Nach privater Ermittelung: 


755 gr. p. 1712 gr. p. 573 gr. p. 1 450 gr. p. | 
Perling ee 78 C b. — 
Stettin (Stadt)] 148.00 | 133,00 143,00 135 
Breslau. «| 107 146 158 132 
Voſen 150 [ 137 144 138 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. um 


8856] Gestern verstarb hier 
Herr Wauptlehrer 


August Gertz 


5 5 Endſtation der Linie Bohlvelbein- 
a 0 3 n, Polzin,fedr ftarte Wtineral-Ouellen 
P 1. Moorbäder, koblenſaure Stahl⸗ 

Soolbäder (Kellers Patent und Quaglios Methude), Maſſage, auch 
nach Thure Brandt. Außerord. Erfolge bei Rheumatismus, Gicht 


— — 
Johansesdad, Marienbad, Katjerbad, Victoriabad, Kurhaus. 6 Aerzte. 


Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskuuft erthellen 
Badeverwaltung in Polzin, Karl Rieſel's Reiſekomtor in Berlin 


Maſchinen⸗ Fabrik Badenia 
vorm. WM. Platz Söhne, A.-G. 
Weinheim in Baden 


u. Frauenleiden. Surhäuier: Friedrich⸗Wilbelms⸗ Bad. empfiehlt ihre allgemein beliebten u. gern gekauften Spezialitäten 


Gloria ⸗Schrotmühlen 


und der „Touriſt“ in Berlin, Frankfurt a. M. u. Hamburg. 1730 9 2 0 S 
. äckjelmajchinen 2 
vereins, unser theurer Sangesbruder und Freund. in 26 verſchiedenen Ausführungen. 
5 — ge unseren Werein geleistet or 885 0 22 Di 
8 er uns s edler, Ahrer Sense Dr S 
Werth war, Wird fortleben und ihm bei uns ein — Rübenſchneider — Kirch 
dauerndes Andenken sichern. 1 für Würfel, Streifen oder Scheiben. 12658 aut 
Neumark Wpr., 1. November 1900. ri . TRLFEN 0 Alleinverkauf für Oſt⸗ und Weſtpreuſen: . we che 
Der Vorstand des Männergesangvereins. — — * 8 155 L a B dt Kö 3 8b er j Pr Bar: 
Liedke, Vorsitzender. 5 ; : ‘3 I } ouls 2 1 nig 8 — 1 f tereſſer 
N $ ze 5 Telephon Nr. 1278. Koggenſtraße 22/23. inniger 
„ ı Gros Nr 402: M 3.— 1 Auswahl (1a Ped.) 30 Pf « Ueberall vorrätig 7 ＋ 8 - Tran 
R 5 . n odertuurt I tasen 
SEHE 2 Aufruf ö leb. T billig Albrecht, Marieun-⸗ haben 
; + franko jeder Bahnſtat., gar. leb. Potter 94 8706 „ 
Geſtern Abend 118% Die Erben des am 10. September Ankunft: 10 gr. Rieſengänſe Mk. werder Boftitr | andes 
hör entichlief janit nach f d. J. pierſelbitverſtorbenen Amts⸗ Hark 75 900 31,50, 18 große fette Enten Mk. n bose 
Leden aber Iäwerem 5 gerichtsraths Dr. v. Hutten ö 9 N ene , nr W 0 1 9 H 2 als an 
3 gerne outer ( Kieperbert, ſich anerbeld vier Paares Geld ohne Abzug ist der Gewinnbetrag der mit, 25, je 10:28. Bolttorb Teil Briesen Westpr. . — 
W̃ f i 11 * 8 5 — | 3 
Baze Sem reer 5 3 A Unterzeiggeg Wohltahris -Lotterie Bänfe, Enten od. Poulards mk. 8794] Die in meinem Haufe | 3 
und Großvater, der DM | Tuchel. den 30. Oktober 1900 * 475, Blumenhonig, natur. 6-Ef, befindlichen treffen 
Schmledemeiſter 2 8 f 3 Ziehung am 29. November und folgende Tage. Ci. M. 2,75, 10⸗Pf.⸗Ci. M.4,75. M. 3 
omle a Kempke. Nachlaßpfleger. Hur e lat Kapban, Podwolbczyska 36, r. Gr. Kellerräume alten 
Heinrich Schumacher zg ve Aer: Be. etar- 100.000 J , Beben t. E gen been Meer | Are 
im 78. Sehensjahre, WM aard augekaſſen _ [8353 N. : beld bezahlt, My Leh kr. ſehen b. J. Sande 1901 au vermiethen. Cmpd 
1 tiefbetrübt an⸗ Mein Bureau beſindet ſich 50 000 itte daher umgehende 800 Stück zur Bepflanzung der Sellke, Brieſen Weſtyr. aus K 
Craudenz, ben J Ne- Markt 4. % i ee Perg, Petesricsböbe Elbing. bin, | 
vember 1900. Hirsch, Kechtsannalt. „ 25,000 Loose à 330 88191 Kreis Zuin. "| agarı —— le 
. Ä. |.,urtqagn "weieeheunen ji a 
Ww.Rosalie Schumacher | November in [8730 i Einschr. 20 Pf. extra. Versandt auch pr. aachnahme. faſt neu, äußerſt elegant, mit nicht | 
e dere Frepſtadt ABeftpr. indem d Sende e ede Feber, ech: 2 großer u. 1 kleiner gene 
Die Beerdigung finpet A| werde ic antwefenb fein. INN Ul Hamburg 90, bree 3, Verteuf in Nagh nb, ag 55 | 
— En Nach- 8 Rechtsanwalt und Notar . 9 gegr. 1889. Weſtyr. Frhr. von der Oſten. 8" . da die 
mittags, vom Trauer⸗ in Roſenberg Myr. 5 —— =2 — — Ein Nc ſehr gut erhaltener | MB” ag waren 
hauſe, Mühlenſtraße Bi 7 2 7 
Ye aus falt 18838 Kapitulanten tritt | 0 » Perdeckwagen neu eingerichtet und mit großem 3 
„betete Feld- und Industriehalnmerke Hl 88 ebe Bracht für } cas 
: erden brieflich mit der Ache 5 2 5 8 N jede Branche, zu ver⸗ nicht e 
7 RES — 1 . Selige erb. Danzig. Sandgrube 27, an der Promenade Kal. Babnfbebiteure, Oſterode miethen. Ace 
ur Theilnahme an 7011 Sofort werden noch preußen. 22 | 
WG 122 Beerdigung bes ver drei beer rem Eigene Fabrik von Ser Bam Paul Dück, me 
storbenen Kollegen MA Iwehjährig - Freiwillige Feldbahn- dewsmef Ib f if [ Elbing. 10 io 
Heinrich Schumacher “2. Ee | ic erſchleſ. YEISTOyIEN | tige 
2. Batterie F.⸗A.⸗R. Nr. 73, aller Art, Dai en finden freundliche u. i 
Allenſtein. i feste u. trans- bat abzugeben 18726 nen bill. Aufnahme dei Nation 
Mie Nachmftrags ehr, Dertable x. E. Jenske A. Tylinska, Lebamme, Achtur 
werden ſämmtliche Mit- [AB Regierungs- Kommissar. Gleise. Scbuſee Westpreußen. Bromberg, Kulawierſtraße 21. ſeſen 
lieder zu vollzähligem 1 Stahimulden- finden liebevolle Auf- geſtof 
Erſcheinen erſucht. rs echnikum Altenburg Ss, Bippiewrien Von Gustav Röthe's Ver⸗ men nahme bei Frau old 
maurer gar s für Maschinenbau, Elektrotechnik u. 2 el lag in Graudenz verlange; Pe lein erk Mutte 
mannſtra : -® — 75 — 5 RL > S Nr. 18. 
mittags 122 Uhr. een für landwirthschaftliche ‚und Polen A Nenn u — ig de 
Der Vorſtand ndustrielle Zwecke, Ziegeleien U Ni Ps feryn ühn ugen. f afrika 
der Schmiede⸗ und Obſt. 1 Fabrik von 2. n - E treten 
Stellmacher Innung Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. von 1848 Englaı 
781 tes Tafelobit, ſow i ä nglaı 
Grandens. 9 6 8 1 e und 2 Kostenanschläge und Katalog kostenlos. „Gegen Einſendung von 40 Pf. Freystadt Wpr. Rede 
Obſtwein, hat preiswerth in 8 in Briefmarken portofrei. 90 A Bott 
— — 8 Ba großen Duanti- | N Ort: Salewskis Hötel, j q 
7 5 E en abzugeben J i 
ü "Döfipädier Malinka, Deutscher, schreib' mit deutscher Feder! Sonntag, den 4. November: gen. 
Nachruf! Nickel sdarf bei Allenſtein. J Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere || Name: Erſtes urnglüce 
RE = Unerl ör ! Brause-Federn mit dem Fabrikstempel: 9 N ihm e 
min tober n . 5 as; ser FFT 2 die öde 
entſchlief fanit unſer ) f a 7755 : * 0 Streich⸗ bnzer 7 
früherer fel bertrelend, WM l 1 . Brau SSC re gezünd 
jetziger Amtsvorſteher, Im Leben nie wiederkehrende ; Eee TE ST ts) lm? p der Kapelle des Regiments glückli⸗ 
In 107) endes fle nur" 55 1548611 e 8 a 88 Pension | Anfang Fi Uhr, Kaflenpe 75% 5 0 
A 4 Mark Man versuche No. 21, 31 33. 112, 330 Kugelspitze u. a. N 151 1ojayrıyes Mädchen Einzelne Billets à 60 Pf. un bin ( 
—— — — u ei 1 ’ 1 
„ prachtvolle, hoch elegant ——— — lern der ößberen Töchter: ee 
Sein Andenken bleibt Uhr, c . — l u jene 55 Dr 904 Hotel zu haben. [8691 | 
u Tri N Kg (Lenau gehend, 3 Jahre Garantie, " N 9 t Um zahlreichen Defuch, bitten 
ee , rte für Brofiiien der Shuhbrande ] Penſiongat. ne raden. 
a: a broſche ar S f gejucht. Offerten an Herrn P. N N ! 0 J 
* r eee, nge Muftölung güne beben fc | Baberer, Eutmiee zu vıciten. adiilealt? GraudenJ. 
Allen Freunden und Bekannten eee mit * . mehreren hundert Dutzend W 31 es in der 
ür di i 1 — - 287 5 5 8 No 1 
gab. e oe . e . Herren Damen u. 10) e eine m Ne. Se 
gung des landwirthſchaftlichen[Herreuring mit imit. Edelſtein, ſowie Rohmaterial zur Schuhfabrikation braune Stute . wurde 
mb: 8 a et 1 7 1 eee iu m außerſt günſtigen Preiſen ausverkauft. auf einem Auge blind, ift a l Mi yet er 
elteſten Herrn Goertz, für die und circa 2 : wir Torten erwachen 
troſtreichen Worte am Sterbe⸗ i Bernstein & Marcus. laufen A . berichi 
lager und am Sarge, ſpreche ich 25 Gegenſtände, . —— se en 5 ** N { a: nich 
biermit meinen beraliaften 1 Dant Dee ae ande, 5e Ubr it 5 eiows i, Graudenz. Danziger Sta kene. tugal : 
7 5 0 Sonnabend: Ermäß. Preiſ. Don leichen 
Dragqz, den 1. Rovbr. 1900. Allein bas ad end find e roduktionsfätzigteit 6000 Geflecht per Tag. los. Dram. Gedicht, 
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Graudenz, Sonnabend) 


Die holländische Geiſtlichkeit im Kapland. 


Die Geiſtlichkeit der holländ iſch⸗reformirten 
Kirche hat neulich eine Predigerverſammlung in 
Kapſtadt (aljo auf . Gebiete) abgehalten, 
welche folgende Erklärung beſchloß: 
„In tiefſter Ehrfurcht vor Gottes Wort und durchdrungen 
von der Verpflichtung, die Gebote jeiner Kirche wie die Ju 
tereſſen der Religion zu wahren, ferner in Anbetracht der 
innigen Bande, welche uns an unſere Glaubensgenoſſen in 
Transvaal und im (Oranje⸗)Freiſtaate binden, und der 
klaren Erkenntniß, daß wir aus verſchiedenen Quellen ermittelt 
haben, wie nicht allein in den Grenzdiſtrikten des eigenen 
Landes, ſondern auch im Gebiete der beiden genannten Staaten 
boshaftes Unrecht geſchieht an unſerer Kirche nicht minder, 
als an Privatperſonen und deren Eigenthum, Unrecht, wie es 
im Kriege geſitteter Nationen unerhört iſt — in An⸗ 
betracht all deſſen beſchließen wir, die Sache in ernſthafte und 
andächtige Ueberlegung zu ziehen und Mittel und Wege zu 
treffen, um einen nothwendigen Wechſel herbeizuführen.“ 
Die Reden, welche von den einzelnen Geiſtlichen ge⸗ 
alten wurden, verurtheilten auf das Schärfſte die engliſche 
riegfüh rung und ſtreiften hart an die Grenze der offenen 
Empörung heran. Z. B. äußerte ſich Pfarrer Steytler 
aus Kapſtadt: „Wenn ich noch loyal der ar rone 
bin, fo bin ich es nur, weil ich es jein muß! Ich mache 
kein Hehl daraus, möge es die ganze Welt wiſſen!“ Hierauf 
ſchleuderte er der engliſchen Regierung mit voller Wucht 
die Anſchuldigungen ins Geſicht, daß ſie allein und 
nicht die Burenrepubliken, den Krieg verſchuldet und ange⸗ 
zettelt hätte. Der Redner beſchuldigte die Militärverwal⸗ 
kung, daß fie die Prieſter ihren Gemeinden entriſſen hätte, 
da dieſelben angeblich zu viel Einfluß beſäßen, und doch 
waren es gerade die holländiſchen Geiſtlichen, welche mit 
ans: ganzen Einfluß dafür eingetreten wären, daß die 

evolution im Lande nicht weiter um ſich gegriffen habe. 
Solche Dinge vergeſſe man nicht über Nacht. Friede werde 
nicht eher im Lande eintreten, als bis die unterjochten 
Republiken ihre Freiheit wieder hätten. Hierauf be⸗ 
richtete er von ſchauderhaften Greuelthaten, welche von 
den Engländern begangen worden ſeien, Greuelthaten, deren 
lie ſogar Türken ſchämen würden. Tiefe Schamröthe 
teige ihm zu Geſichte, wenn er daran denke, daß fie von einer 
Nation begangen worden ſeien, die er bisher in ſo hoher 
Achtung gehalten habe. Wehrloſe Frauen und Kinder 
feten von Haus und Hof in die Wildniß hinaus 
eſtoßen worden, ihr Hab und Gut hätte eine wilde 

oldateska niedergebrannt, und ewiger Haß, mit der 
Muttermilch eingeſogen, werde die Folge dieſer Schand⸗ 
aten ſeien. Ein zweites Irland werde aus Süd⸗ 
afrika entſtehen und nicht eher werde wieder Ruhe ein 
treten, als bis es ſich ſelbſt regiere, das heißt alſo von 
England abgefallen ſei! Seine gewaltige, furchtloſe 
Rede ſchloß mit den lutheriſchen Worten: „Hier ſtehe ich, 
Bott helfe uns weiter, Amen!“ 

Andere Geiſtliche machten herzzerreißende Enthüllun⸗ 
gen. So erzählte der Pfarrer Neethling, wie er eine 
unglückliche Burenfrau habe tröſten müſſen, als dieſelbe 
ihm erzählte, wie die Engländer ſie aus dem Hauſe auf 
die öden Prärieflächen geworfen und dann das Haus an⸗ 
gezündet hätten; in ſtummer Verzweiflung habe da die Un⸗ 
glückliche beim Anblick ihres brennenden Heims ausge⸗ 
rufen: „O, ihr Mordbrenner, Gott wird Euch ſtrafen, 
denn er iſt der Schützer der Frauen und Hilfloſen; gegen 
dieſe, nicht gegen Männer kämpft ihr jetzt, und das iſt 
ein Kampf gegen Gott.“ 

—— u} 
Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. November. 


+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der zweiten Sälfte des Oktober an Rohzucker nach Groß⸗ 
Britannien 1854 Ctr., Amerika und Canada 125000 CTtr., Däne⸗ 
mark 4000 Ctr., im Ganzen 130854 Ctr. gegen 6714 Ctr. im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurde nichts geliefert gegen 9000 Ctr. im Vorjahre. Der Lager⸗ 
beitand in Neufahrwaſſer beträgt zur Zeit 348456 Ctr. gegen 
334652 Ctr. des Vorjahres, An ruſſiſchem Zucker wurden 
verſchifft nach Groß⸗ Britannien 68 250 Ctr., Schweden und Nor⸗ 
wegen 150 Ctr., Amerika 63 690 Ctr., Finnland 9900 Ctr., Por⸗ 
tugal 1150 Ctr., im Ganzen 143140 Ctr. gegen 38775 Ctr. im 
hr Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeſtand in Neu⸗ 
ahrwaſſer beträgt gegenwärtig 172600 Ctr. gegen 63370 Ctr. 
des Vorjahres. 

— Motorfahrräder, die unzweifelhaft zum perſönlichen 
Gebrauch des Aufgebers dienen und nicht Gegenſtände des 
kaufmänniſchen Verkehrs bilden, werden zu den Fahrrädern 
im Sinne der Beſtimmungen der Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung 
(Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ pp. Tarif, Theil I) gerechnet und unter 
Anrechnung von Freigewicht dann abgefertigt, wenn. fie keine 
leicht entzündlichen Stoffe (wie Benzin, Petroleum und dergl.) 
enthalten und zur Beförderung mit Perſonenzügen geeignet ſind. 
Soweit dieſe Vorausſetzungen nicht zutreffen, iſt die Beförderung 
als Gepäck ausgeſchloſſen. 8 

lOrdensverleihungen.] Dem Umtsgerichisrath Heck 
7 Greifenderg i. Pomm. ift der Rothe Adler⸗Orden dritter 

laſſe mit der Schleife, dem Paſtor prim., Superintendenten 
a. D. Friedemann zu Wartenberg i. P., bisher in Greifenberg 
l. P., den Paſtoren Birnbaum zu Mohrdorf im Kreiſe 
Franzburg, Dondorff zu Panſin im Kreiſe Saatzig und 
Niemann zu Zecherin im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, den emeritirten 
Paſtoren Kypke zu Rehwinkel im Kreiſe Saatzig, Neumeifter 

Schmolſin im Kreiſe Stolp, Scheer zu Kagendorf im Kreiſe 
Ziemßen zu Gleiwitz im Kreiſe Grimmen und 
dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Drewelow zu Stettin der 


Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem emeritirten Paſtor 


ätter. 


D. Hoppe zu Gr.⸗Jannewitz im Kreiſe Lauenburg i. P. der 
Kronen- Orden zweiter Klaſſe, dem Strommeiſter a. D. 
Bereichen zu Gr.⸗Bubainen im Kreiſe Inſterburg das 


(gemeine Ehrenzeichen, dem Gefreiten Henke im Grenadier⸗ 


Regiment Nr. 2 die Rettungs⸗Medallle am Bande verliehen. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Adolf Wentzel ift in die Lifte der bei dem Amtsgericht in 
Stettin zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen worden. 


R Culm, 1. November. In der Elokat ions angelegen⸗ 
eit hat der Bezirksausſchuß — Marienwerder a de 
chluß der Stadtverordneten vom 1 Dezember 1899 über die 
Umwandlung des Elokationsvermögens in Bürgervermögen 
nicht genehmigt. Der Bezirksausſchuß hält den Beſchluß 
nicht für gilt ig weil unter den 28 Stadtverordneten, welche 
an dem Beſchluſſe theilgenommen haben, 23. elokationsberechtigt 


Der Geſellige. 


ewejen ſeien, die wegen ihres Intereſſes nach $ 44 der Städte⸗ 

rönung an dem Beſchluß nicht theilnehmen durften. Der Be⸗ 
zirksausſchuß hebt für die weitere Behandlung der Elokations⸗ 
angelegenheit hervor, daß die Stadtverordneteuverſammlung 
überhaupt keinen rechtsgiltigen Beſchluß faſſen kann, 
denn ſie beſteht zur Zeit aus 33 Mitgliedern, von denen 24 zu 
den Elokations berechtigten zählen. Sonach wird es Auf⸗ 
pa des Magiſtrats fein, der aus 8 Mitgliedern, darunter 

Elokations berechtigten beſteht, und durch das Ausſcheiden der 
letzteren nicht beſchlußunfähig wird, ohne Zuziehung ſeiner drei 
elofationsberechtigten Mitglieder nunmehr an Stelle der 
Stadtverordnetenverſammlung Beſchluß zu faſſen. 
Der Beſchluß des Bezirksausſchuſſes wird angefochten werden. 
— Herrn Profeſſor Fiſcher an der Kgl. Realſchule hierſelbſt iſt 
der Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen worden. 

G Rieſenburg, 1. November. Der chriſtliche Famil ien⸗ 
Abend, welcher im Anſchluß an das Jahresfeſt des Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Hauptvereins vom Evangeliſchen Bunde veranſtaltet wurde, 
war ſehr ſtark beſucht. Herr Pfarrer Polenske hielt eine 
Begrüßungs⸗Anſprache. Herr Pfarrer Paulick⸗Neuſtadt ſprach 
über die „Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung“ in Oeſterreich. Er führte 
aus, daß die Bevölkerung Oeſterreichs kurz nach der Reformatlon 
bereits faſt ganz evangeliſirt war. Er ſchilderte ihre Bedrückung 
im 17. Jahrhundert und ihre gewaltſame Einverleibung in die 
römiſch⸗katholiſche Kirche, ihre 1870 erlangte Gleichberechtigung 
und die Entſtehung der „Los⸗von⸗Rom⸗ Bewegung“ durch die 
öſterreichiſchen Studenten. Bis Ende März d. Is. find aus 
188 Ortſchaften Böhmens 5519, aus 367 Ortſchaften aus ganz 
Oeſterreich bereits 10000 Austritts⸗Erklärungen aus der katho⸗ 
liſchen Kirche erfolgt. Redner ſchloß ſeinen Vortrag über die 
Los-von⸗Rom⸗ Bewegung, welche ſich bereits über Italien, Spanien 
und Frankreich erſtreckt, mit der Verſicherung, daß ſie ſowohl 
von dem Guſtav-Adolf⸗Verein, wie auch vom Evangellſchen Bunde 
nachdrücklich unterſtützt wird. Im Anſchluß hieran forderte 
Herr Pfarrer Bury⸗Elbin zur Wachſamkeit auf, indem er 
darauf hinwies, daß der Erzfeind der proteſtantiſchen Kirche 
immer noch mit groß Macht und viel Liſt ausgerüstet ſei. Nach 
einer Pauſe und dem Geſange: „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
ſprach Herr Pfarrer Scheffen⸗ Danzig über die 50 in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Diaſpora⸗Anſtalten für Sieche und kon feſſionell 
efährdete, auch verkrüppelte Kinder. Daun hielt der Juden⸗ 
Rſſtonar Herr Pfarrer Herzka aus Berlin eine Anſprache. 
Mit einem Schlußwort des Herrn Pfarrer Otto⸗Oliva und 
dem Geſange: „So nimm denn meine Hände“ fand die Feier 
ihren Abſchluß. 

» Warlubien, 1. November. Ein frecher Ueberfall 
wurde neulich auf die Frau Kl. aus Rohlau verübt. Die Frau 
war mit Butter nach dem Schießplatz Gruppe gegangen und 
kehrte gegen Mittag zurück. An dem Ausſichtsthurm nach 
Floetenau zu wurde fie von einem anſtändig gekleideten Mann 
um 10 Pfg. gebeten. Die Frau zog den Geldbeutel und gab 
ihm das Gewünſchte. Da verlangte der Mann alles Geld, 
das er in dem Beutel geſehen hatte, und bedrohte ſie, als ſie 
ſich weigerte, mit dem Revolver. Auf ihr Bitten ließ ihr der 
Strolch 2 Mk. Als der Wegelagerer entpuppte ſich ſpäter ein 
gewiſſer Hoffmann aus Floetenau. H. hatte vorher einen 
Diebſtahl begangen, bei dem ihm einige Hundert Mark in die 
Hände fielen. Am Abend nach jenem Ueberfalle kam er mit 
einem angeblichen Maler zuſammen und beide übernachteten 
beim Ausſichtsthurm im Stroh. Auf Zureden des Malers ent⸗ 
kleideten ſich beide. In der Nacht verſchwand jedoch der 
Schlafgenoſſe des H. mit deſſen neuem von dem geſtohlenen 
Gelde gekauften Anzug ſowie mit dem Reſt des geſtohlenen 
Geldes. H. ſtellte ſich den nächſten Tag dem Gericht, wo die 
erſten Vernehmungen bereits ſtattgefunden haben. 

* Stuhm, 1. November. Unter großer Betheiligung fand 
hier ein Bazar zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins 
ſtatt. Herr Landrath von der Oſten dankte in beredten 
Worten allen Denjenigen, die ihre Dienſte dem guten Zweck ge⸗ 
widmet hatten. Die Einnahme betrug 1100 Mk. 

B Tuchel, 1. November. Der Vorſtand des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins beſchloß, bei der General» 
verſammlung eine Abänderung der Vereinsſatzungen zu bean⸗ 
tragen, um dann die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erwerben 
u können. Für die nach Graudenz verzogene Vorſtandsdame, 
Frau Rentier Bieder, wurde Frau Gerichts⸗Sekretär von 
Warczewski in den Vorſtand gewählt. Am 11. November 
beabſichtigt der Verein zur Hebung der Vereinsmittel ein Ver⸗ 
einsvergnügen zu veranſtalten. 

Zoppot, 1. November. Der Vaterländiſche Frauen⸗ 
verein veranſtaltet am nächſten Sonntage im großen Saale 
des Hotel „Lindenhof“ eine muſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗ 
unterhaltung zum Beſten des „Altenheims“, für deſſen 
arme, zum Theil ſieche Bewohner es gilt, Torf und Kohlen für 
den Winter einzukaufen. Damen und Herren werden mit 
theatraliſchen und muſikaliſchen Aufführungen der guten Sache 
zu einem ebenſolchen Erfolge zu verhelfen ſuchen. 

5 Elbing, 1. November. Auf den zwiſchen Elbing und 
Neukirch fahrenden elektriſchen Ommnibus wurde geſtern 
Abend in der Nähe von Neukirch ein großer Stein geworfen, 
der ein Wagenfenſter zertrümmerte. Eine Dame, welche im 
Wagen ſaß, wurde durch die Splitter leicht verletzt. — Seinen 
70. Geburtstag feierte heute in Danzig Herr Rektor Schulz. 
Aus Anlaß dieſer Feier gingen dem Jubilar viele Glück⸗ 
wünſche zu, namentlich aus Lehrerkreiſen, da Herr Schulz in 
dem Lehrervereinsweſen eine hervorragende Rolle geſpielt hat. 
Der Jubilar iſt wiederholt erſter Vorſitzender des Danziger 
Lehrervereins geweſen und hat auch den Weſtpreußlſchen 
Provinziallehrerverein in der Zeit von 1879 bis 1888 geleitet. 
Er gehört auch zu den Begründern der Sterbekaſſe für Weſt⸗ 
preußiſche Lehrer, die er bis zum vorigen Jahre geleitet hat. 
— Herr Lehrer Gehlhoff⸗Finkenſtein, Mitglied des Vorſtands 
des Weſtpreußiſchen Provinzial » Lehrereins, feierte heute ſein 
25 jähriges Amts jubiläum. 

2 Marienburg, 1. November. Der heute in den drei 
Sälen des Geſellſchaftshauſes veranſtaltete Diakoniſſenhaus⸗ 
Bazar erfreute ſich, insbeſondere am Nachmittage und des 
Abends, eines guten Beſuches aus Stadt und Land. Nachdem 
die Bazarſchätze, dank dem Eifer der als Verkäuferinnen fun⸗ 
girenden Damen und dank der Kaufluſt und Zahlungsfreudigkeit 
der Beſucher, bis auf wenige Reſte abgeſetzt waren, begann ein 
Konzert und geſellige Unterhaltung. Der klingende Er⸗ 
folg des Bazars dürfte recht auſehnlich ſein. Die Lotterie 
findet morgen ſtatt. — Ein Gnadengeſchenk von 30 Mk. iſt 
dem Arbeiter Kirſch'ſchen Ehepaare in Bröske anläßlich ſeiner 
in Kurzem ſtattfindenden goldenen Hochzeit bewilligt worden. 


1 Wartenburg, 1. November. Die ermländiſche Kreis⸗ 
ſynode, die Geſammtvertretung aller evangeliſchen 
Gemeinden des Ermlandes, tagte geſtern zum erſten Male in 
unſerer Stadt. Die Berathungen fanden im Schöffenſaal des 
neuen Gerichtsgebäudes ſtatt, der zu dieſem Zweck bewilligt war. 
Geleitet wurde die Verſammlung von Herrn Superintendenten 
Schawaller aus Braunsberg. Dieſer berichtete über die kirch⸗ 
lichen und ſittlichen Zuſtände in der Diözeſe Braunsberg; Herr 
Superintendent Haſſenſtein erſtattete Bericht über diefelben Zu⸗ 
ſtände in der Diözeſe Allenſtein. Den Kaſſenbericht gab Herr Land⸗ 
rath Perbandt aus Biſchofsburg. Herr Prediger Wegener⸗ 
Braunsberg hielt einen Vortrag über das Thema: „Welchen 
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Segen hat das Dlakoniſſenmutterhaus zu Königsberg den 
Gemeinden der Provinz, jpeziell unſerer Diözeſe, in den fünfzig 
8 feines Beſtehens gebracht? Was kann geſchehen, um 

ieſen Segen noch mehr für unſere Gemeinden nutzbar zu 
machen, und welche Förderung feiner Zwecke darf das Mutter 
haus von dieſen erwarten?“ Herr Landrath v. Perbandt⸗ 
Biſchofsburg gab den Kaſſenbericht. Ueber die äußere Miſſion 
berichtete Herr Pfarrer Borrmann⸗Röſſel und über die 
innere Miſſion Herr Superintendent Haſſenſtein⸗Allenſtein. 

L Kreis Pr.⸗ Holland, 1. November. Am Freitag voriges 
Woche entfernte ſich der Hofbeſitzer Kretſchmann aus Abbau 
Fürſtenau dei Neumark Oſtpr., nachdem er noch vorher herzlichen 
Abſchied von ſeiner Familie genommen hatte. Sonntag fand 
man den K. in dem Neumarker Walde an einem Baum auf dem 
Lö des Kriegervereins Neumark erhängt vor. K. 
lebte in ſehr guten Vermögensverhältniſſen, und es iſt voll⸗ 
ſtändig unverſtändlich, was ihn zu dieſer unſeligen That ge⸗ 
trieben hat. Außer ſeiner Ehefrau läßt er ſechs unerzogen⸗ 
Kinder zurück. 

L Tapiau, 1. November. In der hieſigen Provinzial⸗ 
Gärtner⸗Lehranſtalt wird in der Zeit vom 26. bis 30. 
November ein Obſtbaukurſus abgehalten werden. Der Unter⸗ 
richt iſt unentgeltlich, die Theilnehmer haben nur für Unter⸗ 
kommen und Beköſtigung ſelbſt zu ſorgen. 4 

R Krone a. Br., 1. November. In feiner geftrigen 
Generalverſammlung beſchloß der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein, ſeine Eintragung in das Vereins regiſter zu beantragen, 
um damit die Rechte einer geſchloſſenen Korporatlon zu erlangen, 
Sobald dieſes geſchehen iſt, werden die Liegenſchaften des 
Vereins, die ſeither auf den Namen eines einzelnen Mitgliedes 
eingetragen find), auf den Verein als ſolchen umgeſchrieben 
werden. Bei der Vorſtandswahl wurden alle bisherigen 
Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. — Zur Unterbringung des 
Wachtkommandos von der Strafanſtalt Cronthal hat die 
Militärverwaltung das dem Fabrikbeſitzer L. Aſcher in 
Bromberg gehörige Fabrikgrundſtück, welches dementſprechend 
umgebaut wurde, gepachtet. Die Mannſchaften wurden heute 
bereits dort einquartirt. 

Nakel, 1. November. Heute früh wurde der Arbeiten 
Henke aus Kirſchberg, dem Ertrinken nahe, aus dem Stadt⸗ 
Ki gezogen. Im Krankenhauſe ſtarb er kurz nach der Auf⸗ 
nahme. 

R Argenau, 1. November. Geſtern Mittag wurde ber 
vor einigen Tagen in Mocker, muthmaßlich ermordete 
Ingenieur Kroll in dem Erbbegräbniß der Familie Graul in 
Eichthal feierlich beigeſetzt. Das Rittergut Eichthal gehörte 
früher dem Schwiegervater des ſo plötzlich aus dem Leben 
geriſſenen Mannes. — Der zwölfjährige Schulknabe Bromund 
aus Seedorf ſtahl dem dortigen Einwohner F. ein Portemonnaie 
mit 15 Mark 50 Pfennigen und trieb ſich ſeltdem, die Nächte im 
Freien zubringend, umher. Einer hieſigen Maurerfrau gab er 
acht Mark, das übrige Geld verwendete er zum Ankaufe von 
Eßwaaren, Näſchereien und Spielereien. Geſtern wurde er von 
dem Gendarmen feſtgenommen. 

h Buk, 1. November. Unſere Umgegend hat ſtark un ter den 
Zigeunerplage zu leiden. Wie frech die Zigeuner den Land⸗ 
leuten gegenüber auftreten, zeigt folgender Vorfall: Ein Lehrer 
in der Umgegend, zu welchem zwei Zigeuner bettelnd kamen und 
ſich durchaus nicht abweiſen laſſen wollten, rief ſeinem Dienſt⸗ 
mädchen zu, ihm den Revolver zu bringen. Da griffen die 
Zigeuner in ihre Taſchen und antworteten frech, daß ſie ſich 
auf alle Fälle geſichert hätten. In letzter Zeit iſt die Polizei 
eifrig bemüht, dieſem Geſindel das Handwerk zu legen, trotzdem 
iſt kaum eine Abnahme der herumziehenden und bettelnden 
Zigeuner zu merken. — Zum Bau der neuen dreiklaſſigen 
katholiſchen Schule zu Niepruſchewo hat der Beſitzer des 
Dominiums, Se. Durchlaucht Fürſt Heinrich XIV. Reuß J. L. 
ein Gnadengeſchenk von 500 Mk. bewilligt. 

ss Wollſtein, 1. Oktober. In der unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Hildebrand aus Meſeritz ſtattgehabten 
Strafkammerſitzung wurde am erſten Tage unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit Dienſtjunge Rogozinski aus Forſthauß 
Kinbel wegen ſchweren Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an der 10 jährigen Joſefa Dambrowska, zu einem Jahr ſechs 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Martha 
Schulz zu Rothenburg a. d. Obra wurde wegen Urkunden⸗ 
fälſchung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Schulz 
hatte in einem Juterventionsprozeſſe ihres Ehemannes gegen 
den Rittergutsbeſitzer von Czarnecki in Rakwitz zwei eides⸗ 
ſtattliche Verſicherungen mit dem Namen „Erneftine 
Klogſch“ und „Guſtav Druſe II“ unterſchrieben und dieſe 
Schriftſtücke beim Gericht eingereicht. 

H Meſeritz, 1. November. Die Freiwillige Feuerwehr 
beſchloß in ihrer Generalverſammlung die Anſchaffung von 
Tuchuniformen für ihre Mitglieder. Die Koſten hierfür ſind 
auf ca. 1500 Mk. veranſchlagt. — In der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde beſchloſſen, den von der Stadt an die evan⸗ 
geliſche Kirche zu leiſtenden Zuſchuß von 300 Mark abzu⸗ 
löſen und in eine Rente umzuwandeln. Unter Vorſitz des 
Kreisphyſikus Herrn Dr. Rogowski bildete ſich eine Zweig⸗ 
abtheilung des Vereins des Rothen Kreuzes. 


b Schneidemühl, 1. November. Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Lokal⸗Verein hat auf eine jüngit ergangene Uns 
regung ſoſort den Beſchluß gefaßt, im Jahre 1901 in unſerer 
Stadt eine Geflügel⸗Ausſtellung abzuhalten, um dadurch 
zugleid die Aufmerkſamkeit der Laudwirthe auf eine rentabler 
Hühnerzucht zu leuten. In den vorbereitenden Ausſtellungs⸗ 
Ausſchuß wurden die Herren Direktor Walewski, Kaufmann 
Klingbeil, Fabrikbeſizer Krauſe, Beſitzer Werner und Guts⸗ 
beſitzer W. Dancke⸗Koſſenwerder gewählt. — Der Arbeiter 
a Luther aus Gornitz, welcher in der vergangenen 

oche in der Abſicht, den Beſitzerſöhnen Zick aus Stieglitz⸗Abban 
aufzulauern, den Beſitzer Teske aus Karolina meuchlings ew 
ſchoß, iſt bereits als Unterſuchungsgefangener in das 
hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert worden. er Verhaftete 
ſteht im 29. Lebensjahre. 
—— — 
Landwirthſchaftlicher Verein Lautenburg. 

In der erſten Sitzung nach der Sommerpauſe erſtattete den 
Vorſitzende Bericht über die Thätigkeit der Verſuchsſtation der 
Landwirthſchafts kammer. An einzelnen Beiſpielen ſtellte 
er die Wichtigkeit dieſer Unterſuchungen feſt, und er ermahnte 
die Mitglieder, die Verfuchsſtation bei dem Bezug von Futter⸗ 
und Düngemitteln recht oft Mer zu wollen. \ 

Der Etat der Landwirthſchaftskammer wurde zun 
Kenntniß gebracht. Hervorgehoben wurde, daß die Unter⸗ 
ſtützungen dezw. Beiträge an landwirthſchaftliche Vereine in 
Höhe von 800 Mk. im Verhältniß zu den andern Ausgaben von 
uſammen 265 641,28 Mk. doch etwas ſehr gering bemeſſen find, 
Der Ausfall der letzten Ernte wurde (wenn 1 ſehr gut, 2 gu 
3 mittel, 4 unter mittel, ö ſchlecht bedeutet) wie folgt fenen 
Weizen’ 3, Roggen kaum 3, Gerſte 2, 5, Hafer 2, Erbſen 3, doch 
ſehr wurmig, Gemenge 3, Kartoffeln ſehr verſchieden 2,5 dis 4, 
gute gedüngte Wieſen 3, auch etwas beſſer, ungedüngte Wiejen 
unter 3, Klee 5, Viehweiden und Seradella noch unter 8, 
Wrucken und Kohl von Raupen vollſtändig abgefreſſen. 4 


* 

Da die Bullenſtatſon im Vereinsbezirk ſeit dem Jahre 1897 
trotz wiederholt geſtellter Anträge bisher unbeſetzt geblieben iſt, 
wird ein Antrag auf Neubeſetzung der Station bei der Lands 
wirthſchaftskammer erneuert. 

nn — 

Verſchiedenes. 
— [Gräfin Caſtellane unter Kuratel.] Die gräfliche 
milie Caſtellaue in Paris macht von ſich reden. Zu Anfang 
es Jahres war es Graf Boni, der durch ſeine verunglückten 
Börſenſpekulationen die Oeffentlichkeit in einer für ihn nicht 
ſchmeichelhaften Weiſe beſchäftigte, jetzt thut es ſeine Gattin ihm 
darin nach. Nach einer Meldung aus Paris wurde die Gräfin 
Boni Caſtellane, geborene Anna Gould, welche während der 
vier Jahre ihrer Ehe dreiundzwanzig Millionen Franes 
verbrauchte, während der Jahresertrag ihres Vermögens 
em Millionen beträgt, vom Seinetribunal unter Kuratel 

Zeſtellt. 

— [Ein kleiner Störenfried bei Hofe.] Zu den feſt⸗ 
lichen Veranſtaltungen bei der Hochzeit des Herzogs Robert von 
Württemberg und der Erzherzogin Maria Raineria in Wien 

ehörte auch ein Konzert im Redoutenſaal der Hofburg. 

eber einen heiteren Vorfall, der ſich während dieſes 
Konzertes abgeſpielt, berichtet das „Wiener Tagblatt“: Tiefſte 
Stille herrſcht, und nur vom Podium herab ſingt die Geige des 
Konzertmeiſters Roſe das Lied von Fauſts Liebesſehnen. Da 
fieht man, wie ſich Erzherzog Franz Ferdinand zu ber ihm 
zur Seite ſitzenden Dame neigt und mit dem Finger auf eine 
Stelle des Podiums zeigt. Die Wirkung dieſer Bewegung iſt 
überraſchend. Man ſieht, wie die Dame ihr Seidenkleid 
ängſtlich zuſammen rafft. Jetzt wird auch Erzherzog Eugen 
von dem vor ihm ſitzenden Thronfolger aufmerkſam gemacht 
und ſein Blick wendet ſich derſelben Stelle des palmengeſchmückten 
Podiums zu. Während Roſes Geige nun die Weiſe des Fauſt⸗ 
Walzers aufnimmt, geht ein merkwürdiges Schwirren, ein 
Rauſchen geraffter Seidenkleider durch den Saal. Da 
ſieht man, wie ſich die zur Rechten des Kaiſers ſitzende 
Herzogin von Württemberg zu dem Monarchen neigt und 
ihm eine Bemerkung zuflüſtert. Nun blickt der Kaiſer, ſich 
vorneigend, auf den räthſelhaften Punkt des Podiums. Die 
Triller und Läufe der Geige Roſes verhallen im Saale, ohne 
daß die Hofgeſellſchaft ihnen das verdiente Gehör ſchenkt. 
Alles blickt halb ängſtlich, halb neugierig auf das Podium. 
Dort ſaß nämlich ganz ruhig, mit ſtillvergnügtem Augenzwinkern, 
halb verborgen unter den Palmen als eifrigſte Zuhörerin — 
eine Maus. Eine kleine, niedliche graue Maus. Als der 
Geiger mit der „Fauſt“⸗Fantaſie zu Ende war, verſchwand auch 
das Mäuschen. Aber die nun leere Stelle auf dem Podium 
hielt nichtsdeſtoweniger die Aufmerkſamkeit der glänzenden Hof⸗ 
eſellſchaft auf ſich gefeſſelt. Aber erſt, als das Hofkonzert 
chon zu Ende ging, zeigte ſich der kleine Eindringling 
wieder unter den Palmen und ſein Erſcheinen wurde mit ſo 
allgemeinem herzlichen Gekicher begrüßt, daß man wohl erkennen 
mußte, die Stätte des Podiums ſei während des ganzen Hof⸗ 
konzerts nicht aus den Augen gelaſſen worden. Sicher iſt, daß 
es während dieſes Hofkonzerts nicht mäuschenſtill geweſen iſt. 

— [Erſtickt.] In dem Niederdruckheizraum einer Villa 
in Wildenfels bei Zwickau find zwei Arbeiter an Kohlenoxyd⸗ 


— [Kleines Miſfverſtändniß.] A.: 1 früh 
kommt der Müller mit einem Wechſel zu mir. . Nicht wahr, 
ich darf dabel doch auf Deine Unterſtützung rechneu?“ — 
„Mit dem größten Vergnügen! Den werden wir gleich 
draußen hab'ni“ Fl. Bl. 


— [Offene Stellen für 1 Erforderlich iſt 
der Beſis des Civilverſorgungsſcheines). Auf ſe 185 bei der 
8 » Korrektſons⸗ und Landarmenanſtalt Ueckermünde. 

ehalt 1100 Mk., ſteigend bis 1700 Mk. — Nachtſchutzmänner 

Polizei⸗Direktion Harburg (Elbe). Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 

1500 Mk. Regiſtrator des Bauamts Eiſenach. Gehalt 

1300 Mk. — Saen“ Magiſtrat und Polizei⸗Verwaltung 
Groſſalmerode. Gehalt 900 Mk., ſteigend bis 1200 Mk. 

Gefangen enwärter an der Großherzoglichen e 
. — u 


Butzbach. Gehalt 1300 Mk., ſteigend bis 1700 + 
mann, Königliche Polizeidirektion Fulda. Gehalt 1200 Mk., 
ſteigend bis 1600 ME 


— Bureau⸗Aſſiſtent, Magiſtrat Eilen- 
burg. Gehalt 1100 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. — Polizei⸗ 
Kommiſſar, Magiſtrat Lieanitz. Gehalt 1800 Mk. fteigend bis 
2700 Mk. — Schutzmann, Königliche Polizeidirektion Poſen. 
Gehalt 1200 Mk, ſtelgend bis 1600 Mk. — Bure au⸗Aſſiſtent 
Amtsvorſtand Lipine. Gehalt 1500 Mk., ſteigend bis 1800 Mk. 
— Grenz⸗Aufſeher, n Emmerich, Bienen. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 9. k. — Polizeiſergeant Bürger⸗ 
meiſteramt Borbeck. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1650 Mk. — 
Grenz⸗Aufſeher, Hauptzollamt Kaldenkirchen, Bruchhauſen. 
Gebalt 1200 Mk, ſteigend bis 1600 Mk. — Bahnmeiſter, 
Königl. Ober⸗Bahnamtsbezirk Augsburg. Gehalt 1620 Mk. — 
Grenz⸗Aufſeher, Hauptzollamt Cleve, Niel. Gehalt 1200 Mk. 
ſteigend bis 1600 Mk. — Polizeiſergeant, Bürgermeiſtexamt 
Godesberg. Gehalt 1000 Mk. ſteigend bis 1600 Mk. — Zehn 
Schutzmänner, Königliches Polizei ⸗Präſidium Köln. Gehalt 
1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. — Hilfsſchreiber, Polizei⸗ 
Direktion Bremen. Gehalt 1000 Mk., ſteigend bis 2000 Mk. — 
Landbriefträger bei den Königlichen Oberpoſtdirektionen 
Danzig, 1. Dezember, Bromberg 1. Januar 1901, Köslin, Dort⸗ 
mund 1. Februar 1901; bei den Poſtämtern Rudolſtadt, Schalkau 
1. Dezember 1900, Labes, Oderberg (Mark), Goldberg (Medl.), 
Hannover⸗Linden, Weimar, Trebbin, Kr. Teltow 1. Februar 1901. 


Sprechſaal. & 


Im Sprechſaale finden Zuſchriften ans dem Leſerkreiſe Aufnahme, feld wenn 

die Redaktion die darin ausgeſprochenen Unſſchten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe ig and eins Betrachtung von ver⸗ 
schiedenen Seiten ſich empflehlt. 


Zur Erhaltung einer deutſchen Ordensburg. 


Zum allgemeinen Bedauern der hieſigen Bürgerſchaft hat 
die Stadtvertretung von Neuenburg beſchloſſen, die am 
Schloßberg gelegene alte Ordensburg abzubrechen und 
an deren Stelle ein Schulgebäude zu errichten. (Es ift an⸗ 
zunehmen, daß der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen als 
Hüter der hiſtoriſchen Baudenkmäler das verhindert. D. Red.) 
Ueberall, wo ſich alte, hiſtoriſche Bauten befinden, trachtet man 
darnach, dieſe Zeugen der Vergangenheit nach Kräften zu er⸗ 
halten und zu pflegen und ſie der Nachwelt zu überliefern. 
Wir erinnern nur an den Ausbau der Marienburg u. a. 
Unſere Burg, der die Stadt ihren Namen verdankt und die das 
ehrwürdige Alter von mehr als 600 Jahren beſitzt, iſt das 
älteſte Bauwerk der Stadt und erregt das Intereſſe aller 
fremden Beſucher. 


Fabrik Stratmann & Meyer verwendet. 


pP 


er ſtammenden Baulichkeiten, die wenigſtens äußerlich noch 
m urſprfnglichen Zuſtande daſtehen. Sie iſt noch jo beſchaffen, 
daß ſie noch weitere 600 Jahre überdauern könnte, während 
andere Burgen, wie z. B. das Graudenzer Ordensſchloß, ſchon 
längſt in Trümmer zerfallen ſind. Sie iſt eine lebende Chronik 
unſerer Stadt, ein Gedenkſtein der geſchichtlichen Vergangenheit 
Neuenburgs und der Provinz Weſtpreußen. 

Nicht allein vom moraliſchen Standpunkte aus wäre es 
unverantwortlich, die alte Burg abzubrechen, ſondern auch vom 
praktiſchen. Die Koſten des Abbruchs der Burg bei einer 
Mauerſtärke von mehr als 1 Meter laſſen ſich nicht genau ab⸗ 
ſchätzen, dürften aber wohl einige tauſend Thaler betragen, 
ferner müßte auch für die in der Burg ſtehenden Feuer⸗ 
ſpritzen ein beſonderes Gebäude aufgeführt werden, ſo 
daß ſich der Bauplatz nicht billiger ſtellen würde, als beim An⸗ 
kauf eines geeigneten anderweitigen Geländes. 

Während bisher ein Areal von fünf Morgen als zum Schul⸗ 
bau unbedingt nothwendig erachtet wurde und angekauft werden 
ſollte, würde die beim Bau des Schulgebäudes an Stelle der 
alten Burg zur Verfügung ſtehende Fläche kaum die Hälfte be⸗ 
tragen. Der Turn⸗ und Spielplatz iſt zu klein, auch nicht für 
ſich eiche, ſondern eine offene Verkehrsſtraße. 


iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich durch 
den Bahnbau und andere unvorhergeſehene Umſtände 
die Stadt vergrößern könnte und die Schülerzahl dann 


entſprechend zunehmen würde, wie ſollte ſich wohl da der an⸗ 
erkanntermaßen jetzt ſchon zu kleine Spielplatz als ausreichend 
erweiſen? Man muß auch an die Zukunft denken. 

Zu bedauern iſt, daß von denjenigen, die geeignetes Gelände 
zum Schulbau beſitzen, koloſſale Preiſe dafür verlangt werden. 
In Anbetracht deſſen, daß es ſich um ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen handelt, wäre es wohl paſſender, einen angemeſſenen 
Preis zu ſtellen, als die Verlegenheit der Stadt auszunutzen, 
die für den Schulbau ſchon an und für ſich ſchwere Geldopfer 
zu bringen hat. Ein deutſcher Bürger Neuenburgs. 


PCC ã ͤ VdT 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion den Bablit am gegea ore 
nicht verantwortlich. 
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I den Entwidelungsjahre 


verlangt der Körper eine Koſt, welche die Blutbildung 
erhöht und den Appetit gewiſſermaßen ſtändig anregt, 
ſodaß man mit Luſt und Liebe immer weiter eſſen 
möchte. Wo dies nicht der Fall iſt, iſt Blutarmuth und 
Bleichſucht die Folge. Darum empfehlen Tauſende von 
Aerzten Hauſens Kaſſeler Hafer⸗Kakao, weil ihn die junge 
Welt begierig trinkt. 18186 


Der unglückliche König Ludwig TVI. von Fraukreich 
wollte nicht eher ruhen, bis jeder ſeiner Unterthanen des Sonn⸗ 
tags ein Huhn im Topfe habe. Nicht immer Geflügel, aber einen 
lockeren Kuchen und ſchmackhaften Pudding kann ſich des Sonntags 
wenigſtens Jeder billig ſelbſt bereiten, wenn man Dr. Erato's 
Back⸗ und Puddingpulver von der Blelefelder Cakes⸗ und rg 


gaſen erſtickt. 


1 


x Ban == RR, Sa Del 
Zwangsverſteigerung. 
6628] Im Wege der Zwangsvolſtreckung Toll das in Gollub 
2 Weſtpr., Kr. Brieſen, belegene, im Grundbuche von Gollub 
aus Band L Blatt 5 zur Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ 
zungsvermertes auf den Namen des Apothekers Max Fuchs 
in Gollub eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnbaus, 
of und Hausgarten, mit Apotheke, Gebäudeſteuernutzungswertb 
9 Mk., eingetragen unter Art Nr. 150 der Grundſteuermutter⸗ 
rolle und Nr. 5 der Gebändeſteuerrolle 


am 3. Jaunar 1901, Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 
Gollub, den 6. Ottober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 
Gegen den Kaufmann Leonhard Dembickt, zuletzt in Berlin, 
olmsſtraße 4 wohnhaft, geboren am 29. Juni 1863 zu Strasburg 
ſtpr., katholiſch, welcher flüchtig it od. ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft W gen verhängt. 18785 
Es wird erſucht, denjelten zu verhaften und in das Gerichts⸗ 
Wefängniß zu Culmſee abzultefern. 3. D 75700. 
Culmſee, den 13. Ottober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die ca. 2 Km von hier entfernt in Peterwitz belegene, mit 
ee este Walk⸗ und Mahimühle nebſt Wohne und 
irthſchaftsgebäuden ꝛc. ſoll am [865 
Sonnabend, den 10. November d. 3%, 


‚Bormittagd 10 Ubr, im Magiſtratsgebände 

bierſelbſt öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken 

ngeladen, daß vor Beginn der Ausbietung eine Kaution von 
„00 Mk. zu hinterlegen iſt. 


Biſchofswerder, den 30. Oktober 1900. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Rudolf Kung in Sgal⸗ 
feld Oſtpr. iſt am 1. November 1900 der Konkurs eröffnet. Ver⸗ 
Walter Apothekenbeſitzer Ruth in Saalfeld. Anmeldefriſt bis zum 

Dremnber, Exſte Gläubigerverſammlung am 23. November, 
Vormittags 10 Uhr. Allgemeiner Prifungstermin am 14, Des 
Offener Arreit mit 280970 dis 


zember, Vormittags 10 Uhr. 
zum 22. November. 


Saalfeld Oſtpr., den 1. November 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 
8769] ur Ausſtattung der Klaſſenzimmer in der neueinge⸗ 
eichteten ſtädtiſchen Schule, Thoruerſtraße 15 hierſelbſt, ſind er⸗ 
ge und jollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
eben werden: . >: x 
54 Stück Schulbänke in drei verſchiedenen Größen, 
4 Stück Lehrer pulte mit Stuhl, 
7 Stück Spinde, 
240 Stück Kleiderhaken an Holzleiſten befeſtigt, 
15 Stück metallene Kleiderhaken, 
13 Stück 8 4 
4 Stück Holztafeln mit Geſtell, 
1 Aktenſtänder. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen hier zu lie 
werktäglich während der Dienſtſtunden im Stadtbanamte, . 
mſtraße 7/8, zur Einſicht aus, oder können gegen Einſendung 
1,50 Mk. von dort bezogen werden. 
2 2 u find werftegeit und mit entſprechender Aufſchrift 
ehen 
Freitag, den 16. November d. Js., 


mittags 11 Uhr, 
** das Stadtbauamt einzuſenden, zu 


w, den 27. Oktober 1000. 


Sie gehört zu den wenigen aus ber Ordeus⸗ 


Bekanntmachung. 
8859] 
Nr. 32 die Firma # 


Franz Schindler's Erben mit 


Graudenz, den 29. Ortober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A, iſt heute Rue 
em 
Sitze in Grandenz und als Inhaber die Hotelbeſitzer Julius 
Schindler und Paul Schindler in Graudenz eingetragen. 


Bypotheken⸗Aapitalien 
bei höchſter tiere 0 zeitgemäßen Zinsfuße 


Paul Bertling, Danzig 


Belauntmachung. 

Die Stelle eines Nachtwäch⸗ 
ters und Laternenwärters iſt 
bei uns von ſofort, ſpäteſtens 
vom 1. Dezember d. J ab, zur 
nächſt auf eine ſechs monatliche 
Probedienſtzeit zu beſetzen. 
Neben der Ausführung des 
Nachtwächterdienſtes iſt auch die 
Reinigung und das Anzünden, 
fowie das Auslöſchen der 
Straßen⸗Gaslaternen in dem 
betreffenden Revier zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 65 


kahlſchlägen pro 1900/1901 ſoll 


Aufgebots verkauft werden. 


alſo nicht zum betr. Kaufloos. 


Königliche 


I. Aus den nachſtehend aufgeführten, in Folge Waldbrandes zum Hiebe zu bringenden Kiefern ⸗ 


Die Grenzen der einzelnen Kauflooſe find örtlich durch wei 
ſtämmen deutlich bezeichnet; die durch dieſe Ringe bezeichneten 


50 Brodbänkengaſſe 50. 18812 


8 


8 5 


Oberförſterei | Schulitz. 


das geſammte Kiefernderbholz 


einſchließlich der Bohlſtämme und Derbholzſtangen vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen 


e Oelfarbenringe an den Rand⸗ 
tämme bleiben Reben, cht e 


165 
Die penſtonsberechtigte Anſtel⸗ 
lung erfolgt gegen dreimonat⸗ 


Betrag 


olg s = d Geſchätzte Taxe 

liche Kündigung nach den Be⸗ 8 A 5 Ungefähre der zu 

Kionmungen des 0 att vom 50 Schutz = ade Derbholz⸗] pro fm [leiſtenden Bemerkungen 
„Februar 1900, 8 Sch n⸗ 
Das Aufangsgehalt beträgt E bezirk e = flächen maſſe |Derbbois zahlung 

600 Mark und ſteigt von 3 zu 3 3 ke Em Me Mk. 


Jahren um 50 Mark bis zum 


Höchſtbetrage von 900 Mark 1 | Klein⸗ 321 b 12,4 
j i nach dem genannten 2 walde] 35 b 54 
Ortsſtatut. Außerdem wird ein 3 5 36 a 4.4 
1 15 9 20 246 

ark gewährt, welcher Betrag] 4 6 b 7,4 
aber nicht penſionsberechtigt iſt. 5 37 b 18.59 
Militäranwärter, welche im 6 5 38 a 16,1 
Beſitz des Civilverſorgungs⸗ (7 2 65 a 5.0 
ſcheines ſind, wollen ſich unter 8 2 651 b 2,2 
Einreichung dieſes Scheines, der 9 = 65 0 9,5 
ſonſtigen Zeugniſſe und eines 10 > 66 4 20,5 
polizeilichen Führungsatteſtes 1 11 75 66 b 3.9 
ſchleunigſt und ſpäteſtens bis] 12 = 67 a 10,8 
13 — 68 a 9A 


um 15. November d. J. bei uns 
ſchriftlich melden. 


Allenſtein, 


den 12. Oktober TO 


und mit der Aufichrift 
bote erfolgt am 


in Ohra, Hauptſtr. Nr. 5 b. 7. 
8767] Montag, den 5. No⸗ 
vember, Vorm. 10 Uhr, werde 
ich im Auftrage an oben an⸗ 
7 254 Orte das aus der 
„Berlowitzſchen Konkurs⸗ 
maſſe herſtammende Lager be⸗ 
ſtehend aus großen Vorräthen in: 
Gamaſchen, gewalkten und 
ungewaltten Blättern m. u. 
ohne Futter, grauem Zwirn, 


zu Kleinwalde, vorgezeig 


Längen von 2,50 bis 2,70 m 
ſolchem Holze ſind ca. 200 tm 


der nach beendetem Einſchlage 
enthalten, daß Bieter ſich den 


Für die vorſtehend angegebenen Flächengrößen 
eine Gewähr nicht übernommen. Die Aufarbeitun b 
waltung unter möglichſter Berückſichtigung der W 
jedes einzelne Kaufloos und für 1 fm 
in Mark und vollen Pfennigen abzugeben, ! thait 
ſich den ihm bekannten Werfaufsbedinguugen ohne Vorbehalt unterwirft und ſind im verſtegelten 
„Angebot auf Holz“ verſehenen Umſchlage bie 
mittags 11 Uhr, an die Oberförſterei Schulitz einzureichen. Die Eröffnung der eingegan 
20. November er., Vormittags 11 Uhr, im Gaſthauſe von A 
Schuliß m Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
folgtem Zuſchlage die oben angegebene An zahlang 
Die Schlagflächen werden auf vorherige Benachr 


nommen. Die innerhalb acht Ta 
leiſtende Anzahlung beträgt 350 


1250 9,00 2610 | Mittleres Baumbol; 8 8 

700 8,00 840 „  Stangenhol” 88 
500 8,50 850 „ Baumbols 88 8 3 

28 2 
950 | 600 | 1140 24050 
2100 7,50 3150 Starkes Staugenholz 23 

2400 8,00 3840 8 2 
650 6.00 780 | Mittleres Stangenhols 3 88 
230 5,00 230 | Geringes Stangenßpols BE 8 
1200 7,00 1680 Mittleres Banmbolz, 8.8 8 
2250 6,00 2700 Starkes Stangenholz 283833 
670 8,00 1080 | Mittleres Baumbolz 8 888 

S 

1.2 630 1500 h Starkes Stangenbol | 888 


ſowie für den geihästen Maſſenertrag wird 
er Schläge erfo Eh auf Koſten der Forſtver⸗ 
uſche der Käufer. Die Gebote find getrennt für 
Derbholz der nach beendetem Einſchlage ſich ergebenden Maſſe 
müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter 


bis zum 19, November er., Vor⸗ 
enen Ge⸗ 
N Krüger zu 
Käufer haben binnen acht Tagen nach er⸗ 
in Baar bei der Forſtkaſſe in Argenau zu eta 


chtigüng von dem Belaufs samten, Förſter Leſſak 


t. 

II. Das im Wadel 1900/1901 in den 5 den Durchforſtungen und der Totalität an⸗ 

fallende Schwellenholz ſoll vor dem Hiebe im Wege 

Dieſes Holz wird aus dem zu Langnüutzholz ungeeigneten, 

und einer Mindeitzopfitärte von 24 ( 
u erwarten; eine Gewähr für dieſe Maſſe wird 


ege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 
äſtigen, trocknen und blauen Holze in 
reſp. 30 em ausgehalten. An 

ch ertheiltem Zuſchl bei der Forſtk e 3 
u nach ertheiltem Zuſchlage bei der Forſtkaſſe zu Argenau zu 
ark. Die Gebote ſind 1 art und vollen Penner ro 12 


ch ergebenden Maſſe abzugeben, müſſen die ausdrückliche Erkläru 
m bekannten Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt unterwirft un 


* 


Leiſten, Roßleder, Rind ſind in v eltem, mit der Aufſchrift „Angebot auf Schwellenholz“ verſehenen Umſchlage bis zum 
Eater. ner ji 5 2 155 Novemn — 2 Vormittags 111 Uhr, an die Oberförſterei Schulis einzureichen. Eröffnungs⸗ 
2 ermin w 5 

aride Gohlieder 'ca. 20 Die Vertaufsbebingungeu für belde Verkäufe liegen im Beihäftszimmer der Oberförſteres 
N e eee ur Einſicht aus oder können gegen Schreibgebühren von dort bezogen werden. 

iaiualſtücke Schu s 
Bılhhen, gr. Duansitäten Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf N FETT 
Federabfällen, ca. 10 Str. in dem Fürſtl. Forſtrevier Gr: Bolumin, Belauf Steinort 
. ea. 10 Etr. Jagen 3 und 5, 100- bis 200⸗jäbriges, gerades, dene be 
Draht: u. Giſennägeln, ca. | Bauholz, 1500 bis 1700 Festmeter, fol vor dem Einſchlage ver an 0 
. kaufe deſſliche Angebote, pro Feſtmeter, find bis zum 15. d. Mts 

= 9 * n „ r, „ d. h Ku 

Barthie Leimteder, 3 il. an die unterzeichnete Verwaltung einzuſenden. 1 ig get ED a Bot | 

ezimalwaagen init Ge. Die Bedingungen können in biefiger Kanglei. wie auch beim Pabnbof Schirvit, babe ich a 
wichten und ſonſtigen rd Forſtverwalter Herrn Eſſer in Gr.⸗Bolumin eingeſehen werden. e ' 18437 
S denbria?] Xebterer wird auch auf Verlangen die gu. Schläge zeigen.“ F. Fisch 

ben ee, dee Stablewitz bei Unielaw Weſtur, . Fischer, 
tlich mei 5 8 4 
gleich baare Zahlung n ern. ; den 1. November 1900, genau. 
Werichtsvollz Die Fürſtliche 
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1, gehören 
18764 


Die Schläge liegen im 
ahn und 10 km von 


ſchnitt 9 km don der 
ur | 
der Weichjel entfernt. 


Lehmbahn bis Schulitz. 


Durch 


erjiegelten 
r cr., Vor⸗ 
igenen Ge⸗ 

ger zu 
n nach er⸗ 
zu en 
ter Leſſak 


talität an⸗ 
ft werden. 
n Holze in 
alten. An 
Dein über- 
rgenau zu 
en pro 2 
Erkläru 
rwirft un 


ge bis zum 


röffnungs⸗ 
berfürfteret 


4 
% 


— u 


> u 


berückſichtigt. 


Kiefern⸗Nutzholz F Verkauf 


nigl. Oberförſterei Grünflich, Reg.-Bez. 
* ba n nachbenaunten Schlägen entfallende Kiefernbolz 
zu 14 em Zopfſtärke ſoll um Wege des ſchriftlichen Aufgebotes — 
dem Einſchlage verkauft werden: 18740 


chätzte 
. 


Schutzbezirk Förſter 


\ Slam 


Wolisto 


60 
340 
00 
50 


\ Przetak zu Forſthaus Wolisko 


Shorſt 
e f Renkel zu Adlers horſt 
115 3:00 900 


Narzum |2781,50|540| von Kondratowitz in Narzym 
Die Gebote find für 1 fm der nach dem Einſchlage zu er⸗ 
mittelnden Holzmaſſe loosweiſe abzugeben mit der Erklärung. daß 
Bieter ſich ſämmtlichen Verkaufsbedingungen der Forſtverwaltung 
unterwirft. Dieſe können im Geſchäftszimmer der Overförſterei 
eingejeben oder von dort gegen Erſtattung der Schreibgebühr be⸗ 
zogen werden. Die Gebote ſind verſchloſſen, mit der Auficrift: 
Angebot zur Holz⸗Submiſſion“, bis zum Termin einzureichen. 
ie Eröffnung erfolgt 
am 20. November, Vormittags 11 Uhr, 
in Gegenwart etwa erſchienener Bieter im leſigen Geſchäfts⸗ 
zimmer. Die Schläge ſind örtlich bezeichnet und werden von den 
Belaufsbeamten auf Erfordern vorgezeigt. 
Grünfließ Oſtpr., den 27. Ottober 1900. 
Dilschneider. 
8461] Suche zur 
ſofortigen Lieferung 
5,60 m lange 


birfene grade Stangen 


am Stamm ca. 16, am Zopf ca. 
10 Centimeter ſtark. 
Oscar Pink, Bromberg. 


8561] Ich ſuche 200 Centner 
geſundes Roggen⸗ 
oder Haferſtroh 
zu kaufen. Gefällige Offerten 

mit ee an 
Goldmann, Friedrichswalde 


bei Damerkow, Kreis Stolp 
in Pommern. 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen 

Stationen 

H. Ar onſohn, Soldau Opr 
Für eine der beſtſituirten 

Zuckerfabriken der Provinz 


Weſtpreußen ſuche ich 


Kaufrüben 
unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen. Meldg. werden 
brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 8217 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


su ſucceſſiven Lieferung bis 
da ‚März 1901 gebrauche 50000 
fd. Meter 


Catten 


in verſchied Längen und erbitte 
äußerſte Offerten brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8569 durch 
den Geſelligen. 


Blaue Kup 


SOTPDNM- Nr. der Looſe 
= 73 


Holzverkaufs⸗ 

= N e 
K erförſterei Stronnau. 
em 6. November 1900, von 
Vormittags 10 Uhr ab, ſollen in 
Cronthal im Koell'ſchen Lokale 
olgende Hölzer öffentlich ver⸗ 
et werden: Schutzbezirk 
Pulkau, Jagen 189 (Schlag) ca. 
325 fm Kiefern⸗Nutzholz II. bis 
V. Kl., ca. 28 rm Kiefern⸗Schicht⸗ 
ubbolz, ca. 50 rm Kiefern⸗ 
Rioben, 4 150 rm Kiefern⸗Stock⸗ 
I, ca. 80 rm 1 

leite 1 1. 85 II. Kl. 1881 
Der Sberporiler 


Wald. 


Ca. 30 Morgen Wald, zum 
Bau⸗ als auch zum Brennholz, 
abe ich für 3000 Mark zu ver⸗ 
aufen. 8857 
Franz Pozorski, Rentier, 
Czersk. 


Kiefernklobenholz 


offerirt frei Waggon hier [8584 


Wieczorek, 
Santenburg Weſtpr. 
8738] Ein zahmer 2 


Rehbock 


It zu verkaufen in 
Bergfriede J. 
Graeper. 


Ein gut erh. 48“ 


Fanpfreſchpyern 


mit Strohelevator billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8239 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ſiche res Dokument 
von 2000 Mk. à 5 % auf einem 
Grundſtück b. Graudenz, v. ſehr 

g . 335500 f zu zediren. 

O a. d. Annahmeſt. 
d. bereit i. nrg 18507 


40000 Mark. 


kauft 18706 
a 6 vet. 92 100 auf HN: jebe 3. Priwin, Bofen. 
rentablen induſtriellen Anlage = 88 
Graudenz, mit Mk. — Häckſel 


45105 5 von en oder ſpater 

5 Jahre geſucht. Werth 
360.000 Mk. Verſichert 250000 
Mk. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 8233 durch 
den Geſelligen erbeten. 


10 000 Mk. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Jan. 
oder früher geſucht. Offerten 
1 A. 13 poſtlag. Thorn 3. 


Zar Vergrößerung eines be⸗ 
reits beſteh. Getreide⸗, Futter⸗ 
u. Düngemittel⸗Weſch. in lebh. 
Fabrikſtadt in der Lauſitz, einziges 
Spezialgeſchäft dieſer Branche 
am Platze, wird ein thätiger 


Mitarbeiter 


mit einem Kapitol v. Mk. 40 000 
2015 Als Nebenbrauche wird 

noch Holz⸗ u. Kohlen handel bes 
trieben; au Pate Schrotgang u. 


von geſundem ogg N - 


Waggon⸗Ladungen 1 1881 
F. Fränkel, re 
Stadtgebiet 5. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe. 


8741] Geſundes 


Roggenſtroh 


wird zu kaufen geſucht. 
Gebr. Grunwald, Schönlanke 


= Yiehverkänfe,. 


Ein Heike 


gebt auch am Wagen, verkauft 
bil . 1854 
Anker, Graudenz. 
8653] Ein ſchweres, belgiſches 5 


Ae ee ei mit Kraftbe⸗ Noll pfer 

ied. Gute gebiete u. große . 

1 in 2 Iban weg bd 9 5 a 2 
Danzig, 


N len 
ar 575 an a 
Bone, Fer iin S. W. Ze 


Kin zu verkaufen. 
Milchkannengaſſe 17. 


Ein dunkelbr 


Velimalag 


Zoll groß, 
8186210 fe 1 
92009 und fromm, ſteht i in 
inowiee für 1200 Mark zum 
Verkauf. von Kaweczynski. 


8788) Dominium Lottyn bei 
Frankenhagen verkauft billig 


2 Jucker 


(Oſtprenß., jähr.) 
tatellos — catellos gefahren. 


Dr. bbr pengſt r. hbr für 
vo Nr a, 


- Heiratlıe 


nme Kaufmann, 24 Jahre 
f Mitinhaber zweier Ge⸗ 
fü fte, ſucht die Bekauntichaft 


einer jungen, gebildeten Dame 
mit größerem Vermögen behufs 
eirath zu machen. — Nähere 
ittheilungen nebſt Photograph. 
bitte vertrauensvoll brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8714 durch d. 
Geſelligen einzuſenden. 
Anonyme Briefe werden nicht 


En K aufen ‚gesucht: 
Suche — Poſten 
feinſte Taſfelbutter. 


00 5 bis 6 Mark über h — Bun: gn 

rie 1 der Suhl wer — — 1 
chrift n eeign 

st den Geſe 1595 ee. be tesa 


eee ene BER | | 
; 10500 Zuchtschw eine 


—— 


erkauf. 


— — Halb⸗ 

blut, 3½ Wolde 

ca. 5 Zoll, Gold⸗ 
jun, 9 maſſiv und 
Be als Beſchäler verkäuflich 
ür 2700 Mk. Welbungen Dee 
rieflih mit der Aufſchrift N 
7891 durch den Geſelligen — 


8436] Dom. Linowiec hat 
2 eingefahrene 


Blauſchimmelchen 
4 Zoll groß, zum Verkauf. 


Cſelſtutt 


zugfeſt, ſehr ruhig, 


uch von Kindern geritten und 
gefahren, ſteht nebit komplettem 


Geſchirr et 1 Verkauf 
bei Rutz, Wieſen 19787 bei 
Roßgarten. 


5 Stid Feli 


darunt. 10 Bullen, verkäuflich. 
Peters, Rudnerweide, 
— Rehhof. 


8593] 


Sprumgfühige 1. jüngere 
Zuchtbullen 


aus hieſiger holländer Heerde, 
ſtehen zum Verkauf in [8543 


Adl. Dombrowken 
per Boguſchau. 


6 junge Kühe 


bis Ctr. ſchwer, 
95. 


2 ältere Kühe 


10 Etr. tower, Ende November 
und im Dezember kalbend, ſtehen 
zum ſofortigen Verkauf in 


Willamowo bei Strasburg 


Dt. -Eylau Ayr. ſtehen 


70 Käufer 
ſchweint 


* 
geimpft und aus ſeuchefrelem 
tall, zum Verkauf. 


J Ja ſchwein verkauf 


gr. frühreifen 

2 90 tih. - Raſſe, 

28 jährige, dau⸗ 

= ernd geſunde 

Züchtung, wer⸗ 

den 5—6 egen ee 

ochen a 

er Stück, jederzeit 

erkel, 5 | 

abzugeben, bei Abnabme von 

Stück ſende fr. jeder 12891 

tion 

C. Baltzer, Vorw. Moeland 

per Gr.⸗Falkenau Wpr. 


„Dentſche 
Nieſen⸗Doggen 


6 Wochen alt, von 
rakione er Zucht und anerkannt 
tadelloſen Exemplaren, verkauft 
173 Wige. zu Mark t 25 Es * 
inkl. 

Witt, Weibenböbe a. Oſtbahn. 


8702] Deutſche, flockhaarige 
Hühnerhündin 
gen mit braunen Platten, im 
n ni: 
er., bi u 
ehe Schnitter, Gatſch. 


Geſuch 
5⸗ b. 7jährig. Pferd 
4 bis 6% mit ſchönem 4 und 
viel Exterieur, Bund geht 5 und 


Untugenden. et. 
55 0 mit e er — 
ylau erb 


5528 Eber und 
4972 Sauen der grossen 


riedrichsvwverth 


verkauft! Prospect gratis und francel 
Friedrichswerth bei Gotha, April 1900. 


— —ͤ—ũ — 
und zwar: 

582 

. 20. 

2 ee 

ii 

STR weissen 

asp 

3788 

3 2.353 

2 5 Pl 

der 

2223 Ed. 

wm 
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5 sind seit 1887 bis Ende März 1900 von derDomäne 
© 
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a 
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— 


Edelschweine 


rauts ſind unt. günſtig. Beding. 
zu verpachten wie zu verkaufen. 
St. Lewandowski, Thorn, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 18845 
Flottgehendes, größeres 


Kolonialw.⸗ Geſchäft 


mit Schankbetrieb, in einer Stadt 
von über 5000 Einwohnern, mit 
vorzüglicher Umgegend, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen wegen zu 
verkaufen. Umſatz ca. 80000 Mk. 
Vierbedarf ca. 4000 Mk., Spiri⸗ 
tuoſenbedarf ca. 9000 Mk. Zur 
Uebernahme ca. 30000 Mark er⸗ 
forderlich. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8713 durch den Geſelligen erbet. 
Sichert Brodftelle. 
Mein ſeit 45 Jahr. Mi endes, 
in einer größ. Kreisſradt Pomm. 
betriebenes, gut gehendes 4 
nufaktur⸗, odewaaren⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft habe ich 
die Abſicht, de verkaufen. Er⸗ 
forderliches Kapital 30000 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit 


der Aufſchrift Nr. 8832 durch 
den Geielligen erbeten. 


Mein Grundſtäck 


beſtehend aus 4 Morgen Land 
1 Wohnhaus, maſſiv, beſteh. au 
6 Stuben, Stall, maſſiv, Scheune, 
alles neu gebaut, / km v. der 
Stadt, Kr. Brieſen, dicht an — 
Culmer Chauſſee, will ich Krank⸗ 
gi halber bei Hälfte baarer 
nzahlung verkaufen. Meldungen 
werden N mit d. Aufſchrift 
Nr. 8659 durch d. Geſelligen erb. 


Das Grundſtück 


der Frau Folgmaun in Woſ⸗ 
ſarken bei Graudenz, 60 Morg. 
groß inkl. Wieſen, ſoll im Ganzen 
oder getheilt verkauft werden u. 
iſt hierzu 9 auf Donners⸗ 
tag, den November er., 
Vorn ag 10 Uhr, anberaumt. 
Das Grundſtück * ſich auch 
vorzüglich für ein. Gärtner, weil 
in der Nähe d. Stadt an Chauſſee 
geleg. u. wurde auch bisher ſehr 
viel Gemüſe u. ſ. w. gebaut und 
nach d. Stadt N Anfrag. 
ſind an O. Nogatzki, Graudenz 


Meyer. Domänenrath. 


Reitpferd 
firm geritt nicht 
unter 5“ gr breit 

und kräftig, mit guten 


Gängen, ſicher im Ge⸗ 
lände gehend, ſuche zu kaufen. 
Offerten mit ges er Preis⸗ 
angabe erbitte 8567 

Frhr. von der Oſten, 
Raudnitz Weſtur. 
8805] Suche friſch abgekalbte, 
viel Milch liefernde Kühe, nur 
außerordentlich gute Exemplare 
zum ſofortigen Ankauf, eiche 
welcher Gegend Weſt⸗ oder Oſt⸗ 
N Angebote an 
Sean — 
on IE= | —E 


Grundstücks: und 
Geschäfts: Verkäufe. 


Meine gutgeheude 


Gaſtwirthſchaft 


in ein. groß. Dorfe mit etwas Land 
bin ich willens zu verkauf. od. au 
ein klein Grundſtück zu vertauſch. 
Nähere Auskunft briefl. Meldg. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 
8423 durch den Geſelligen erbet. 
22 
in Poſen aut mee Reſtaurants, 
Hotels ſow. leere Lokale zu — 
Dierpadlen zu vergeben. 
Louis Sorauer, Poſen. 


Gute Brodſtelle. 

Ein gut e 251 
feüber Vebrle otel, Schloppe, 
mit Saal, . bahn, Garten 
Bäckerei u. Landwirthſchaft, iſt 
preiswerth z. verkaufen evtl. zu 
verpachten. 11 55 Auskunft 


ertheilt Gutsbeſitzer Guſtav 
Stern, Schrotz Ab., Kr. Dt.⸗Krone 


Gute Brodſtelle. 
Meine Safwirth/üuf 


verb. m. Material» u. Eiſenw., 


Weſtpreufen. 182783 ae ber ſofort zu 1 Mauerstr. 192, zu tichten. [9862 
8733] Auf Pfarrgut Münſter⸗ kaufen oder zu verpachten. R 

en re e N r Babuſt 

F 1150 Jeg. inkl. 180 Mg. Welt. 

zur Maſt geeign.] Ein alt., er 18343 | nur Weizenboden, mail. Gebd., 

zum Verkauf. 6 bis Reſtaurations⸗Geſchäft roth ged., 60 Milchkühe, a 

9 Etr. ſchwer. in Thorn mit guter Kundſchaft] mit voller Ernte bei 60⸗ b. 70 
— Loſieniegk eee 3 fkk. niet, Angabig. and, u 
82 7 0 
82531 In Dom. Neudorf p. Thorn erbeten. weg. ſofort 8 went 


werd. 8 

Nr. 8840 Geſelligen erbet. 
7099] Wegen Ablebens meines 
Mannes verkaufe ich mein 


baugut 


Itte wen“ 
p. Nenbof, Kr. Reidenburg Oſtpr., 
mit vollem Einſchnitt, lebend. u. 
tobt, Inventar, bei 30000 Mk. 
Anzahlg. für 105000 Mk. Größe 
587 Mrg., wovon über 100 Meg. 
Wald u. Torlager, ca. 50 Mrg. 
£ultivirte Wieſen, Reſt durchweg 
Weizenboden. Gehöft meiſt maſſiv 
mit ſchön. Wohnhauſe u. Garten, 
woran der Birkenwald ſich an⸗ 
schließt. 3 km vom Bahnhof. 
Schulden ſind keine. 
Frau Emma Lux. 

Gefl. Meldungen an Kaufmann 
R. Opalka in Paſſenbeim 
Oſtpr. erbeten. 


Insterburg. 

Gckgrundſtück, in 1. Haupt⸗ 
verkehrsſtr., v. 4 Straßenfront. 
> r., u. a. groß. Platze (Markt) 

eleg. „durchw. Kanaliſ. u. Waſſerl., 
— 85 faſt 30 J. ein ſehr rentabl. 
Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſch. betrieben 
wird, iſt Todes halber b. 15—20 
Mille Anz. (Reſt langjähr. feſte 
Hypothek) billig zu verk Feuer⸗ 
kaſſe 45 Mille. iethsertrag ca. 
3000 Mk. Gefl. Anfrag. (nebſt 
Marke) zu richt. an Fr. Rentiere 


E. Kunert, Juſterburg. [7965 


Nentables neues 


Grundſtück 


auierasici, mit Voll⸗ 
e | Tonlene ir für Ausſchank, IE Um⸗ 


Verkaufe mein flott gehendes 
Hotel 
in Stadt Pomm. m. voller Ein⸗ 
richt., an ee gel, zu w. 
Omnibus ſchicke, mit bedeutend. 
Fremdenverkehr, landw. Verein 
und gut. Stadtkundſchaft, eigen. 
Beleuchtungsanlage, Jernſprech., 
10 Fremdenz., Saal, 4 Reſtaur.⸗ 
Räum Scheunen, Spelch., welche 
400 Mark Miethe bringen, 3 
Pferde, Schweine, ee 
Umſatz jährl. ca. 1-9 
reis 60 000 Mk. benden (et 
1000 Mk. "Anzahl 16000 N 


Anfr. z. Weiterbef. w. ese 2 . 
Aufſchr. Nr. 6503 d. d. Geſell. erb. 


Heſchiftshaus 


in aufblüh. Eu ee a. Markt 
geleg., i. w. J. gut. Galan ⸗ 
11 0 eich. 4 9 Pet betrieb, er 
iſt todeshalb. Jof. zu verkauf en. 
ent erw. Anfr. zu richt. an 
aufmann, König 1 1 
in Charlottenthal b. Ezerst 


Nachweislich gut gehendes 
Manufaktur⸗, Kouſektions⸗ 
und Schuhwaarengeſchäft in 
einem Vorort Berlins iſt an⸗ 
derer Unternehmungen ber, 
mit 6000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter V. R. 
3355 an Rudolf Mosse, Berlin, 
Königsſtraße 56 erb. 18756 


Nein dall. allen; 


8 10 19 wi, 18 er 


3000 Mt. Anzahlg. z. ä un. verkaufen — 
er 1 
ene Dat. pro anno. Bei genü nn 
eg Ss in rantie genügt kleinere end 
bach. chend. n. U.] Vermittler verbeten. Re ktant. 
et m. gien N El. g 0 wollen ihre 3 en bri * 
Rud Auge 


mit — 50 ee x. 208. 


Oden in Größe von 70, 80 


u. 100 More. Acker u. 


Mehrere Hotels u. Reſtau⸗⸗ 


Aeußzerſt günſtige 
Verkäufe. 
Von dem Gute 18652 


Kl-Bohdau 


Ep mil Ritolaiten und 
enburg, der Laudbank 

rlin gehörig, kommen 
noch drei Grundſtücke mit 
maſſiven neuen Gebäu⸗ 


ieſen, bei Au 
don 5500 bis 7500 Mt. zum 
Acker ebener, gut. Weizen⸗ 


boden. Wiuterbeſtellung und 
Ernteborräthe vorhanden. Leu 
Unſt. Bablungsbeblugungen. Weitere 
Auskünfte ertheilen koſtenlos 


das Anfiedelungsburenn der Landbank 
Bromberg, Eliſabethſtraße 21, 


. u. Gutsverwaltung Kl.⸗Roh dau bei 
Nikolaiken (Weſtpreußen). 


Berit 


Ein ſeit mehr als 30 Jahren 
beſtehendes, gut eingeführtes 


Wolluaann⸗, Baunpolen⸗ 
un Trifstagen-Beithäft 


in welchem zugleich ein lebhafter 
Woll⸗, Flachs- und deede⸗Um⸗ 
tauſch betrieben wird, iſt wegen 
Todesfalls ſofort preiswerth zu 
verkgufen. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8779 
durch den Geſelligen erbeten. 


Gartengrundſtüf 


12 Mrg., Stamm-, Beerenobſt u. 
Spargel, a Brodſtelle, zu ver⸗ 
kaufen. 000 Mk. gi erlich. 
Offerten unter J. Rn 
Mocker Wpr. erb. 18475 


Unſer Grunditüd 
Thorn, Breiteſtr. 31, in beſter 
Geſchäftslage. im vorigen Jahre 
vollſtändig neu erbaut, beabſicht. 
wir bei geringer Anzahlung ſof. 
preiswerth zu verkaufen. 

Immanns & Hoffmann, 
7950 en 

9 Ji rentabe 


Mäßtengrundſläck 


mit guter 8 beſtehend 
aus einer Mahl- und Schneide⸗ 
mühle nebſt circa einer Hufe 
Land, an Bahnhof und an der 
Ebauſſee gelegen, mit feſter 
Mahl» Kundſchaft, wird unter 
ker Bedingungen zu ver⸗ 

ufen beabſichtigt. 

1 von Reflektanten 
werden briefl. mit der Aufſchri 
Nr. 8627 durch den Geſellg. er 


Ein Jones Gut 


450 Mrg. in vorz. Zuſtande 
iu jed. ez. u. Bewirkbſch. iſt 
wegen Todes. des Beſitz, wie 
liegt u. ſteht, von ſogleich prelz⸗ 
werth verkäufl. Näheres erth. 
eg. Briefmarke Tiedemann 
aufmann zu Gurkeln bel 
Schimonken Oſtpr. 18829 


Halt! 
Poſen weiſe ich Grund⸗ 


n 
fie zum vortheilha Anka 
nach. Lentz 8 Velen 


2 ſhine Beibungen 


80 u. 150 Morg., durchw. 
elt. Welz u. Rübenb., m. ſchön. 
@iel, na er fi, Babub. und 
Sta abt, m. Meier., g. as Geb., 
all. bart. 2 f. Ro, m 
bet. Lag, im Graudenz. 
ca. 30 0 reſp. 15000 
1 verk. od. auf ein 1 An 

ier od. ee, 3. vert. a 
durch C. Andres, inden. 
— 14,1 


"Pachtungen, 
Eine neue Bäderei 


in Bromberg, K enüber d. Dra⸗ 
aper packet iſt ſofort od. rde 
O. Liebenau, Bromberg. 


au verpachten. 
8815] Unſere in Schönhorſt 
gelegene 


Schweizer⸗Käſerei 
iſt vom 1. Januar 1901 friſch zu 
verpachten. 

Bahnhof dicht an der Käſerel, 
Anſchlußgleiſe bis auf den Käſerei⸗ 
hof. Die Genoſſenſchaft. 


Eine Ziegelei 


in unmittelbarer Nähe e. neu zu 
ö 1 Er: groß., 
gu onlager, vorzügl. z Dach⸗ 
Kein Drainröbren, Verblend⸗ 
tein. ꝛc., mit günftigem Umſatz, 
weshalb Aufſtellung e. Ningofens 
ich ſehr gut bewähren würde, 
— u verpachten. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift 
Ne. 8662 durch d. Geſelligen erb, 


Pr.-Stargard. 
2 K TE — 
8559] Beabſichtige die in d 
ee Nr. 4 — 


Bäckerei 
. anderweitig unter günſtigen 
edingungen zu verpachten. 
H. Klemmer. 


Ein mittleres 


Soloninlwaaren-Gercäft 


Schank ver- 
hun ar 


WI e 


Nähere Auskunft 


ertheilen: 
Lob f Nehafflar Fe Baares Geld spartmanbeim directen Bezug ausder Stahlwaarenfahrik 
>: 
| 12% Gebr, Wolfertz, Wald bei Solingen. 
Graudenz. MS S G 
1 Amann ES 14 Tage zur Probe 
8 J I 8 mit 5jähriger Garantie versenden wir franco, da] — 
1 1 2” mit sich Jeder von der Güte u. Billigkeit unserer y 
J. Lichtenstein ＋ 77 Waaren überzeugen kann, ein \ 
f fein hohlgeschliffenes x 32. 
Löbau. Silberstahl-Rasirmesser j 
Nr. 30 in feinem Etui A 
[. Il. Daohn, kette sum Ker vor. 
C 
| Culm. — Hesteller — 
A. Kannenberg u 
8 na, 0 tt sich, den Betrag binnen obiger Frist ein- od. grünt 
uhm. das Messer retourzusenden. Also kein Risiko! werde 
J 1 f Umsonst und rt EB wir unsern neuen Haupt-Preis-Katalog 440 Seiten stark, mit 1800 Abbil- \ t 
acoh 0 en über Rasir-, schen-, Brod-, Schlacht-, Tiechmesser u. Gabeln, Scheeren, Haushaltungs- Artikel, Waffen, 7 5 a ſag e 
| Schneidemüll. Sch össer, Fernrohre, Lederwaaren, Uhren, Uhrketten, Gold- und Silberwaaren, sowie vielen Neuheiten. [49 ſpuri, 
a ö 3.8. Blau junior lehr wie ein Stück versenden wir nur unter Nachnahme! ug ag 
ramen- Australlen. —— 1 —2 rere def 
— — . N ui == at it 
Sοοε,,ꝛueeseeseeeοον,,ỹðö-ů0 %οοοοοο Mer foren, ge. 0 ean 
8 Goldene Medaille Silberne Mebailie Achnurrbart! mu eee i E D 
WARTE ln: Pam 6258 e eee Betz 
u o ke a 8 „ Pi . > 
3 ele & Ottow, Stolp i. Pom. es Eiſengießerei und Dampfteſſel⸗Fabrit ze 
E anz befonderen Methode befördert den Wuchs 0 . hätte 
Gerda 1874. bes Barted in hohem Dane . uns e 5 — 
2 Stolper Steinpappen · und Dachdeck Lee arantıc: Rückzahlung des D 
4 Materialien - Fabrik, € No acer Gasen I Bele ri gr 
weifungen über — — des Bartwudites BO Pfg. extra; bei Befteh: 3 Arbei 
Fnohrgewebe- und Carbolineum Fabriken, dung von 2 Dofen graıis. Berſand ch, Naa nahme. 0 0 beewu 
abrik für Cement⸗Dachfalzziegel. Paul Koch, Geilenkirchen 113. =: 
Svesialität: 6 Landsberg a. W. 6 
eee v. Neudedungen u. 10 axaturen aller 2 
ee gen en Urt Sicherung t slirangen uud & 4333333 3 5 8 17 1 8 5 8 8 ß liefert Einrichtungen zu Be 8 welche aus — Br 
r mm 
zu Fabr eren N unter AL *. —— er und : ® Se beugt 
er Ver 
brattiſche Ratschläge ertbeilen bereitwittignt. _ 4 N ins 4 
uneigennützig. 5264 j C 9 8 1 n | ß verhe 
0 5 aue, un Beet hir eg 9 0 1 D 
eutsch-Eylau Wpr. nigsberg i. Pr. 50000 Stück "8 o’n 1 
Posen jeit 1891. Sheet ſeit it 1895. yon unten en Taſchenmeſſer wurden in 5 1 enn . e 165 
eit verkauft von dem 
vielfach erprobten „ee, bilrichtungen ker 


Stahlwaaren - Versandhaus L Ranges 


1 in das Fete Ga Ping bimtttel der welt, & ſt 5 f 8 
artwu mittel der We 22 7 
— e 1 Gebrüder Rauh eigenen y ei N FREIE welcher die Fabrikation cenz⸗ 92 
o Schulz in re ie 3 
85 tr 4 3 5 = 
1 ‚ÜUpollonia“ El. Il det wunderbar ae Gräfrath vei Solingen. ' jtei , burgefüßrt wird. dr 
2 sun o daß ich einen jehr ſchön Schnurr⸗ Wir een umsonst und franko den ſoeben er⸗ r f vater 
8 bart bekommen habe. Preis per Dofe ſchienenen neueſten, ſehr reichhaltigen 
Stärte I Mk. 2, Stärke II Mt: 3, In ſcharf 
8 2 Füllen abn. wor Stärke HI Prachtkatalog geſtor 
en Nachn : 17 5 f 5 y 
Fetter Rur allein acht Weber nel er 2925 mit 2000 Abbildungen von: R A D 
aarſpez Een Neuenrade Nr. 12i. Weſtf. ae und oirafang er und 5 561 
= Taſchenmeſſer 555 Werkzeuge 
Meinel & Herold, ? Naſtrmeſſer IAnſchraubſtöckchen ! fuhr 
E Gemiliemeiler Vohrdran mit ſchaſt, 
4 gen eee 1 * 1 1 Alpaea⸗ Bohre langt. 
. fene ste e und Britannia« Wertzengſchränte 5 
Iviatur, verbeſſ. Stahlfederung, für deren Unverwüſtlich⸗S Löffel e der K 
keit wir Garantie leiſt., Schl. (11 falt.) Doppelbalg Balgfalt. Schee ren maſchinen 
m. beſt. Metallſchuzecken (Eckenſchoner), Doppelbäſſen 91 — Garten⸗ und Laterna magicas horcht 
2 za er BE a 21 Taft., 2 echt. egg u. timm. M. 11.— a Rebenſcheeren Gold- und Silber⸗ Grade 
5 90 9.50 1 „ 3 Pferdeſcheeren waaren Dinge 
a ” un. 1 F —8 Haar ⸗Schneide⸗ Herren- u. Damen⸗ 1 
5 22 „ Andere arm (8 ; verſch. Nr) b. 221. an. 8 ne Uhrketten und : mocht 
2 und A 1. 5 z - Unfere ee F Bügeleiſen ‚Ringe N Er jd 
Ewechſeln. Ander we 53 8 8 en nderwe 1 Wirtbihe t8> eg | Neu! Neu! mit il 
6 Nene Auge Ta el Einiäse Colliers u. Kreuze K „Sage 
5 Bor anderweit. Einkauf bitten unf. illustr. Catalog umfonft zu verlangen. affee⸗ u. Herren ⸗ u. Damen⸗ De 
nn = Pfe ermüblen ren zc. „Spa 
V bat- Ke 91 We feilen en er ja 
a aſchinen eifen 
artoffel⸗ Spazierſtöcke und 3 . 2 
* icto ri a’ Nah maschi IN e n IR, Mathinen Schirme mit magnet-electrischer Zündung Detet 
8 . Meſſer⸗ Le derwaaren auch zum Betrieb mit Petroleum und Benzin Rippe 
; bleich die ‚bestes, Material, und . 5 \ geeignet. Stationär und fahrbar. N 8 
mentaſche „ 
beste: Gewähr : 2 Eu s Leuchtgas-, Acetylengas-, Generatorgas- den ke 
7 RT, f 1 4 ſſer ir Motoren, Locomotiven, Motorboote, ! De 
ee und Ziegeme eomplette Wasserwerks- Einrichtungen, er's d 
Abe eee u Dieselmotoren ete. beute 
Zuverlässigkeit, Thermometer und Eigarrenab- 8 ollte 
* : an die; Vertreter; Biergläfer und ſchneider f Li 
Bosste deren Adressen rüge Mufitinftrumente asmo Orell 6 nl el 7 N 
e „ ut Anfrage bal Wetterbülus cen und und elde 
. een uno Sehne e Filiale Danzig Wir 
höchste e N Basen ak Aelteste und grösste Motoren-Fabrik. Kinzel 
H, M ül U 0 Nähmaschinen“ "M f N gahrrabſchleſſer änder m. Muſik ſo lan 
un 05 0. FABRIK, qq 9 urg- Laternen oncertzithern u. ’ 5 Ar De 
. Gold Medaille“ Besten ge Fest Nane M 3 eee PER 971 be wer 1 ar : orden 
1 i * “ neh eee. iſchnitzel un Mien 
i :F daewehre la ſch.⸗Berſchlüſſe | Üben 
Vertreter in Graudenz: Franz Wehle. Pohlmannstr. 30. Iagbartmeht iajer-Diemante ur noch 7 ark Breunkartoffeln rg 
Glaſermeſſer Glocke offerirt billigſt ab Station fo f 
Pr Fernrohre u. Feldſtecher Ropirränden 10. 26, nostet, per er ein welt. daher de reicht [8383 3 U 
Dreſch⸗ daſchinen Um Jedermann Gelegenheit zu geben, 277! ˙ -A a 
ſich von der hervorragenden Qualität und Preiswürdig⸗ krönt mit Ehrenkreuz, gol. 
mit Metall» und Kugellagern, keit unjerer Waaren zu überzeugen, verſenden wir dene e e e = Eartentwickler es 1 her h 
i i e so se i 188 7 1 . er he 
Schlagleiſten- und Stiften -Syſtem, ; Bill I er ER an | e. 9 e N 
ein feine a * Nussholzbackenschaft, Eisenkappe x 1 
Roßwerke eren 1 6 Panter uns ze j E auf die Hei 1 5 5 Sn Guss Fes 0 3 
aus prima Stahl geſchmiedeten N u orkziehe et r Lauf) cm S0 gn i 
1 | echtes d. ad e mit doppelten 00 erbeſchl gen un 1 * an Höre 
Tome 7 Garantie zum Preiſe von nur Mk. 1,35 franto. e eine Päätchen 
7 ergbirung eines jeden betiebigen ar 40 in See u TE RR ER en 
Häckselmaschinen goldet und verziert, berechnen wir nur 10 n . LER, ae 
22 4 malen naieise ent = 30 jene auebe es ER keinen N | 5 
wa on Taſcheumeſſern . erzielt erhalt fein rkli 
as een — nicht gefallen ſollte, bitten nach dem Katalog ‚|Dieneibe Bene Se; Geld a a, Die vielfad a 0 
u len. N 5 enen Stärken III. zu re hohen 
ei eee zus 2 en orsand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung fees gs a „ eee Kan 
Malie weben des Betrages. Was nicht gefällt, negmen wir zurück, zahlen PU | |Cat. 6 oder o mm nur ER F 1, inzel 
Rübenſchneider et 125 o fu 17 d n Bester Neuf Ser 1 r 1 — a Dit, 555 kale ea) er ſche 
. für den Besteller kein Risiko. büchsen N Elsner & Koch. Gelsenkirchen 34 Mein 
22 Zahlreiche Anerkennungen. den Läufen Cal, 6 oder 9 mm gezogen ’ 
Reinigungs: Wie unfere Kunden urtbeilen: für Kugelschuss, Cal. om, glatt, für| .. xdꝙçE!n⸗— mich! 
„Am 5. April 1899 habe ich per Nachnahme eine een, N mehr | |20 m Hemdenſlanell 9.60 Mk. 5 
a maſchinen Schere, De — 4 eu an 3 b so e ade n und pik- — m 8 = 1 
74 Sachen, ſowie Hügeleiſen u. dergl. von Ihrer eisen: Bahuas.. 100. Lager, 6 mm m Halbleinen k. Schwe 
empfiehlt a Wia Preiſen und kannten, irma erhalten und bin mit * 7 Sachen ſehr gut 70 Pig. 9 mm 2 Mk. 100 Schrotpatr. 20 m Reinleinen 14 Mk. | 
Zahlungs⸗Bedingungen 2477 zufrieden ꝛc.“ Michael Schüller. Gum 3 UE, 1 f 50 f TE Bi. . 125 8 3 geſtatt. gerade 
5 Risiko, da e gere gentatien, rde Spez Ten 1 ein be 
t — 
rewWilz, morn . | zurantaustattungen. anuft 
ud Fab gratis und franco. Grösstes Lager- Schleſiſche Handweberei⸗ 
er 1842 gear, 1842 2 4 15e tür Anlage nee sind Versandt der Branche. Geſellſchg art = 
2 1 fl 2 . nis⸗ ontdeutsche Waffenfabri 0 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. dn > Neumanns Nachrichten, | Tentiontsche Wetentansie | miele eas 8 , die, natürl 
’ Wilh. Müchler Söhne, r 
Sur Bexlin SW., Charlottenstras Neuenrade (Westf) Verſandhaus f. 
5 muten K. ret ite koſtenfrei.] Probenummern 8 „ ee 
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Schweſter hat. 


Graudenz, Sonnabend!) 


Die Grafen von Buchenau. 
Roman von Arthur Zapp. 


Nachdr. verb. 
Am nächſten Abend ſchlug der Detektiv eine Bierreiſe 


32. Fortſ.] 


vor. Lippert war nicht abgeneigt. Cognac und Bier 
brachten ihn bald in eine animirte Stimmung und im 
Laufe des Abends und der Nacht kam ein prahleriſcher 
Zug, der in einer Charaktereigenſchaft des Schloſſers be⸗ 
gründet zu ſein ſchien, mehr und mehr zur Geltung. „Nun 
werde ich mir auch einmal die Spendirhoſen anziehen“, 
ſagte er zu ſeinem Zechgenoſſen, und dem Kellner mit groß⸗ 
ſpuriger Geſte winkend, rief er: „Bringen Sie uns mal 'ne 
Flaſche Rothwein! Drei Mark die Flaſche!“ 

Als ſie bei der dritten Flaſche ſaßen, bemerkte der 
Detektiv mit herausforderndem Lächeln: „Ja, ja, Handwerk 

at immer noch einen goldenen Boden. So 'n armer kleiner 
eamter, der könnte ſich ſo 'was nicht leiſten.“ 

Der bereits angetrunkene Lippert ging richtig in die 
Falle. „Ach was!“ meinte er mit verächtlicher Geberde. 
„Bei dem knappen Wochenlohn kann einer keine Sprünge 
machen. Wenn man nicht jo 'n bischen Privatvermögen 
eg Der Schloſſer ſtrich fich ſelbſtgefällig ſeinen Schnurr⸗ 
art und warf ſich großthueriſch in die Bruſt. 

Der Detektiv, der im Laufe des Abends mit ſeinem 
Arbeitskollegen Brüderſchaft getrunken hatte, machte eine 
bewundernde Miene. „Alle Achtung!“ ſagte er. „Da freilich! 
Haſt wohl mal in der Lotterie gewonnen, Lippert?“ 

Aber der ſchüttelte verneinend den Kopf. „Lotterie! 
Geh mir damit! Bis da mal einer mit'm Gewinn raus⸗ 
kommt, kann er verhungern!“ 

Des Detektivs Intereſſe wuchs. In geheimer Spannung 
beugte er ſich vor und blickte dann dem Andern ſorſchend 
ins Geſicht. „Da haſt Du wohl früher, als Du noch nicht 
verheiratheſt warſt, Erſparniſſe gemacht?“ fragte er. 

Der Schloſſer ſchlug eine Lache auf. „Erſparniſſe! Na, 
5 Unſinn! Von den paar Groſchen, die unſereiner ver⸗ 
ient, auch noch ſparen! So dumm! Nee, davon rührt's 
nicht her. Weißt Du —“ er ſtrich wieder feinen Schnurr⸗ 
bart und reckte wichtig ſeine Augenbrauen in die Höhe — 
„meine Frau hat geerbt, jawohl, von ihrem Vater. Viel 
war's ja nicht. So'n tauſend Mark. Na, iſt immer beſſer, 
als garnichts.“ 

Der Detektiv hob ſein Glas und ſtieß mit dem Kollegen 
an. „Auf die Erbſchaft!“ ſagte er luſtig. „So'n Schwieger⸗ 
vater läßt man ſich gefallen!“ Den ihm Gegenüberſitzenden 
ſcharf beobachtend, fragte er weiter: „Iſt er denn erſt jetzt 
geſtorben, Dein Schwiegervater?“ 

Der Halbtrunkene fuhr mit verwundertem Blick auf. 
„Jetzt?“ entfuhr es ihm. „Nee, das iſt ja ſchon —“ 
Plötzlich ſchien er ſich zu beſinnen, und langſam überlegend, 
fuhr er fort: „ine Weile iſt's ja ſchon her. Aber die Erb⸗ 
jet verſtehſt Du, die iſt erſt jetzt zur Auszahlung ge- 
angt.“ a 

„So — fol” Der Detektiv nickte, als ſei an dem, was 
der Kollege erzählte, nichts Auffallendes. Im Stillen aber 
horchte er auf, und fein Sue fühlte fich in hohem 
Grade angeſpannt. Daß der Schloſſer log und ihm da 
Dinge berichtete, die er ſich eben erſt ausgedacht haben 
mochte, erkannte er aus der ganzen Art des Erzählenden. 
Er ſchenkte dem Lippert von neuem das Glas voll, ſtieß 
mit ihm an und warf ſcheinbar gleichgiltig die Frage hin: 
„Sage mal, der Kinzel ſpart wohl hölliſch?“ 

Der Trunkene lachte und ſchüttelte mit dem Kopf. 
„Spart — der Kinzel? Fällt ihm ja gar nicht ein, hat 
er ja gar nicht nöthig.“ 

„Weißt Du denn, daß der Kinzel Geld hat?“ Der 
Detektiv fühlte, wie ihm das Herz vor Spannung gegen die 
Rippen pochte. 

„Freilich hat er“, lallte Lippert. „Mehr als ich. Gegen 
den kommen wir beide nicht auf — ſage ich Dir.“ 

Der Detektiv ſtellte ſich, als ob er zweifle. „Wo ſoll 
er's denn her haben? Sein Vater lebt ja noch. Ich hab's 
ja neulich gehört, wie er von ſeinem Vater erzählte. Wie 
ſollte er denn da zu Geld kommen?“ 

Lippert, ärgerlich, daß ihm nicht Glauben geſchenkt wurde, 
ſchlug mit der geballten Fauſt auf den Tiſch. „Kinzel hat 
Geld, ſage ich Dir!“ ſchrie er. „Ich werd's doch wiſſen. 
Wir haben überhaupt keine Geheimniſſe vor einander, der 
Kinzel und ich. Geld hat er, wie Heu, ſage ich Dir. Und 
ſo lange Kinzel Geld hat, habe ich auch Geld!“ 

Der Detektiv frohlockte im Stillen. Er mußte ſich 
ordentlich Gewalt anthün, um ruhig, mit gleichgiltiger 
Miene ſitzen zu bleiben. Sein Glas an das des Zech⸗ 
genoſſen anklingen laſſend, rief er: „Proſt! Kinzel ſoll leben 
und ſein Geld daneben!“ 5 

Und als ihm der Andere lachend Beſcheid gethan, ſtellte 
er ſich doch wieder ungläubig, um den Andern noch mehr 
zu reizen, und ſagte: „Glauben thu ich Dir's doch nicht, 
denn ich frage Dich, wo ſollte denn der Kinzel ſein Geld 
her haben?“ 

Auf den Andern aber ſchien dieſe direkte Frage ernüch⸗ 
ternd zu wirken; er kratzte ſich hinter dem Ohr, ſeine Stirn 
runzelte ſich und er gab mit finſterem Geſicht zur Antwort: 

Höre mal, Kollege, Du biſt furchtbar neu ierig.“ Seine 
üble Laune aber ſchien ſich ſchnell wieder zu verflüchtigen. Mit 
einem allerdings höhniſchen Lachen fügte er hinzu: „Weißt 
Du, frage doch mal den Kinzel ſelber danach. Ich wäre 
wirklich neugierig, was er Dir darauf antworten würde.“ 

Der Detektiv machte jedoch eine nachläſſig abwehrende 
andbewegung. Es ſchlen ihm gerathen, ſein Intereſſe an 
inzel nicht allzu ſichtbar werden zu laſſen. Und jo fagte 
er ſcheinbar gleichgiltig: „Daran liegt mir auch was rechtes! 
Meinetwegen mag er's geſtohlen haben. Was kümmert's 
* e weißt Du, was ich gern wiſſen möchte, Lippert?“ 

75 n “ 

„Ich möchte wiſſen, ob Deine Frau noch eine ledige 

So'ne tauſend Mark Mitgift könnten mir 
gerade paſſen.“ 


Lippert lächelte geſchmeichelt. „Bedaure“, ſagte er. „Mit 
einer Schwägerin kann ich leider nicht dienen. Aber darum 
. Du doch mal zu uns kommen und meine Alte kennen 

Das war es, was der Detektiv beabſichtigt hatte, und 
natürlich beeilte er ſich, ſeinen neuen Freun m Wort 


zu nehmen. Schon am nächſten Sonntag beſuchte er den 
Schloſſer in ſeiner Behauſung. 

Inzwiſchen ließ ſich der Inhaber des Detektivbureaus 
angelegen ſein, über Frau Lippert und die ihr von ihrem 
Vater angeblich zugefallene Erbſchaft genauere Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen. 

Der Detektiv erſtaunte, wie hübſch es bei den Lipperts 
ausſah. Ein modernes Paneelſopha und ein funkelnagel⸗ 
neues Vertikow fielen ihm beſonders ins Auge, um jo mehr, 
als man den beiden Möbelſtücken anſah, daß ſie erſt vor 
kurzem das Magazin des Fabrikanten verlaſſen haben konnten. 

Frau Lippert, eine freundliche, hübſche, noch ſehr junge 
Blondine, war für die Frau eines einfachen Schloſſergeſellen 
außerordentlich nett gekleidet. Ihr nach der neueſten Mode 
geſchnittenes Kleid war von gutem, ſchwerem Cheviot. Dabei 
trug ſie viel blitzenden Schmuck: einen breiten Goldreifen 
um das rechte Handgelenk, funkelnde Ohrringe und eine 
Broſche, deren Mittelpunkt eine auffallend ſchöne große 
Perle bildete. 

Der Detektiv betrachtete das alles mit geheimem 
Intereſſe. Unwillkürlich ging er das von der Staats⸗ 
anwaltſchaft publizirte Verzeichniß der dem ermordeten 
Amerikaner geraubten Werthſtücke durch. Eine Broſche 
befand ſich nicht darunter. Wer weiß, ob der Schmuck, 
den die junge Frau mit ſo viel Behagen trug, überhaupt 
echt war. Beſonders die große Perle mochte eine werthloſe 
Imitation ſein. 

Frau Lippert fühlte ſich furchtbar geſchmeichelt, als ihr 
der Arbeitskollege ihres Mannes ein paar Komplimente 
machte über die ſchöne Wohnungseinrichtung und über 
ihren Schmuck, und beſonders die Broſche belobte mit der 
ſeltenen großen Perle. 

„Wohl ein Erbſtück?“ fragte er dabei, die Perle aus 
nächſter Nähe in Augenſchein nehmend. 

Aber Lippert ſchüttelte mit dem Kopf. „Ein Geſchenk 
von mir“, ſagte er. „Die habe ich meiner Frau einmal 
verehrt, als wir noch Brautleute waren.“ 

Der Detektiv mußte ſeine ganze Selbſtbeherrſchung auf⸗ 
bieten, um die Unterhaltung in Fluß zu erhalten und ſich 
ſeine Zerſtreutheit und ſeine geheime Erregung nicht an⸗ 
merken zu laſſen. Seine Blicke wanderten immer wieder 
nach dem Vertikow und nach der Kommode mit dem 
Aufſatzſpiegel. Welche Geheimniſſe mochten hier verborgen 
ſein? Am liebſten hätte er ſogleich eine Hausſuchung 
vorgenommen. 

Am Abend begaben ſich alle Drei nach einem Biergarten. 
Lippert traktirte wieder in ſeiner prahleriſchen Weiſe, und 
als es an das Bezahlen ging, langte er großſpurig einen 
Hundertmarkſchein hervor. „Das Kleingeld iſt mir total 
ausgegangen“, ſagte er dabei lachend, während ſeine Frau 
leicht ihre Stirn runzelte. 

„Der iſt wohl noch von der Erbſchaft?“ meinte der 
Detektiv ſcherzend. 

„Na gewiß doch!“ beſtätigte Lippert. 

Der Detektiv merkte wohl, wie das Ehepaar einen Blick 
wechselte und wie es in den Augen der Frau warnend 
aufleuchtete. Als er ſich eine Stunde ſpäter von den 
Lipperts verabſchiedete und ſich allein auf den Heimweg 
machte, rieb er ſich vergnügt die Hände. Er konnte mit 
dem Ergebniß des Tages zufrieden ſein. Eine Spur, die 
ſicherlich auf ein Verbrechen deutete, war gefunden. 


* 

Am andern Morgen begab ſich der Detektiv anſtatt in 
die Schloſſerwerkſtatt nach dem Bureau ſeines Chefs, um 
Bericht zu erſtatten und neue Inſtruktionen in Empfang 
u nehmen. Hier war inzwiſchen das Reſultat der Nach⸗ 
. über den verſtorbenen Vater der Frau Lippert 
eingelaufen. Das Ergebniß war verblüffend. Der Vater 
der Lippert war ſchon vor zehn Jahren geſtorben, ohne 
einen Pfennig hinterlaſſen zu haben. 

Der Chef des Detektivbureaus bat auf telephoniſchem 
Wege um Graf Dietrichs Beſuch und beide Herren hielten 
eine Berathung ab. Die Nachricht betreffs des Vaters der 
Frau Lippert konnte wohl als ein indirekter Beweis für 
den unredlichen Erwerb des von dem Ehepaar Lippert ſo 
reichlich ausgegebenen Geldes angeſehen werden. Im übrigen 
dünkte den beiden Herren, daß das von dem geſchickten 
Detektiv geſammelte Material bereits ſo belaſtend ſei, 
daß man die Aufmerkſamkeit des Staatsanwalts darauf 
hinlenken könne. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Der älteſte Soldat der deutſchen Armee, der nahezu 
71 jährige Muſikdirektor des mecklenburgiſchen Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 90, Lenſchow, blickte am 1. November auf eine 
fünfzigjährige, ehrenreiche Dienſtzeit zurück. Lenſchow trat 
am 1. November 1850 in das damalige 2. mecklenburgiſche 
Infanterie» Regiment ein. 36 Jahre ſteht der Jubilar an der 
Spitze der Regimentsmuſik. Der Ehrentag der Neunziger, der 
ruhmreiche Tag von Loigny (2. Dezember 1870) 
war auch der Ehrentag des wackeren Lenſchow. 
Nach ſiebenſtündigem Kampfe war es der 17. Diviſion gelungen, 
das franzöſiſche 16. Korps (Chancy) zurückzuwerfen und die 
Poſition von Loigny zu halten. Der Kampf ſchien beendet. 
Da, als die Sonne ſich ſchon neigte, traten plötzlich friſche Kräfte 
des franzöſiſchen 17. Korps ins Gefecht. Keinen Augenblick 
zaudernd, ließ der General von Kottwitz das Signal: „Das 
Ganze avanciren!” blaſen. Zugleich ertönt Schlachtmuſik! 
Muſikdirigent Lenſchow, mit gezogenem Säbel taktirend, 
führt im heftigſten Kugelregen die Regimentsmuſik der Neunziger 
mit klingendem Spiele zum Sturm vor. Grenadiere, Jäger, 
Hanſeaten, Bayern, elektriſirt durch die Klänge des Sturmmarſches 
— ſie alle ſtürzen und fluthen vorwärts, der Feind weicht — 
die Schlacht iſt gewonnen. „Es war eine grauſige Muſik,“ fo 
erzählt Lenſchow, „mit gellendem Schrei ſtürzten die zu Tode 
Getroffenen hin, und nach wenigen Minuten hatte ich keine Bäſſe 
mehr. Nur mit äußerſter Mühe gelang es mir, das Spiel im 
Takt zu halten, drei todte und fünf verwundete Muſiker 
deckten das Schlachtfeld.“ Eine noch erhaltene Tuba weiſt neun 
Schußlöch er auf. Jetzt iſt der Loigny⸗Marſch der Parademarſch 


des 90. Regiments, und der Alte dirigirt ihn ſo feurig wie ehedem. 


Der Einundſiebzigjährige hat das diesjährige Manöver 
vorzüglich überſtanden. Als er einmal 27 Kilometer marſchirt 
war, bemerkte er trocken, jetzt wäre ihm erſt wieder mal 
ordentlich wohl. 


Mancher glaubt ein Thierfreund zu fein, weil er einen ger | b 


fangenen Vogel füttert. Bgm. 


eſellige. 


183. November 1900. 


Briefkaſten. 


25 ohne volle 8 werden nicht beantwortet. Jeder U: 
die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden 
lt. Antworten werden nur im Briefkaſten 5 eben, nicht brieflich. D 
rtungen erfolgen in der Reihenfolge bei 1 der Fragen.) 


P. M. S. I. Einkommen aus Civilſonds, welches den zur 
Probedienſtleiſtung kommandirten Militäranwärtern zufließt, 
bleibt als Militäreinkommen fteuerfrei. Vorausſetzung iſt, da 
Sie noch aktiver Soldat ſind, und die jetzigen Civilbezüge einen 
Erſatz deſſen darſtellen, was Sie bei derartigen Kommandos aus 
Militärfonds zu beanſpruchen haben würden. 


3. 1900. Von einem ganzen Looſe. welches mit 1000 Mark 
gezogen worden iſt, entfallen auf ein ge nach Abzug von 
15% Prozent noch baar 84 Mark 20 Pfg. 

Kupferm. Es giebt in Weſtpreußen an folgenden Orten 
Waiſenhäuſer: 1) im Regierungsbezirk Danzig: in Kobiſſau, Kreis 
Karthaus (Diaſpora⸗Anſtalt); in Danzig (Spend⸗ und Waifen⸗ 
haus]; in Pelonken bei Danzig (Kinder⸗ und Waifenhaus); in 
Dirſchau levangel. Mädchen ⸗Waiſenhaus); in Elbing (Induſtrie⸗ 
haus und weibliches Waiſenſtift); in Neuteich (evang. ⸗mennonitiſches 
Waiſenhaus); in Schadwalde, Kreis Marienburg (evangel. Er⸗ 
. in Neuſtadt (Waiſenhaus im Auguſta⸗Kranken⸗ 

auſe); 2) im Regierungsbezirk Marienwerder: in Culm (evangel, 

Mädchen⸗Waiſenhaus); in Graudenz Borrmann⸗Stift (Mädchen⸗ 
Waiſenhaus), Peterſon⸗Stift (Knaben ⸗Waiſenhaus); in Konitz 
(Waiſenhaus für evangel. Mädchen); in Jaſtrow (Anton von Ofen⸗ 
ſches Waiſenbaus); in Marienwerder (evangel. Waſſenbaus); 
in Biſchofswerder (Diaſpora⸗Waiſenanſtalt); in Sampohl, Kreis 
Schlochau (Waiſenhaus); in Schlochau (von Manteuffel ſches 
Waiſenhaus Strasburg (Kinderheim für Mädchen); in Gr.⸗Tillig bei 
Neumark (Bethlehem): Thorn (ſtädtiſches Waſſenhaus und ſtädti⸗ 
ſches Kinderheim). 

PB. G. Darüber wird Ihnen vielleicht die Verwaltung der 
Militär⸗Konſerven⸗Fabrik in Haſelhorſt dei Spandau Aus kunft 
ertheilen. Ob auch Civil⸗Bäckermeiſter jene „Mllitär⸗Kraft⸗ 
Zwiebacke“ herſtellen, wiſſen wir nicht. 


A. W. Fleck oder Flech iſt die an vielen Orten Deutſchlands 
gebräuchliche Bezeichnung für ein Stück Tuch oder für einen Leder⸗ 
lappen, daher ſtammt auch die provinzielle Bezeichnung der Kaldaunen, 
der Kutteln, Kuttelnflecke, der Gedärme des Schlachtviehs, des 
Gekröſes als Fleck. Das polniſche Wort Flaki⸗Speiſe brauchen 
Sie alſo nicht zur Erklärung des „Königsberger Fleck“. 

G. G. in N. Hat ſich Ihr Mündel durch Annahme von 
Miethsgeld und Hingabe des Miethsſcheins der früheren Herr⸗ 
ſchaft feſt vermiethet, ſo muß es zu der neuen Herrſchaft recht⸗ 
zeitig zuziehen, wenn es nicht polizeilich eingeholt und beſtraft 
werden will. Darin ändert auch der Umſtand nichts, daß der 
bisherige Dienſtbote jetzt die Stellmacherei erlernen will. 


H. i. O. 1) Erwachſene, im elterlichen Haushalt wohnende 
Kinder ſind ſteuerpflichtig, ſofern ſie ein ſelbſtändiges, der Ver⸗ 
fügung des Haushaltungsvorſtandes nicht unterliegendes Ein⸗ 
kommen haben. Dies gilt zweifellos von dem Verdienſt aus 
8 von der Zinseinnahme entweder, wenn die 
Kapitalbeſitzer großjährig find, oder bei Minderjährigkeit, wenn 
dem Haushaltungsvorſtand der Nießbrauch an dem Kapital aus⸗ 
drücklich entzogen iſt. Dies vorausgeſetzt und in der Annahme, 
daß keinerlei weiteres, als in der Anfrage angegebenes Ein⸗ 
kommen bei den Kindern vorhanden iſt, ſind dieſelben ſteuer⸗ 
pflichtig von folgendem Einkommen: A) von Zinſen aus 2400 Mk. 
zu 5 Prozent (7) 120 Mk., B) von Zinſen aus 2400 Mk. 120 Mk. 
Verdienſt aus Handarbeitsunterricht 36 = 156 Mk. Iſt dies 
thatſächlich das ganze Einkommen, jo war A. zu 0,50 Mk., B. zu 
0,70 Mk. fingirter Einkommenſteuer zu veranlagen, nach welcher 
die Kommunalſteuer zu berechnen und zu erheben war. Ob die 
Eltern Steuer zahlen, iſt nevenſächlich. 2) Ob die 4.08 Mk. Kommunal⸗ 
ſteuern zu hoch berechnet ſind, iſt hier ohne Kenutniß der Grund⸗ 
lage der Veranlagung nicht zu prüfen. Hierüber wollen Sie 
Auskunft bei dem Gemeindevorſtand einholen. 3) Reklamationen 
gegen die berechnete Kommunalſteuer ſind bei dem Gemeinde⸗ 
Vorſtand, in 2. Inſtanz bei dem Kreisausſchuß anzubringen. 
Reklamationen gegen den der Kommunalbeſteuerung zu Grunde 
liegenden fingirten Normaleinkommenſteuerſatz ſind an den 
e Vorſitzenden der Veranlagungs⸗ Kommiſſion zu 
richten. 8 


Bromberg, 1. November. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen 142—148 Mark. — Roggen, geſunde Qualität 128 
bis 133 k. fen gte, apfrlende Aıalıkic aster Notiz. — Gerſte 
126 bis 132 Mark, feine bis — Mark. — Sales 136 Mk. 
— Erbſen, Futter-, nominell ohne Preis, Koch⸗ 150—160 Mark. 


Amtlicher Marktberichtder ſtädt. Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in den Central» Markthallen. 
Berlin, den 1. November 1900. 
gie . Rindfleiich 35—62, 1 50—08, Hammelfleiſch 
44—62, Schweinefleiſch 48—57 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—70 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehböcke 0.35—0.55 Mk., Wildſchweine 0,30 —0,40 Wet 
Ueberläufer, Friſchlinge 0, 400,45 Mk., Kauiuchen v. St. 0,50 —0,70 
Mark, Rothwild 0,25—0,42 Mk., Damwild 0,33 —0,52 Mk. p. ½ Kg, 
Haſen 1,00—3,75 Mark per Stück. 

Wildgeſlügel. Enten 1,00—1.40 Mark. Seeenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen 2,00 —3,20 Mk., Rebhühner 0,50—1,60 Mk. p. Stck. 

Geflügel, lebend. Gänſe, junge, per Stück ——, Mk., 
Enten, p. St. —.—, Hübner, alte 0,80 —1,50, junge 0,35 —0,90 
Tauben 0,28 —0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 3,00 —4,50, Euten 
1.40—2,10 Mark, Hühner, alte 0,80 — 1,50, junge 0,40 0,90, 
Tauben 0,20 —0,43 Mk. p. Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. echte 52 — 70, Zander — — — 
Karpfen 63-65, Schleie —,—, Bleie 44—48, bunte Fiſche 33—41. 
Aale —, Wels — Mk. ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Els. Lachs 70—75, Lachsforellen —.—. 
echte 33—40, Zander 35—50, Barſche 38, Schleie —, Bleie —, 
unte Fiſche —, Aale — Mk. p. 50 Kilb. 

Eier. Friſche Landeier 3,70 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl, Proviſton. Ia 123—130, 
IIa en abfallende 105-110, Landbutter —.— Pfg. 
ver Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 65—70, Limburger, —— 
Tilſiter — — Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. magn. bon. 1,75—2, neue 
lange —,—, runde 1,75—2,00, blaue ——, Roſen⸗ 5 
Kohlrüben p. Schock 2,75—4, Meerrettich per Schock 8,00 bis 
12,00, Grüne Peterſilie per 4 Bund 0,10, Salat per Schock 
0,751.00, Mobrrüben, p. 50 Kar. 2,00 — 2,50, Bohnen, junge 
p. Pfd. ——, Wachsbohnen, v. ½ Kar. —.—, irſing⸗ 
kohl p. 50 Kilogr. 20 Weißkohl p. 50 Kilogr. 4—5 M 
Rotbkobhl p. 50 Kar. 3—6, 38 


Obſt. Pflaumen, per 50 Kilogramm: Hieſige, Bauern⸗ 
4.00—5,00 Mk., Italieniſche — Mk. Aepfel per 50 Kilogramm: 
Gravenſteiner 6—15 Mk., Italieniſche — Mk., iroley 
8—15 Mk., hieſige, 4,00—8,00 Mk., Musäpfel 6-7 Mk. 
Birnen, per 50 Algr.: Hiefige, Tafel⸗ 4—7 Mk., hieſige, nr 
4—5 Mk., Kaiſerkronen —— k., Mk., 


Bergamotte —— 
Napoleon, Blant- —,—, Grumbkower —— Mk. 


Magdeburg, 1. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 880% Rendement 10,20 —10,37½. Nachprodukte 
Far op ee 8,00—8,55. Ruhig. — Gem. Melis I mit 
a 7,22 —. 


Petroleum, raffinirt. Bremen, 1. November: Loco 7,00 Br. 
Hamburg, 1. November: Ruhig. Standard white loco 6,90. 


Marr 13,30, 13,60, 13,80 bis 5 
13,30, 13,40, 13,50 bis 13,60. — Hafer 
iſſa: Weizen Mark 14,00 


3,70 
bis 2 14,20, 14,40 
14.80 big 15,00. — 


21 
oggen Mark 12,90, 13,10, 13,30, 18,30, 13,70 
90. — Gerſte Mark 12,80, 13,00, 13,20, 13,40, 13,60 bis 
13,80. — Hafer Mark 12,30, 12,50, 12,70, 12.90, 13,10 bis 13,30, 
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Prakt. Arzt, Dr. med, Schr. Hiegelbreiler, 
ſucht Vertretung. Fete en Kar 
Meldungen werden briefl. mit fr. Bahnhof Marienwerder, zu 


. ufſchrift Nr. 8477 durch d.] verkaufen. Paul Krauſe 
eſelligen erbeten. 87161 Marienwerder Wpr. 


7742] G Haarlemer Breunholz » Berfauf, 
Hyacinthen⸗ u. Tulpen ⸗ 8737] Habe einige Hund. Mir. 
wiebeln geſundes Stubbenbolz. Bei Ent⸗ 

offerirt bi nabme von größeren Poſten er⸗ 


B. Hozakowski, Thorn [Rarbowo per S 
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8 121 407 916 26 921000 166 215 94 84 821 84 


45 44 766 | 887 
1000] 869 98035 48 67 78 193 249 71 405 670 822 39 924 54 99105 7 
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0001 427 81 96 6B8 823 62 920 45835 924 27 46232 304 414 617 58 | (3000) 845 166171 338 43 54 408 91 574 673 840 84 994 107177 2 
3 76 (500) 803 905 47017 242 66 622 66 715 40 48145 655 741 1500017 71 [300] 433 853 59 1500) 752 89 839 904 163205 [300) 76 315 590 
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Vorzügliches 
Kuhhen ſowie 
Maſchinenpreßſtroh 


offerirt in ganz. Waggonladungen 
franko jeder Bahnſtation, au 
Wunſch unter günſtigen Zab⸗ 
lungs bedingungen, 18224 


Julius Tilſiter, Bromberg 
8754] Ein großer Poſten 
Delfäſſer 
iſt billig zu haben bei x 
Emil Behnke, Strasburg. 
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Gediegener 


143007 78 151 168 418 
4 45 95 3000 14 321 15 
148088 20 


151027 46 386 514 730 884 
158200 86 3965 866 90 9 


Junge 
Materialiſt, 20 J. alt, noch in 
Stellung, ſucht unt. beſcheidenen 
Gehaltsanſpr. per 1. Dezember 
dauernde Stellung. Meldungen 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8688 durch den Geſell. erb. 


Gewerbe n ingusttie 
8833] Er 


Zieglermeiſter 


ſucht von ſofort oder ſpäter auf 
Feldofen⸗Ziegelei Stellung. Off. 
an R. Scheller, Ziegl. Go⸗ 
golewo b. Mewe Weſtpr. 


Gin Mahl- und Schneidemüler 


1½ 3.1. e. A ewerk als 
Werkführer thät., 95 anderw. 
Stell., due nicht paſſend f. 


9 1.789 
554 84 118000 618 72 77 772 
8 10 


9 [500] 975 7243 67 


3 3 759 881 55 185358 76 
287 305 40 588 976 (8001 94 


682 8 ihn iſt. Such. iſt mit Maſchinen 
ſämmtl. Konſtrukt, vertr., ebenf. 
m. Gatter, Kreisſäg., Hobel⸗ u. 
Spundmaſchin, do en 
Bretterverfauf u. i. Mahlmühle 
erfahr., u. führt ſämmtliche Re⸗ 
varaturen aus. Meldg. u. H. L. 
poſtlagernd Heidemühl bei War⸗ 
Iubien erheten. 18831 


Tüchtiger Bäcker 
welcher mit Unterzugs⸗Oefen Des | 
1 775 weiß, u. 1½ 1 als Werk⸗ 
ihr. thätig geweſ. }. v. ſogl. od. 
foät. dauernde Stellg. fenarb. 
Meldg. werd. brfl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 8865 d. d. Geſellg. orb. 

Suche ſofort Stellung auf ein. 
Gute; bin geprüfter 721 

Hufſchmied 
erfahren in Maſchinenarbeit. 


Schmiedemeiſter Strogies, 
Stettin, Unterwiek 13. 


Suche z. jof. bezw. 15. Nobbr. 


Dienerſtelle 


od. ähnl. Gef. Off. u. W. M. 558 
W. Meklenburg, Danzig, Jopeng. 5. 


907 207087 58 
208092 252 820 620 786 985 79 


86 497 547 (300) 50 728 46 
601 704 41 806 905 27 40 41 72 


218047 160 [1000] 486 775 [3 


225097 8 
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Ein einf. Inſpekt 
ſpricht deutſch u. poln., ſucht z. 
1. Januar 1901 anderw. dauer. 
Stell., wo Verheirath. geſtattet 
wird. Meld. werd. briefl. m. d. 
Aufſch. Nr. 8670 d. d. Geſ. erb. 

Junger Jandwirth, 18 J., geb. 
u. federgew., Lehrzeit beenbet, 


= 
136003 54 206 80 


17 


von ſofort Stellung, vorläufig 
nur für Taſchengeld. Adr. unt. 
W. K. poſtl. Langfuhr erbet. 

8773] Suche von ſofort für 
einen gebildeten 


jungen Mann 
ber bei mir die Wirthſchaft gel, 
Stellung mit Gehalt. 

Cunitz, Rittergutsbeſttzer, 
Kruſchke bei Konitz Weſtpr. 
8720] Oſtpreuß. Beſitz.⸗Soßn, 

mit Buchführ. u. allen ſchriftl. 
Arbeit. vertr., ſucht ſof. aud 8 als 


Antsſchreiber verwen 
eventl. als Vorwerksinſpektor. 


Gefl. Offert. u. A. I. 1800 poſt⸗ 
lagernd Plibiſchken Oſtpr. erb. 


Thätiger Inſpektor 
Anf. 38 Jahre, unverh., d. poln. 
Sprache mächtig, erfahren, ſucht, 
geſtützt auf langjährige Zeugn., 
von ſofort o. 1.1. 1901 dauernde 
Stellung. Meldungen unter Nr. 
100 poſtlag. Kielau Weſtpr. erb. 

In jeder Beziehung erfahrener 

Landwirth 

30 J., unverh. ſucht, geſtützt auf gute 
Held v. gleich od. ſpät. üg 


2 240 348 488 784 801 910 


0 861 1 
0 91 000) 18 


5115 2 
1500) 667 787 


8 
91078 148 3 
93 665 826 9 


79 525 26 (800) 782 94 
199 105 206028 27 147 5 


eldg. werd. brfl. mit der Auf⸗ 
ſchr. Nr. 8866 d. d. Geſellg. erb. 
Ein Landwirth 


8 Je l als ſolcher N N pr 
weſen, in Zuckerrübenbau, Drill⸗ 
kultur ꝛc. bewandert, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehlg. 
gs 1. Januar k. Is. dauernde 
tellung. Gefl. Offerten erbet. 
poftlag. unt. 210 Sobbowitz, 
Kr. Danzig. [8493 


Oberſchweizer. 
Ich ſuche für mein, erſt. Unter⸗ 
chweizer zu Martini eine verh. 
berſchweizerſtelle. Zu melden 
d. Oberſchweiz. Rudolf Bing⸗ 
gel! . bei Baum⸗ 
garth eſtpr. 18658 


Suche 


2230 


Nr., 47 28 


Das Heringsverſandgeſchäft 
von 


M. Ruschkewitz 


in Danzig, Fiſchmarkt 22 


f 627 gegen Nachnahme oder für meinen Sohn per ſofort 
Kaſſe 


vorher: Schottiſche 1900er | eine Stelle als Oberſchweizer 
PBHeringe m. Milch u. Rog. à To. bei 80 b. 120 Kühen, ferner zum 
30 u. 32 Mk., ſchottiſche 1900er | 1. Januar 1901 eine Stelle für 
Ihlen⸗Heringe, a To. 33 u. 34 M wei Schweizer b. 50 b. 80 Küh. 
ſchottiſche 1900er Medium⸗Ful lieber die gen. Perſonen, welche 
40 Mk., in ½, ½ u. ½ To., dann 
ſchott. 1899er IB Heringe in ich gerne näh. Aust, Johann 


u. ½ To., k To. 26 Mk. [5968| Gehrig, Chottſchewke b. Ze 
mn | Laien in Bonn, (8660 


or, 30 J. a.) 


deutſch u. poln. ſprechend, ſucht W 


ich beſtens empfehlen kann, erth. fü 


b ersonen 


Kaufmann 


langbewährter Leiter großer Betriebe, ſucht I. Bertrauens⸗ 
ſte 1115 (Lolzbearbeitungs⸗, Bau⸗ und Bauartikel⸗ Branche). 

Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8852 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein kautionsfähiger 


Vorſchnitter 
ec für die Kampagne 1901 mit 
eder beliebigen Anzahl Leute 
Stellung. Gefl. Meldungen w. 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8661 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hauslehrer 
(eand. theol. oder 2) zu brei 


Kindern, 7 bis 12 Jahre alt, 
ver ſofort oder ſpäteſtens 
hr ar geſucht. [8565 
. Hoellger, Gutsbeſitzer, 
Pa warszen per Sköpen Oſtpr. 
8611] Für eine ber. Pripat⸗ 
ſchule am Rheine in der 5 
einer größeren Stadt, wird ein 
Lehrer 
mit Fac. der neueren Sprachen 
geſucht. Das Probejahr muß 
abgelegt ſein, Gutes Anfangs⸗ 
pe alt. Penſions⸗ und Wittwen⸗ 
ajle an der Anſtalt. 
Bewerbungen unter N. 
B ouse. 


se 
ebenbervien 
bis Mk. 300.— mongtlich 
können Perſonen jed. Stand. 
verdienen, welche ſich beſchäft. 
wollen. Meld. u. 8. Co, on 
die Annonc.⸗Exped. Mordig 
& Co., Leipzig 7381 


3. Verkauf mein 
Herren gel N vorzügl. Cigarr. 
an Hotels, Händler 2c. geg. Ver⸗ 
gütung v. Mf. 150 pr. Monat 
u. hohe Proviſ. Georg Meissner, 
Ia. 8 Cig.⸗Verſandhaus, 
Hamburg, Uhlenhorſt. [8502 


8799 


: ger 
Korreſpondent 
mit der Remington⸗Schreib⸗ 
maſchine vertraut, der Ste⸗ 
nographie mächtig, findet 
ſofort oder am 1. Januar 
1901 Stellung bei der 
bPſtdeutſchen Maſchinen⸗ 
fabrik vorm. Rud. Wermke, 


Akt.⸗Geſ., 
Heiligenbeil Oſtpr. 
unge Damen, die dieſen 
Bedingungen entſprechen 


können, mögen ſich gleich⸗ 
alls melden. Das ar 
ühr⸗ 


2 


Ein jüngerer, aber 


reiben muß eine aus 
iche Schilderung desLebens⸗ 
5 laufes ſowie Zeugnißabſchr. 
enthalten. 0 


Einen Gehilfen 

der Kolonialwaarenbranche, der 
Kaution ſtellen kann, zur Ueber ⸗ 
nahme einer Filiale geſucht. Mel⸗ 
dungen nebit Zeugnißabſchriften 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 8518 d. d. Geſelligen erbet. 
84981 Suche per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 

Zeugniſſe, Gehalts⸗Anſprüche 
und Photographie erbeten. 

Hugo Wellner, Treptow 

a. Rega. 

8592] Für mein Manufaktur 
waaren⸗ und Konfekt.⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 1. Dez. noch mehr. 


tüchtige Verkäufer 
der polniſchen 14 4417 mächtig. 
Kaufhaus M. S. Leiſer Thor 


1 * 
Ferläufer⸗Geſuch. 
4 8677] Für unſer Mann- 
fakturwaar.⸗Geſchäft ſuchen 
per 15. d. Mts., reſp. 1. Der 
zember d. Is. einige flotte 
tüchtige Verkäufer 
bei hohem Gehalt und 
dauernder Stellung. 

Gebrüder Jacoby, 

Inſterbur g. 

Polniſche Sprache nicht 

erforderlich. 


8708] Jh ſuche für meim Kolo⸗ 
nialwagaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 15. 11. cr. oder 
1. Dezember einen der polniſchen 
© 8 mächtigen 

üngeren Kommis 
der ſeine Lehrzeit beendet und 


einen Lehrling. 
A. Waldos' Pe 


Samter i. Poſen. 
Suche per ſofort oder Eintri 
1. Dezember er. [8744 


1 Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
r mein Mode⸗, Manufaktur 
und Konfektions⸗Geſchäft. 
J. Jacobſohn, 
ulmſee. 
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